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Kein leichter Poften. 
I. 


Ich weiß immer nod) nicht recht, worüber meine Ver: 
blüffung größer war, über das Telegramm, das meine 
Aufmerkjamfeit auf ein Geſuch in der Zeitung lenfte, oder 
über diejes Geſuch felbft. Das Telegramm liegt vor mir, 
während ich fchreibe; man erfieht daraus, daß es am 
11. Mai 1897 Morgens acht Uhr in der Vereftraße auf: 
gegeben und um halb neun Uhr in Holloway in Empfang 

enommen wurde. Und in diefer ſchmutzigen Stadtgegend 

hatte es mich pflichtfchuldig erreicht, der id) zwar nod 
nidt gewafden war, aber ſchon an der Arbeit fag, die ge: 
tan werden mußte, ehe die Hike in meiner Dadjtube un- 
erträglich wurde. 

„Lies Herrn Maturing Gefud in Daily Mail. Könnte 
pafjen. Bitte ernjtlih, fid) zu melden. Will empfehlen, 
wenn nötig...” 

Ich ſchreibe das Ding ab, wie es vor mir liegt, ganz 
in einem Atem, daß mir der meinige darüber ausging, aber 
ich Laffe die Anfangsbuchftaben am Schluß weg, die meiner 
Verbliffung die Krone auffebten. Sie bezeichneten un: 
zweifelhaft den geadelten Spezialarzt, deffen Sprechzimmer 
einen Büchſenſchuß von der Vereftraße entfernt liegt, und 
der — einmal zur Strafe ſeiner Sünden Vetter genannt 
hatte. In letzter Zeit hatte er mir andre Namen beigelegt: 
id) war ein Sdhandfled, nod) näher bezeichnet durch ein 
Cigenfdaftswort, das wieder einer war. Wie id mic) ge: 
bettet hatte, fo mochte ich liegen bis zum Tod. Wenn td) 
je die Unverfrorenheit haben follte, meine Nafe wieder in 
dieſes Haus zu jteden, fo würde id) fdjneller hinaus als 
herein fommen. All diefes und nod) einiges andre fonnte 
mein nadfter Bermandter einem armen Teufel ins Geficht 
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jagen, er vermochte fogar feinem Diener zu flingeln und ihm 
auf der Stelle feine rohen Anmeifungen zu geben, und dann 
Dod) fein Herz ermeiden bis zur Tonart diefes Telegramms! 

Ich finde feine Worte für meine Verwunderung, ich 
fonnte tatfächlich meinen Augen nidt trauen. Und dod) 
war, was vor mir lag, überzeugend; der längjte Brief 
hätte den Verfaffer nicht genauer zu Fennzeichnen vermodt. 
Kniderig abfürzen, lächerlich deutlich fein, einen Nidel 
{paren auf Rojten des Sinns, aber das ,, Herr’ vor Ma: 
turing Namen mannhaft bezahlen, das war mein vornehmer 
Verwandter, wie er leibte und lebte, von der Glatze bis 
zu den Hühneraugen. Auch das Übrige ftimmte, wenn id) 
mir’s a überlegte. Cr ftand im Ruf, wohltätig zu fein, 
und mußte diefem Ehre maden. Entweder wars daß, 
was thn zu diefem Telegramm getrieben hatte, oder eine 
plöglihe Regung, deren aud) die Berechnenditen mitunter 
fabig find. Die Morgenzeitungen bei der erjten Taſſe 
Tee durdfliegen, zufällig auf diejes Geſuch ftopen, und 
dann unterm Sporn des böfen Gewiffens handeln. ... 

Nun, jedenfalls mußte id) mir die Sade oa ai 
anfehen, a zwar je eher defto befjer, obwohl meine Arbeit 
drängte. ch arbeitete nämlich an einer Reihe von Artikeln 
über das Gefängnisleben und braudte wader meinen 
Schnabel über das ganze Syitem. Eine literarifche und phil- 
anthropijde Tageszeitung madte mit meinen „Anklagen“ 
Staat, die ihr um fo willfommener waren, je fraftiger ic) 
ins Zeug ging, und das Honorar bedeutete vorübergehenden 
Wohlſtand für mic), fo ſchäbig es für eine felbftandige Arbeit 
fein modjte. Es traf fi, daß mein erfter Sched mit der 
Frühpoft um act Uhr eingetroffen war, und es illuftriert 
meine Verhaltnifje, wenn ich geftehe, daß ich diefen Sched 
zuerjt einfaffteren mußte, um die betreffende Nummer der 
Daily Mail zu erwerben. 

Was läßt fic) von dem Gefuch felbft fagen? Cs könnte 
für fic) felbjt fpreden, wenn ich's zur Hand hätte, aber 
id) finde es nicht und erinnere mich nur, daß ein Kranken— 
wärter und ftändiger Begleiter gejucht wurde für einen 
„leidenden älteren Herrin”. Ein Kranfenmärter! Dann 
war ein abgefchmadtes Sätchen angehängt, das einem 
jungen Mann, der „höhere Schulen oder die Univerfität 
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befucht hatte”, bob Bezahlung in Ausſicht ftellte, und id 
hatte fofort das Gefühl, daß ich die Stelle erhalten werde, 
wenn id) mic) darum bemürbe. Wie miirde fich irgend 
ein andrer, der höhere Schulen oder die Univerfität be: 
ſucht hatte, im Traum einfallen laffen, danach zu greifen? 
Gab e3 denn irgendwo einen folden, dem das Waffer 
derart an die Kehle ging wie mir? Und dann mein 
miitbe geworbdener Verwandter! Er ftellte feine Fiirfprade 
nicht nur in Ausficht, er war auc) der Mann fie zu letften, 
und feine Empfehlung war, wo es fic) um einen Kranken— 
wärter handelte, maßgebender als jede andre. Mußten 
denn die Pflichten eines foldjen notwendig lältig und 
widerlich fein? Ganz Beni würde die Umgebung beffer 
fein ala die meines billigen Logierhaufes und meines 
Dachbodens im befonderen, die Nahrung desgleichen und 
jede andre Lebensbedingung, worauf id) mid) auf dem 
Rückweg zu meinem hödhjft reizlofen Heim befinnen fonnte. 
So begab ich mich denn ins Gefchäft eines Pfandverleihers, 
worin id) nur alg Abnehmer ein Fremdling war, und 
lüftete binnen einer Stunde einen etwas veralteten Wn: 
zug, der indes von des Pfandverleihers Motten wenig 
angefrefjen war, und einen Strohhut auf dem Verdeck eines 
Lramwmagens gehörig aus. 

Die in dem Gejuch angegebene Wohnung befand fic 
in , Carls Court”, was mid) eine Reife quer dur) London 
foftete, die mit einer Fahrt auf der Stadtbahn und einem 
iebenminutliden Spaziergang endigte. Es war jebt 

ittag vorüber, und das harzige Holzpflafter roch jehr 
angenehm, al3 ich die Carls Gourtitraße entlang ging. 
Es war für mid) ein Ereignis, wieder einmal in der 
zivilifierten Welt zu wandeln, wo man gut gefleideten 
Herren und Damen mit Handfchuhen begegnete. Meine 
einzige Sorge war, ich fonnte in diefer Gegend auf irgend 
jemand jtoßen, den ich in früheren Zeiten gefannt hatte, 
aber es war mein Glüdstag, wie Y in allen Knochen fpiirte. 
Ich würde diejen Ruhepoften erhalten und nocd) mand: 
mal in die Lage fommen, diefes Holgpflajter zu riechen, 
wenn mich mein alter Pflegling ausſchickte, ja vielleicht 
würde er aud) darauf verjeffen jein, daß ich ihn felbft in 
feinem Fahrftuhl drüber hin rollte. 
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Als ich das Haus erreichte, war ich ganz aufgeregt. 
Es war ein fchmaler, hoher Turm mit Ctagenwohnungen 
in einer Geitenftraße, und mir tat der Arzt leid, deſſen 
Schildden ich an dem eifernen Gittertore vor den Fenftern 
des Erdgeſchoſſes bemerfte; der Mann müſſe eine befcheidene 
Praxis haben, dachte ih. Auch mit mir felbjt empfand 
id) ein gemiljes Mitleid, denn ich hatte mir ein jchöneres 
Bild von dem Haus gemadt. Balfone hatte e nicht, der 
Hauswart trug feine Livree, ein Perfonenaufzug fehlte, 
und mein Patient bewohnte den dritten Stok! Ich Feuchte 
die Treppen hinauf, innerlich verwiinfdend, daß td) je in 
der Bergitraße gewohnt hatte, und ftreifte dabet an einem 
verfommen ausfehenden Menfchen vorüber, der eben herunter 
fam. Ein vollblütiger junger Mann in einem fdwarzen 
Gehrock öffnete auf mein Klingeln. 

„Wohnt hier Herr Maturin?” fragte id). 

„Allerdings,“ verjegte der vollblütige junge Mann, 
über3 ganze lebenslujtige Geficht grinfend. 
er iD . id) fomme wegen des Gefuds in der Daily 

atl.” 


„Sie find der neununddreißigſte,“ rief der erhitzte 
Herr. „Dem adhtunddreifigiten miijjen Sie auf der Treppe 
begegnet fein, und der Tag ijt nod) jung! Entſchuldigen 
Sie, daß id) Sie fo anjtarre ... ja, die vorläufige 
Prüfung fällt günftig aus, und Sie fonnen eintreten, Ste 
find einer von den wenigen. Die meijten hatten wir gleich 
nad) dem Frübftüd, aber jest fapt der Hauswart die 
ſchlimmſten Fälle ab, und diefer Leste war fett zwanzig 
Minuten der erfte. Treten Sie hier ein.” 

Damit wurde ich in ein leeres Zimmer geführt mit 
einem breiten, tief herabgehenden Fenjter, das meinen 
vollblütigen Freund in die Lage verfeste, mich in gutem 
Licht nod genauer zu betrachten. Er tat dies ohne jeglichen 
Anflug faljcher Scham und begann dann fein Verhör. 

„Studiert?“ 

„Nein.“ 

„Höhere Schule?“ 

„Ja.“ 

„Was für eine?“ 

Ich gab Beſcheid, und er atmete erleichtert auf. 
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„Endlich! Sie ſind der erſte, mit dem ich mich nicht 
über den Begriff der höheren Schulen herumzuſtreiten 
brauche. Hinausgeworfen?“ 

„Nein,“ ſagte ich nach kurzem Zögern, „nein, ich 
wurde nicht hinausgeworfen, und Sie werden mich hoffent— 
lid) aud) nicht hinauswerfen, wenn ich meinerfeit3 aud 
eine Frage jtelle.“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Sind Sie ein Sohn diefes Herrn Maturin?” 

„Kein, mein Name ift Theobald. Sie hätten ihn 
unten Tefen fonnen.” 

„Der Arzt?" 

„Sein Arzt,” verfegte er mit ee Schmunzeln. 
„Deinem Nat gemäß will er einen Kranfenmärter nehmen, 
und fein Wunſch tft, daß es ein gebildeter Menſch fein 
jol, wenn ein folcher zu haben ift. Sch glaube, daß er 
Sie empfangen wird, obwohl er fic) faum zwei oder drei 
angejehen hat von den Leuten, die heute ſchon da waren. 
Es gibt Dinge, worüber er fic) perjönlich erfundigen will, 
und zweimal dasjelbe durchzuſprechen hat feinen Wert. So 
will ich lieber mit ihm Enke ehe wir weiter verhandeln.“ 

Damit verzog er fid) in ein Zimmer, das nod) näher 
am Eingang lag. Die ganze Wohnung war entjchieden 
jehr Elein, dod) lagen nun immerhin zwei gejchlofjene 
Türen gwifden uns, und id) mußte mich damit begnügen, 
nur leifes Gemurmel durd die Wand zu vernehmen, bis 
der Doktor zurüdfehrte, um mid) zu rufen. 

„Ich habe meinen ‘Patienten überredet, Sie zu emp: 
fangen,“ teilte er mir im Flüfterton mit, „aber td muß 
befennen, daß ich nicht viel Hoffnung auf Erfolg habe. 
Er ift ungemein ſchwer qu befriedigen; Ste miifjen fid) 
auf einen zänkiſchen Kranken gefaßt machen und auf feinen 
leichten Boften — falls Sie die Stelle befommen.” 

„Darf ich fragen, woran er leidet?” 

„Verſteht ſich — fobald Sie die Stelle haben.” 

Doktor Theobald ging mir nun mit fo feierlicher ärzt: 
Iiher Würde voran, daß ich nur lächelnd den wedelnden 
Rockſchößen folgen fonnte, die vor mir her flatterten. Dieſes 
Ladeln trug ich aber nicht über die Schwelle des ver: 
dunfelten Kranfenzimmers, worin es nad) Medifamenten 
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rod, wo — funkelten, und in deſſen Mitte eine 
— icht ſchwer zu unterſcheidende Rieſengeſtalt im 
Bett lag. 

„Ans Fenſter! Ans Fenſter!“ rief eine dünne Stimme 
ſchnappend. „Daß wir ihn anſehen können! Schieben Sie 
den Vorhang ein wenig auf! Nicht ſo viel, zum Teufel! 
Nicht ſo viel!“ 

Der Doktor ſteckte den Fluch ein, als ob's ein Honorar 
wäre. Mein Mitleid für ihn war dahin; es war mir 
jetzt klar, daß er nur dieſen einen Patienten hatte, der 
allerdings an ſich Ubung genug war, und nahm mir 
vor, ihm auch einige Arbeit zu geben, falls wir den Kranken 
nämlich mit vereinten Kräften am Leben erhalten könnten. 
Herrn Maturins Geſicht war indes leichenfarbiger, als 2 
je eins geleben hatte, und Lene aan Ihimmerten dur 
das Halbdunfel, als ob die welfen Lippen ſich nicht mehr 
darüber fchließen könnten. Sie taten’3 aud) nur, wenn er 
jprad), und etwas Gefpenftifderes als dies taper et 
Grinjen, wenn er ruhig lag, fann feine Phantafte erfinnen. 
Mit diefem Grinfen heftete er den Blid auf mich, während 
der Doktor den Vorhang zuredhtrüdte. 

„Sie glauben alfo, bap Sie mich verpflegen fonnten?” 

„Gewiß, Herr Maturin.” 

„Und zwar ganz allein, merfen Sie fih! Sch halte 
mir fonft niemand. Sie müßten Shr Futter und mein 
Geföff felbjt foden. ... Glauben Sie, daß Sie damit zu 
Streich famen?” | 

„Ja, Herr Maturin, ich glaube e3.” — 

„Warum trauen Sie ſich's zu? Haben Sie irgend 
welche Erfahrung in ſolchen Dingen?“ 

„Nein, Herr Maturin.“ 

„Weshalb behaupten Sie dann, daß Sie's können?“ 

„Ich meine nur, daß ich mein Möglichſtes tun würde.“ 

„Sie meinen, meinen! Haben Sie denn in andern 
Stüden immer Yhr Möglichites getan. Hm?" 

Ich ließ den Kopf hängen. Das war ein Schlag ins 
Gefiht, und im Wefen diefes Kranfen lag etwas, was Die 
— Reon Lüge zuriiddrangte.  _ 

„Rein, Herr Maturin, das habe id) nidjt getan,” jagte 
ich offen. 
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„He, he, he!“ kicherte der alte Sünder. „Gut, daß 
Sie's zugeben, ſehr gut. Wenn Sie's nicht zugegeben 
hätten, wäre ich fertig geweſen mit Ihnen! Sie ſind dies— 
mal noch mit heiler Haut davongekommen und Sie können's 
noch weiter bringen. Wie ich höre, haben Sie höhere 
Schulen beſucht, und zwar ſehr gute, aber keine Univerſi— 
tät. Stimmt das?“ 

„Vollſtändig.“ | 

„a3 taten Sie, nachdem Ste die Schule verlajjen 
hatten?“ 

„Mir fiel eine Erbichaft zu...“ 

„Und dann?” 

„Habe ich dad Geld verbraudt.” 

„Und fetther?” 

Ich ftand da wie ein Maulefel. 

„Seitdem, frage ich.“ 

„Darüber wird Ihnen ein Verwandter von mtr Aus: 
funft geben, wenn Sie thn befragen wollen. Er tft ein 
hervorragender Mann und hat mir verſprochen, mid) zu 
empfehlen. Ich jelbjt will lieber nichts mehr jagen.“ 

„Aber Sie follen mit der Sprache herausrüden, mein 
Beiter, Sie follen reden! Meinen Ste etwa, ich lajfe 
mir weismaden, ein junger Menſch von Ihrer Erziehung 
wolle aus Ddiefer Krippe frejjen, wenn nicht dies und 
jenes vorgefallen wäre? Was io brauche, ift ein Menſch 
von Bildung, einerlei welcher Art, aber zu jagen haben 
Sie mir, was Ihnen pafftert ijt, mir, wenn aud) nie: 
mand fonft. Doktor Theobald, falls Sie Winke nicht 
verftehen, will id) Ihnen gejagt haben, daß Sie fic) zum 
Teufel ſcheren fonnen. Diefer Mtenfd) wird mir paſſen 
oder aud) nicht, jedenfalls haben Sie nichts mehr drein- 
zureden, bis id) ihn hinunterfhide und Ihnen fagen laffe, 
daß er bleibt oder nicht bleibt. Machen Sie, daß Sic 
Hinausfommen, fag’ ich Ihnen, und wenn Sie fic) etwa 
einfallen laſſen follten, gefränft zu fein, fo jegen Ste mir's 
auf die Rechnung.“ 

In der gemäßigten Erregung dieſes Gefprads hatte 
die dünne Stimme Kraft gewonnen, und die lebte be- 
[eidigende Bemerkung wurde dem aufopfernden Arzt fdrill 
nachgefchrieen, als dtefer fic) fo gehorfam zurüdzog, daß 
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id) überzeugt war, er werde feinen fdwierigen Patienten 
beim Wort nehmen. Die Sclafzimmertüre fchloß fich, 
dann die äußere, und des Doftors Schritte verhallten auf 
der Treppe. Ich war alfo jett allein auf dem Stodwerf 
mit diefem höchſt eigentümlichen und etwas unheimlichen 
alten Mann. 

„But, daß wir ihn los find!” krächzte der Kranke, 
fid) im Nu auf den Ellbogen gejtügt aufridjtend. „Sch ma 
vielleicht nicht mehr viel Leib übrig haben, defjen i mie 
rühmen fonnte, aber wenigſtens habe id) nod eine ver: 
lorene alte Seele, die mir gehört. Darum will id einen 
gebildeten Menfden um ait haben, der feine Erfahrungen 
gemadt hat. Yd) bin in zu große Abhängigkeit von diefem 
Burfden da geraten. Nicht einmal rauchen läßt er mid) 
und den ganzen Tag treibt er jich in der Wohnung herum, 
um gewiß zu fein, daß ich's nicht tue. Sie finden Bi: 
garetten hinter der Madonna della Sedia.“ 

€3 war ein Stablitid nad) des großen Raffael be- 
rühmten Bild, und der Rahmen ftand etwas von der 
Wand ab. Bei der erften Berührung purzelte ein Pädchen 
Zigaretten herunter. 

„Danke, und jebt Feuer.” 

Ich ſtrich ein Zündholz an und hielt es ihm hin. Der 
Kranke aber zog mit vollftändig normalen Lippen an der 
Zigarette und mir entfuhr ein Seufzer. Ich wurde un- 
widerftehlid) an meinen lieben alten Raffles erinnert, ein 
Rauchring würdig des großen W. J. ftieg von den Lippen 
des Franten Mannes auf. 

„Nehmen Sie fic) auc) eine. Ich habe ſchon giftigere 
Zigaretten geraucht, aber Sullivans find auch diefe nicht.” 

Ich weiß nicht mehr, was ich fagte, habe Feine Idee, 
was ich tat. ch weiß nur — ich mußte nur — daß es 
U. J. Raffles war, wie er leibte und lebte! 


II. 
„Sa Bunny, es war ein verteufeltes Stück Schwimm— 


arbeit, aber im Mittellandifden Meer geht man nicht unter. 
Der Sonnenuntergang war meine Rettung. Das ganze 
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Meer war Feuer. Ich ſchwamm überhaupt nicht unter 
Waſſer, ſondern ging, ſoviel ich weiß, der Sonne nach. Als 
ſie verſchwand, war ich wohl ſchon eine Meile weit entfernt 
und bis dahin unſichtbar geweſen. Darauf hatte ich ge: 
rechnet, und td) will nur hoffen, daß man nidt von Selbſt— 
mord gefafelt hat. Man wird mid) früh genug ausfindig 
maden, Bunny, aber lieber vom Henfer um einen Kopf 
fürzer gemacht werden, als felbft das Spiel aufgeben.“ 

„O mein lieber alter Gefelle! Dich wieder zu haben! 
Mir tft, als ob wir beide wieder an Bord des deutfden 
Dampfers waren, und alles, was dazmifchen liegt, ware 
ein böfer Traum. ch glaubte damals, es fei unfer [estes 
Beifammenfein gewefen!” 

„Sah aud ganz danadh aus, Bunny! Cs hieß alle 
Gefahren auf fic) nehmen und allem in3 Gefidt fchlagen! 
Aber in gewifjem Sinn glüdte das Spiel, mie, das werde 
id) dir ein andermal erzählen.” 

„Ad, e8 eilt mir gar nit, deine Gefdidte zu er: 
fahren, mir ift’3 ganz genug, daß ich dich hier liegen febe. 
Wie du hieher famft und warum du fo dalieaft, brauche 
ich nicht zu wiffen, nur fürdhte id), es geht dir Schlecht. 
Che ich did) wetter reden lafje, muß ic) dich mir grün: 
licher anfehen.“ 

sch 30g einen Vorhang auf, feste mid) auf das Bett 
und nahm diefe Befichtigung vor. Sie gab mir menig 
Anhaltspunkte für feinen eigentlichen Gefundheitäzuftand, 
aber fie brachte mich zu der Überzeugung, daß mein lieber 
Raffles nicht mehr war und nie wieder fein würde, was 
er einjt gewefen. Er war um zwanzig Jahre gealtert, und 
man würde thn auf mindeltens fünfzig geſchätzt haben. 
Sein Haar war weiß, das war feine Fälſchung, und fein 
Gefidt desgleihen, um Mund und Augen zogen fic) viele 
tief eingegrabene Linien. Wnbderfeits waren diefe Augen 
felbjt fo bell und funfelnd wie je, waren immer nod) 
Iharf, grau und bligend wie gefchliffener Stahl. Selbit 
der Mund war, wenn er fid um eine Zigarette fchloß, 
Raffles’ Mund und fein andrer, fraftvoll und gewiffen: 
[05 wie der ganze Mann. Nur die forperlide Kraft 
fdien von ihm gewiden zu fein, das genügte aber, mein 
Herz bluten zu machen um den armen Schurfen, der mid) 
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jede Verbindung gefoftet hatte, die mir wert gewefen war, 
bis we! die zwischen uns beiden. 

„Findeſt mich alt geworben?“ fragte er endlich. 

„Einigermaßen, doch liegt es hauptfählih an den 
weißen Haaren.“ 

„Woran eine Gefdhidte hängt, die ich auffpare für 
die Zeit, wenn uns der Stoff ausgeht, obwohl ich früher 
dachte, das lange Schwimmbad fet die Urfahe. Immer: 
hin ift die Inſel Elba eine furiojfe Gegend, fann ich dir 
fagen, und Neapel ijt noch wunderlicher.“ 

„Dorthin kamſt du ſchließlich?“ 

„Leider! Es iſt das Paradies Europas für ſo edle 
Geſellen wie wir, aber kein Ort der Welt kann ſich als 
ſchlechter Wärmeleiter mit unſerm London meſſen; hier 
braucht's einem nie jit heiß gu werden, gefdieht’s aber 
dod, fo tft man felbft 53 daran. So bin ich denn 
ſchon ſeit ſechs Wochen wieder hier und gedenke noch ein— 
mal ‚mitzutun‘.“ 

„Aber, Alter, dazu bift du dod) faum in der Per: 
faffung, follte id) meinen?” a 8 

"Werfoffung? Mein lieber Rind: ich bin tot, liege 
unten am Meeresgrund. Tue mir die Liebe an, das feinen 
Augenblid zu vergefjen.” 

„aber bift du gefund oder nicht?“ 

„Nein, zur Hälfte bin ich durd) Dheobalds Arzneien 
und ſchändliche Zigaretten vergiftet und vom Bettliegen 
bin id) fo ſchwach wie eine Rage.” 

„Sa weshalb in aller Welt legſt du dic) denn ins 
Bett, Raffles 2” 

„Beil es befjer ift, als im Gefängnis zu jigen, worin 
du, wie ich fürdte, einige Erfahrung haft, mein guter 
Kerl! ch fage dir, ich bin tot, und meine einzige Angſt 
ift, daß ich durch einen Ungliidsfall wieder lebendig werden 
fonnte. Gegreifft du? oa darf ganz einfad) nicht Babe, 
meine Nafe zur Türe hinauszuftreden — bei Tageslicht 
wenigftens. Du madft dir feinen Begriff, wie viele an fid) 
ganz harmlofe Dinge ein Toter nicht tun darf. Nicht einmal 
Sullivans darf id) rauchen, weil fein Mtenfd) eine folde 
Vorliebe dafür hat, wie id) fie zu meinen Lebzeiten hatte, 
und man nie weiß, ob man nit eine Fährte hinterlapt.” 
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„Wie kamſt du in dieſe Wohnung?“ 

„Ich wollte eine Etagenwohnung haben, und ein Be— 
kannter hat mir auf dem Schiff dieſes Haus empfohlen, ein 
guter Kerl, Bunny, der für mich gut ſtand, als ich den Miet— 
vertrag zu unterzeichnen hatte. Du mußt nämlich wiſſen, 
daß ich auf der Tragbahre ans Land — wurde. Ein 
ſehr rührender Fall: ein alter Auſtralier, der feine Seele 
mehr hat in der alten Heimat, dem das Engadin als lebte 
Rettung verordnet ift, der aber das fentimentale Geliijte 
hat, in London zu fterben. Das ijt die Gefdhidte des 
Herrn Maturin. Wenn fie dir nicht zu Herzen geht, 
Bunny, fo bift du der erfte. Am tiefiten hat fie Freund 
Theobald gerührt, denn ich bin für ihn ein Einfommen, 
ih glaube, dab er im Sinn hat, auf meine Kundichaft 
zu heiraten.” | 

„Kommt er nicht dahinter, daß du gar nicht frank biſt?“ 

„Natürlich merkt er's! Aber er weiß nicht, daß ich 
weiß, daß er's weiß, und es gibt keine Krankheit im 
Wörterbuch, auf die er mich nicht behandelt hätte, ſeit 
ich ihm in die Hand fiel. Zu ſeiner Rechtfertigung ſei 
ugegeben, daß er mid) für einen Hypochonder erſten Rangs 
halt. aber diejer junge Mann wird’s weit bringen, wenn 
er jo weiter madt. Die Hälfte feiner Nächte hat er hier 
oben zugebracht zu einer Guinee das Stüd.” 

„Die Gutneen miiffen ja reichlid) vorhanden fein, 
Alter!” 

„Sie waren’3, Bunny, mehr fann ich nicht jagen, 
ea tee aber nicht ein, weshalb fie es nicht wieder fein 
ſollten.“ 

Es fiel mir nicht ein zu fragen, woher die Guineen 
kommen ſollten, denn was lag mir daran! Aber ich fragte 
meinen alten Raffles, wie in aller Welt er mir auf die 
Spur gekommen ſei, und ich verzog dabei mein Geſicht zu 
jener Art von Lächeln, womit atte Herren fid) die Hände 
reiben und alte Damen ihre Naſen jenfen. Raffles brachte 
das tadellojefte Eirund in blauem Rauch hervor, ehe er 
mir Antwort gab. 

„Ich habe erwartet, daß du danach fragen werdeſt, 
Bunny, und es ijt lang her, dap ich etwas ausgeführt 
habe, worauf td) mir fo viel zu gute tue. Bn erfter Linie 
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habe id) dich natürlich fofort in den Gefängnisartifeln ge: 
wittert; fie waren zwar nidjt unterzeichnet, aber der Stil 
war der Stil meines ein Männchen madenden Kanindens!“ 

„Aber wie famft du zu meiner Adreſſe?“ 

„Die habe ich deinem trefflichen Verleger entlodt. Yd 
befuchte ihn um Mitternacht, die Beit, zu der ich wie andre 
Gefpenfter auc) gelegentlih über Feld gehe, und in fünf 
Minuten hatte ich ihm die Adreſſe abgeſchwatzt. Ich fer 
dein nächſter Verwandter, dein Schrififte ername fet nur 
angenommen, wenn er darauf dringe, wolle ich den meinigen 
nennen. Er drang aber nicht darauf, Bunny, und ich hüpfte 
mit deiner — in der Taſche ſeine Treppe hinunter.“ 

„Geſtern abend?“ 

„Nein, letzte Woche.“ 

5 „Alfo war das Gefuh von dir und das Telegramm 
aud) |“ 

Ich hatte natürlich in der freudigen Erregung diefer 
Stunde das eine wie das andre vergejjen gehabt, fonft 
wiirde id) meine verjpätete Cntdedung nicht mit folder 
Miene vorgetragen haben. So wie ich fie vorbrachte, ver: 
anlaßte fie Raffles, mich anzufehen, wie er mich in alten 
Zeiten manchmal angefehen hatte, und das Senfen feiner 
Augenlider verlegte meine Eitelfeit. 

„Wozu all diefe Winkelziige?” fragte ich etwas un- 
wirfd. „Konnteft du nicht einfach eine Drojdfe nehmen 
und zu mir fommen ?“ 

Sr fprad) e3 nicht aus, daß ich ein fo hoffnungslofer 
Sal fet wie je, er nannte mich aud) nicht fein gutes 
Kaninchen, fondern fchmwieg eine Weile und antwortete in 
einem Zon, der mic) den meinigen bereuen ließ. 

a du, Bunny, ich bin jest in mehreren Crem: 
plaren vor 
Mittelländifchen Meeres liegt, das andre aber ein morjcher 
Auftralier ijt, der in der alten Heimat fterben möchte, vor: 
läufig aber noc) nicht in unmittelbarer Gefahr ijt, über: 
haupt irgendwo zu fterben. Der alte Auftralier fennt Feine 

enfchenfeele in der ganzen Stadt, und er muß darin 
Fonfequent fein, font i's um ihn gefdeben. Diejer ſeß— 
hafte Doktor ijt fein einziger Freund, der fdon beinah zu 
viel von ihm gefehen hat, um fic) noch gewöhnlichen 


anden, von denen das eine am Grund des 
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Sand in die Augen ftreuen zu laſſen. Geht dir ein Licht 


auf? Dich aus der Menge herauszufifden, das war die 


— 


Aufgabe, Theobald zu veranlaſſen, daß er ſelbſt das Netz 


auswerfe, war das Kunſtſtück! Anfangs war er taub für 
all meine Vorſchläge, mir jemand zu nehmen, denn er wollte 


mich natürlich für ſich allein haben. Schließlich wollte er's 


doch nicht mit mir verſchütten, und gab ſich damit zu— 
frieden, fünf Pfund die Woche zu erhalten, ſolang er 
mich am Leben erhält. Im niihten Monat heiratet er, 


‚und das hat feine Schatten:, aber aud) feine Lichtfeiten. 
‚Er wird mehr Geld brauden, als er vorausfieht, und fann 


| 


Se {prac Raffles meine Bewunderung für den Stil 
Jeines 


ung immer nod) nützlich werden, wenn wir in der Klemme 
find. Einjtweilen frißt er mir aus der Hand.“ 


elegramms aus, der fo ziemlich alle Kennzeichen 
meines erhabenen Verwandten in ein Dugend harmlofer 
Worte zufammenquetichte, und erzählte ihm, wie der alte 
Böſewicht mid) in Wirklidfeit behandelt hatte. Raffles 


munderte fid) nicht darüber; wir hatten in alten Zeiten 


miteinander bei meinem Vetter gefpeift und feine Gößen 
berufsmäßig abgefchägt. Sch erfuhr jest, daß Raffles 
jen Telegramm am Abend, ehe das Geſuch in der Daily 
Mail erjcheinen mußte, in der Bereftraße zur Poft ge: 
bradt und genaue Weifung gegeben hatte, mann es be: 
fördert werden folle. Alles war alfo mit größter Umficht 
vorbereitet worden, und das einzige, was Raffles beforgt 
— hatte, war die Möglichkeit, daß es mich trotz ſeiner 
eutlichen Anweiſungen gerade veranlaſſen würde, den ärzt— 
lichen Vetter um Aufklärung darüber zu bitten. Aber alle 
ungünſtigen Möglichkeiten waren bis auf ein Minimum 
von Gefahr ausgeſchieden worden. 

Die größte Gefahr, die Raffles ſeiner Anſicht nach 
zu fürchten hatte, lag innerhalb des Hauſes. Der bett— 
lägerige Kranke, für den er galt, hatte jede Nacht Todes— 
aeſt em Doktor beim Verlaſſen der Wohnung in die Hände 
zu laufen. Doch hatte Raffles charakteriſtiſche Methoden, 
auch dieſe Gefahr zu verringern, wovon ich bald mehr 
erfahren ſollte. Mittlerweile ſchilderte er mir mehrere von 
ſeinen nächtlichen Abenteuern, die aber auffallend harm— 
loſer Art waren, und während er ſprach, machte ich meine 


eigenen Beobadtungen. Sein Bimmer war das erite, 
wenn man von der Glastiire hereintrat, die lange innere 
Wand ging gegen das Treppenhaus, fo daß Raffles in 
feinem Bett jeden Tritt auf der von feinem Laufer be- 
dedten jteinernen Treppe hören mußte, und fo oft jemand 
an feiner Türe vorüberging, hielt er aud) mit Sprechen 
inne, bid der Schritt verhallt war. Ym Lauf des Nach— 
mittags wurde die Klingel nod) mehrfach von Bewerbern 
um die Stelle gezogen, denen id) den Bejcheid geben mußte, 
daß id) fie bereits erhalten und angetreten hätte. mi: 
ihen drei und vier Uhr ſchickte mich Raffles, der plölich 
auf die Uhr gejehen hatte, in hodjter Eile fort, daß id) 
am andern Ende von London meine Siebenfachen hole. 

„Du mußt ja am Berhungern fein, Bunny!” rief er 
aus. „Zatjählich effe id) jehr wenig und zu abjonder: 
lichen Stunden, aber ’ hätte dich nicht vergefjen follen. 
Nimm irgendwo außerhalb einen Happen zu dir, aber 
feine richtige Mahlzeit, falls du dem widerttehen kannſt. 
Wir müſſen ja heute nacht unſer Wiederfinden feiern!“ 

„Heute nacht?“ 

„Punkt elf Uhr, und zwar bei Kellner. Du bal 
allen Grund, die Augen aufzureißen, aber wir haben, 
wenn du dich recht befinnft, früher nicht viel bei Kellner 
verkehrt, und das Berjonal fcheint inzwischen gemechfelt zu 
haben. Einmal können wir’s jdon wagen. ch war geftern 
abend dort, fprad) wie die Amerikaner auf dem Theater 
und beitellte ein Nachteilen auf Punkt elf Uhr.“ 

„So fider warjt du meiner!” 

„Run, ein Nadteffen zu beftellen ift am Ende feine 
große Gefahr. Sie werden ein Zimmer für uns rejervieren, 
aber du fannft did) dod in Gala werfen, falls du die 
nötigen Poth dein nennſt.“ 

„Sie befinden fic) beim einzigen, der Milde übt.“ 

„Wieviel braudft du, um fie einzulöfen, dich flott 
zu maden und mit Hab und Gut zur rechten Zeit hier 
zu landen?” | 

Ich mußte einen Überjchlag maden. 

„gehn Pfund fonnten’s leicht werden. . .“ 

„Die habe ich für dich bereit. Hier find fie. Und nun 
würde ich an deiner Stelle feine Zeit verlieren. Ym Bor: 


wur 
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übergehen fannft du bei Theobald vorfpreden und ihm Jagen, 
daß ich dich.behalte, daß du aber jet deine Caden holen 
müfjeft, und daß man mid) nicht die ganze Zeit über allein 
lafjen fonne. Und, halt, da fällt mir nod) etwas ein! 
Du faufft mir beim nächſten Agenten, es find ihrer zwei 
oder drei in der Hochſtraße, einen Sperrfit fürs Lyzeum— 
theater. Wenn du dann heimkommſt, ſagſt du, er fet dir 
gefdentt worden ... wir müffen den jungen Mann für 
heute abend unter allen Umftänden aus dem Weg jchaffen.“ 

ch fand unfern Hausarzt hembdarmelig mit_einem 
großen Humpen neben fid) in einem winzigen Sprech— 
zimmer. Wenigjtens beim Eintreten fah ich dieſes Gefäß, 
* ſtand er mit einer Befliſſenheit davor, die ihm mein 

itgefühl eintrug. 

„So, ſo, Sie haben die Stelle,“ ſagte Doktor Theo— 
bald. „Nun, wie ich vorhin bemerkte, und wie Sie ſeither 
ſchon ſelbſt gemerkt haben werden, ſehr bequem werden 

ie den Poſten nicht eben finden. Auch mein Teil der 
Arbeit iſt es durchaus nicht, ja viele würden bei dieſer 
Behandlung eines Arztes, von der Sie Zeuge waren, den 
Fall längſt — — haben. Aber man hat eben nicht 
nur auf ſeinen Beruf Rückſicht zu nehmen, und es gibt 
Verhältniſſe, die uns Zugeſtändniſſe abzwingen.“ 

„Aber was für ein Fall iſt es?“ fragte ich. „Sie 
verſprachen mir Auskunft darüber, wenn ich die Stelle 
erhalten würde.“ 

Doktor Theobalds Achſelzucken war in hohem Grad 
des Berufs würdig, deſſen Zierde zu werden er beſtimmt 
ſchien; es ließ jede Folgerung zu, die man daraus ziehen 
wollte. Im Handumdrehen war er zugeknöpft geworden. 
Ich nehme an, ich mehr oder weniger immer noch den 
Eindruck eines gebildeten Mannes machte, aber ſchließlich 
war ich dod) nur ein Krankenwärter. Er ſchien ſich plötz— 
lich dieſer Tatſache zu entſinnen und ergriff die Gelegen— 
heit, ſie mir zum Bewußtſein zu bringen. 

„Ach, das ſagte ich, ehe ich wußte, daß Sie ein ganzer 
Neuling in Ihrem Fach find, und id) muß geſtehen, es 
hat mich felbjt von Herrn Maturin überrafcht, daß er es 
trogdem mit Ihnen wagen will, und e3 wird von Ihnen 
abhängen, wie lang ich ihm gejtatten werde, einen der: 

XX. 8, 2 
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artigen Verſuch durchzuführen. Was ſeinen Zuſtand be— 
trifft, ſo wäre es zwecklos, Ihnen eine Auskunft zu geben, 
die doch eg für Sie wäre, mein Bejter, überdies 
muß ich erjt erproben, ob Sie Takt haben. So viel fann 
ich Ihnen ja wohl jagen, daß die Krankheit des armen 
Herrn ein höchſt vermwidelter und mühſamer Fall ijt, dejjen 
Behandlung Verantwortlidfeit genug auferlegt, aud) ohne 
die Begleiterfcheinungen, die fie nahezu unerträglich macht. 
Weiteres über den Patienten zu äußern, muß ic) vorläufig 
ablehnen, aber ich werde jedenfalls nad) ihm fehen, wenn 
meine Zeit e3 erlaubt.“ 

Kurz nachher ging er hinauf, und alg ich bei ein- 
brechender Dunfelheit zurüdfam, fand id) thn noch oben. 
Er wies den Sperrjit fürs Lyzeumtheater nicht zurüd, den 
ih gejchenft befommen hatte, den ich aber auf Herrn 
Maturins Geheiß nicht benügen durfte und den diejer, ohne 
meine Zuftimmung abzumarten, jeinem Doktor fdentte. 

„And fcheren Sie fic) nicht mehr um mich bis morgen,“ 
krächzte die dünne Rranfenftimme, als fic) Theobald ver- 
abjdiedete. „Sch kann's Ihnen ja jest Jagen lafjen, wenn 
ih Sie braude, aud) hoffe ich einmal wieder eine leid: 
liche Nacht zu haben.“ 


III. 


Um halb elf Uhr verließen wir die Wohnung, nad: 
dem wir einen vorübergehenden Stillſtand des Treppen: 
verkehr? abgewartet hatten. Kaum hatten mir uns ge: 
räuſchlos vor die Flurtüre gefchlichen, als ich fdon eine 
Überrafhung erlebte. Statt die Treppe hinunter, führte 
mid) Raffles nämlich zwei Stodwerfe höher und auf ein 
vollftindig flaches Dad) hinaus. 

„Dieſer Gebäudelompler yee wei Eingänge,“ erflarte 
er mir zwiſchen Sternen und Scorniteinen, „der eine 
führt zu unfrer Treppe, der andre zu einem Aufgang 
um die Ede. Yndes ijt nur etn Hauswart vorhanden, der 
im Erdgefhoß unter uns wohnt, und die jeiner Schlaf: 
jtube nädjte Haustüre bevorzugt. Den vermeiden mir, 
indem wit die unrichtige Treppe hinuntergehen, und die 


Gefahr, dem Doktor in die Hände zu laufen, ift aud 
vermindert. Ich habe diefen Kniff den Briefträgern ab: 
gejehen, die auf der einen Seite herauffommen und auf der 
andern hinuntergehen. Yet geh nur mir nad, nimm did 
aber in act!“ 

Die Warnung war nicht überflüffig, denn jede Hälfte 
des Haufes hatte einen jenfrecht bis zum Boden laufenden 
Lichtſchacht, deren Geländer fo niedrig war, daß man. 
leicht darüber hinweg in die Emigfeit hätte fpazieren 
fonnen. Wir gelangten indes unverfehrt ins zmeite 
Treppenhaus, das gleichfal3 aufs Dach mündete, und 
zwanzig Minuten der nächſten halben Stunde verbradten 
mir in einem flotten Hanjomcab, das weftwarts rollte. 

„Nicht viel verändert in dem alten Neit, Bunny! Cin 
paar Rauberlaternenfdilder mehr, doc) der Gipfel der 
Gejhmadlofigfeit, was viel heißen will, ift erreicht in 
dem Reiterdenfmal mit vergoldeten Steigbügeln und fo 
weiter. ... Warum widjen fie dem alten Halunfen nicht 
aud) nod) die Stiefel und die Pferdehufe, wenn fie dod) 
einmal am Realismus find? Mehr Radfahrer natürlich. 
Diefe Mode war ja damals erft im Werden, weißt du 
nod... hätte uns nüglich fein fonnen. Und im alten 
Klub ftellen fie alles auf den Kopf für ein Jubiläum... 
da follten wir beide wahrlich auch dabei fein! Beuge did 
lieber in Piccadilly nicht vor, mein Alter; wenn man did 
fieht, befinnen fic) die Leute auf mid), und bei Kellner 
miiffen wir aud) verdammt vorſichtig fein. Ach, da waren 
wit ja! Habe ich dir gejagt, daß ich ein Theateramerifaner 
zweiter Güte bin? Du wirft wohl daran tun, aud) ein 
folder zu fein, folange die Bedienung im Zimmer ijt.” 

Das fleine Zimmer im erften Stok war für uns. 
belegt, und auf der Schwelle erlebte fogar ich, der ich 
meinen Raffles doch fannte, eine Überrafhung. Der 
Tiſch war nämlich für drei Perfonen gededt, worauf id 
thn leife aufmerkſam made. 

„Ach fo!” fagte er näfelnd. „Hören Sie mal, mein 
unge, die Dame, die fommt nicht, aber lafjen Sie das 
Zeug nur liegen. Bezahlen werde id) den Rummel ja dod) 
müſſen, fda’ ich, dann will ich auch alles haben, was 
dazu gehört.” 
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Ich bin nie in Amerifa gewefen, und es liegt mir fehr 
fern, die amerifanifde Nation beleidigen zu wollen, aber 
Ausſprache und WAusdrudsweife wirkten imponierend auf 
meine Unerfahrenheit. Yd) mußte hinfehen, um mich zu 
überzeugen, daß es wirklich Raffles war, und id) hatte 
meine Gründe, ſcharf hingujehen. 

„Wer in aller Welt ift denn die Dame?“ fragte ich, 
jobald e3 fic) tun lief. | 

„Sie eriftiert überhaupt nicht, aber man verſchwendet 
hier ein Zimmer nicht gern an zwei Perfonen, das ijt das 
Ganze. Bunny... mein alter Bunny ... diefes Glas 
uns beiden!” 

Und die Glajer mit dem flüffigen Gold des Stein- 
berger von 1868 flangen zufammen. Von den erlefenen 
Genüfjen diejes Nachtejjens zu erzählen, fühle ich mid) 
faum befähigt. Es war feine gemöhnlihe Mahlzeit und 
er feine rohe Orgie, e8 war ein Felt für die anfpruds- 
vollften Götter, eines Lufullus zum mindeften nidt un- 
würdig. Und ich, der ich Gefängnisfuppen hinuntergewiirgt 
und in einer Dachftube den Leibriemen enger ſchnuͤren ge- 
lernt hatte, ich war's, der die Hände erheben durfte zum 
leder bereiteten Mable! C8 waren der Gerichte nicht viele, 
aber jedes war in feiner Art eine folde Meifterleiftung, daß 
e8 ungerecht wäre, eines davon hervorzuheben, obwohl mich 
der in Sekt gefochte weſtfäliſche Schinken jehr dazu ver: 
lodt. Und dann der Sekt jelbit, den wir tranfen — nicht 
pie Menge, fondern die Güte! Nun, ed war vierundadtgiger 
Paul Roger und gerade gut genug für mid, und er war 
nicht herber und nicht pridelnder als der fröhliche Schurke, 
der mich bis hieher zum Teufel gejchleppt hatte und mich 
aud) den nod) übrigen Weg tanzen lafjen wollte. Ich fing 
an, ihm das auseinanderzufegen. Seit meinem Wieder- 
erfdeinen in der bürgerlichen Welt hatte ich ehrlih und 
redlid) mein Möglichites getan, aber die gute Geſellſchaft 
hatte ihr Möglichſtes getan, mir das Leben zu verbittern. 
Ein weiteres Antitheton und die Verkündigung meines 
endgültigen Entſchluſſes lagen mir auf der Zunge, als mir 
der Kellner mit dem Chateau Margaur das Wort abjdnitt, 
denn er brachte nicht nur diejen großen Wein, fondern er 
brachte auch auf filbernem Teller eine Vifitenfarte. 
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„Führen Sie ihn herauf,” befahl Raffles kurz. 

„Wen ermarteft du denn?” fragte ich, als der dienende 
Geift verfdwunden war. | 

Raffles i) über den Tifch herüber und faßte meinen 
Arm in den Schraubftod feiner Finger, indes feine Augen 
ih wie Dolchſpitzen in die meinigen bohrten. 

„Bunny, ftehe zu mir,” fagte er in dem alten Ton, 
wogegen eS feinen Widerftand gab, dem halb jtrengen, 
halb gewinnenden Ton. „Steh zu mir, Bunny ... wenn 
e8 zum Kampf fommt.” 

Mehr Zeit hatten wir nicht, denn die Türe wurde 
aufgeriffen, und ein gefdmeidiger Menfch trat mit tiefem 
Biidling herein. Er trug einen fdwarzen Gehrod und 
einen goldenen Kneifer, den Seidenhut hielt er in der 
einen, eine ſchwarze Ledertafde in der andern Hand. 

„Guten Abend, meine Herren,” fagte er vertraulich 
— Sie ſich ſelte Raffles gleich 

„Setzen Sie ſich,“ näſelte Raffles gleichmütig. 

„Geſtatten, daß ich Sie Herrn Ezra B. Martin aus 
Chicago vorſtelle. Herr Martin iſt mein zukünftiger 
Schwager. Dies iſt Herr Robinſon, Geſchäftsführer von 
Sparks & Gie., dem berühmten Juweliergeſchäft in der 
Regentſtraße.“ 

Ich ſpitzte die Ohren, begnügte mich aber mit einem 
Kopfnicken als Antwort, denn ich mißtraute meiner Fähig— 
keit, die Perſönlichkeit, als die ich vorgeſtellt worden war, 
würdig darzuſtellen. 

„Hatte darauf gerechnet, daß Fräulein Martin heute 
abend auch hier ſein würde,“ fuhr Raffles fort, „fühlt 
ſich aber leider nicht wohl. Morgen früh um neun Uhr 
dampfen wir nach Paris ab, und da meinte ſie, es wäre 
ihr zu viel. Eine Enttäuſchung für Sie, Herr Robinſon, 
ed Sie werden ſchon jehen, daß ich Reflame für Sie 
made.” 

Raffles hielt die rechte Hand unter den Schein ded 
eleftrifden Lichts, und an feinem fleinen Finger funfelte 
ein Diamantring, der vor re Minuten nod) nicht da: 
gewefen war, das hätte id) beſchwören können. 

Der Gefhäftsmann war entfdieden enttiufdt, aber 
beim Anbli des Rings und beim Gedanfen an den Preis, 
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der ihm dafür bezahlt worden war, heiterte ſich ſein Ge— 
ſicht wieder auf. Ich ſollte raten, was der Ring gekoſtet 
habe, ſchüttelte aber ablehnend den Kopf; ſo ſchweigſam 
war ich ſelten im Leben geweſen. 

„Fünfundvierzig Pfund,“ rief der Juwelier, „und zu 
fünfzig Guineen wäre er auch noch billig!“ 

„Das ſtimmt,“ gab Raffles zu. „Sogar ſehr billig 
wäre er, das beſtreite ich gar nicht. Aber Sie bekamen 
ihn bar bezahlt, und bar Geld lacht bekanntlich.“ 

Ich verweile nicht bei dem Kopfzerbrechen, das mir 
der — machte, muß aber geſtehen, daß gerade die 
Rätſelhaftigkeit meiner Lage mir ein Genuß war. Alles 
mar fo ganz wie ehedem, und dies Verfahren fdien mir 
fo recht bezeichnend für meinen alten Raffles, nur mein 
eigenes Berhalten war anders geworden. G8 jtellte fich 
heraus, daß die mythiſche Dame, meine Schweiter, fid 
fürzlih mit Raffles verlobt hatte, und daß diejer ängit: 
lich befliffen war, ihre Neigung durch wertvolle Se: 
fchenfe zu befeftigen. Wer nun den Diamantring ge: 
jcdentt hatte, wurde mir nidt klar, aber bezahlt war er 
offenbar. Sch hing meinen Gedanfen nad, bis mid) ein 
Strom von Sumelen, der aus Herrn Robinſons Taſche 
quoll, in die Wirklichfeit zurückverſetzte. Sie jchienen Licht 
auszuftrömen gleich den eleftrijchen Lampen über uns, und 
wir beugten alle drei unsre Köpfe darüber, ich ohne irgend: 
welchen Fingerzeig, was daraus entitehen follte, aber immer: 
hin eines jchweren Verbrechen? gemärtig, denn man hat 
doch nicht umfonft anderthalb Jahre in dem Fach gearbeitet. 

„Kur 103!” fagte Raffles. „Wir juden den Schmud 
für fie aus, und was ihr nicht gefällt, taujden Sie um... 
meinen Sie's jo?“ 

„Das war ja mein Borjchlag.” 

„Alfo vorwärts, Ezra! Du wirft dod) wohl Sadies 
Gefhmad fennen, und mußt mir helfen.“ 

Und wir trafen eine Wahl — Herrgott! Was judten 
wir nicht aus! Zuerſt „ihren“ Ring, einen Halbfrei3 von 
Brillanten. Er fojtete fünfundneunzig Pfund und e3 gelang 
nicht, den Preis auf neunzig herunterzubrüden. Dann 
ein Diamanthalsband zu zweihundert Guineen — ſchließ— 
lid) wurden aber Pfunde dafür angenommen. Das follte 
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die Morgengabe des Bräutigams werden. Die Hochzeit 
ſtand offenbar vor der Türe, und es geziemte mir, brüder— 
liche Großmut zu zeigen. Ich nahm alſo einen Aufſchwung, 
„rechnete“, daß ein Diamantſtern (hundertſechzehn Pfund) 
ihr Freude machen würde, erklärte aber den Preis für 
unerſchwinglich. . . . Bet jedem unrichtigen Ausdruck erhielt 
ich einen bösartigen Stoß unterm Tiſch, ſo daß ich mich 
zuletzt kaum mehr getraute, den Mund aufzumachen, aber 
trotzdem den Stern zu rund hundert Pfund erhandelte. 
Und dann war's mit unſrer Herrlichkeit zu Ende, denn 
bezahlen konnten wir nicht, obwohl, wie Raffles ſagte, 
eine Rimeſſe aus New York überfällig war. 

„Aber ich fenne die Herren ja gar nicht,” rief der 
Sumelier. „Richt einmal der Namen Shres Gaſthofs ift 
mir befannt.” 

„Ich fagte Ihnen ja, dab wir bei Freunden wohnen,” 
erwiderte Raffles, der durchaus nicht gefranft, jondern 
nur niedergejchlagen und geärgert zu fein fdien. „Sie 
haben ganz recht, vollfommen recht, und ich wäre der lebte, 
Shnen Unvorfichtigfeit anzuraten. Sch juche nur einen 
Ausweg zu finden.” 

, Wenn Sie dod) einen finden!” verſetzte der Juwelier 
mit Gefühl. „E3 ift ja nicht, als ob wir nicht müßten, wie 
Shr Geld ausfieht, aber auf gewiffe Gefchäftsregeln bin id) 
eingejhmworen ... ich bin ja auch nicht felbjtindig . . . und, 
wie Sie fagen, reifen Sie morgen früh nad) Barts ab.“ 

„Am neun Uhr Vormittags,” bemerkte Raffles nad: 
innend, „und man hat mir endlos viel vorgeſchwatzt von 
den Juwelieren in Paris. Das ijt nicht nobel von mir... 
maden Sie fic) feine Gedanken darüber... ich jude nur 
einen Wusweg .. .“ 

Cr rauchte Zigaretten aus einer Büchfe zu fünfund: 
zwanzig Stüd, während Robinfon und id) Zigarren hatten. 
Raffles ſaß mit zufammengezogenen Brauen und gefpanntem 
Blié bet uns und mir erſchien es fonnenflar, daß er in 
diefem Fall gefcheitert war. Sch ſagte mir freilich, daß es 
ihm ganz recht ech wenn er darauf gerechnet hatte, um 
vierhundert Pfund Juwelen auf Kredit zu erhalten, weil 
er eine Kleinigkeit, zehn Prozent des Ganzen, bar bezahlt 
hatte. Das war dann wieder eines Raffles unmürdig, 


=) 


und id) für mein Teil war immer nod bereit, dem 
Händler an die Kehle zu fpringen. 

„Bir Fönnten Ihnen von Baris das Geld übermeifen,“ 
fam e3 ana von Raffles’ Lippen, „aber wer jteht uns 
gut dafür, daß Sie uns genau die Sachen ſchicken, die 
wir ausgeſucht haben?“ Ä 

Unfer Gaſt nahm eine fteife Haltung an, der Name 
feiner Firma dürfte dafür denn dod) genügend bürgen. 

„Schätz' wohl, ich weiß von Ihrem Namen nicht mehr 
al3 Sie vom meinigen,” bemerfte Raffles lachend. „Aber 
pafien Sie auf! Jetzt ijt mir eingefallen, wie wir's 
machen fünnen ... Sie paden die Sachen hier herein... .“ 

Damit fchleuderte er die Zigaretten aus der Blechdofe, 
wobei der Sumelier und ich gleichermaßen verdubte Ge- 
jihter machten. 

„Da herein paden Sie die drei Stüde, die wir haben 
wollen. . . . Die Etuis brauchen wir nicht, legen Sie Watte 
hinein. Dann klingeln wir um Bindfaden und Siegel: 
lac, verfiegeln das Ding und Sie fteden’3 in Ihren Gad. 
Binnen drei Tagen muß unfre Rimefjfe da fein, wir 
weifen das Geld für Sie an und Sie fdiden uns Diele 
Blechdofe, wie fie ift, mit unverjehrten Siegeln! Ste 
brauchen fein fo erbärmliches Gefiht zu maden, Herr 
Sumelier. ... Sie trauen uns gar nicht, wir Ihnen doch 
einigermaßen. Klingle einmal, Cara, dann wird fid’s ja 
zeigen, ob Bindfaden und Siegellad zu haben find.” 

Sie waren zu haben und die Sache wurde ausgeführt. 
Dem Geihäftsmann war fie peinlich, und er hielt eine ſolche 
Vorfichtsmaßregel für durchaus überflüfftg, da er aber all 
jeine Waren mitnehmen durfte, verfaufte wie unverfaufte, 
jo madten feine etwas weit hergeholten Einwände wenig 
Cindrud. Er hüllte Halsband, Ring und Stern eigenhändig 
in Watte, und die Rigarettendofe nahm alles fo willig auf, 
daß Raffles im legten Augenblid, als fie gefchlofjen und der 
Bindfaden bereit gehalten wurde, um ein Haar nod eine 
Diamantbiene für einundfünfzig Pfund Sterling zehn Schil— 
ling hinzugefügt hätte. Er bezwang jedoch diefe Verfudung 
zum Leidweſen des andern, und fo wurde die Zigarettendofe 
verfdniirt, der Bindfaden verjiegelt, und zwar, wunderlich 
genug, mit dem Ring, den Raffles gefauft und bezahlt hatte. 
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„Ich risfiere zwar, daß Sie nod) einen Ring auf 
Lager haben, der Dem meinigen zum Verwedfeln ähnlich iſt,“ 
warf Raffles lachend hin, wahrend er thm das Päckchen 
zuſchob, das in der Schwarzen Ledertajde verjdwand. „Und 
nun, Herr Robinjon, hoffe id) nur, daß Sie die wahre 
Gajtfreundjdhaft zu fehägen wiſſen, die Ihnen nichts zu 
trinfen anbot, folange das Gejchäft im Gang war. Hier 
ijt ein Chateau Margaur, den Sie, fab’ ih, zu den 
achtzehnfarätigen Wrtiteln rechnen dürften.” 

Sn der Drofdfe, die uns in die Nähe unfrer Woh: 
nung brachte, erhielt ich zuvörderſt einen Rüffel über un: 
ziemliche ragen, die der Kutjcher hätte hören fonnen, 
und ic) nahm mir die Zurechtweifung ein wenig zu Herzen. 
Sch fonnte mir durdaus feinen Vers auf Raffles’ Handel 
mit dem Mann aus der Regentftrake machen und war 
natürlich gejpannt, den wahren Sinn der Sache zu er: 
fahren, nun hielt ich aber den Mund, bis wir auf dem 
befannten Schleichweg wieder in unjre vier Wände gelangt 
waren, und tat ihn auch hier nicht eher auf, bid mir Raffles 
beide Sere auf die Schultern legte und mid) mit feinem 
alten Lächeln anjab. 

„Kaninden! Weshalb nicht warten fonnen, bis wir 
daheim find?“ 

„Weshalb fonnteft du mir nicht vorher fagen, um 
was es fic) handelt?“ gab ich ganz wie ehedem zurüd. 

, Weil deine liebe alte Fratze immer nod) ihr Gewicht 
in Unfchuld wert iff und du troß aller Liebesmüh fein 
Schauſpieler wirft. Du haft gerade jo verdubt drein geſchaut 
wie der andre arme Teufel, und das hättejt du niemals fertig 
gebracht, wenn du gewußt hättejt, um was fich’3 handelte.“ 

„And bitte, um was hat es fic) gehandelt?“ 

„Um da8," fagte Raffles, die Zigarettendofe auf den 
Kaminftms fdleudernd. 

Sie war nicht zugebunden, nicht verfiegelt, fo fprang 
fte von der Gewalt des Wurfes auf, und der Diamantring 
zu fünfundneunzig, das Halsband zu zmeihundert und 
mein gligernder Stern zu hundert Pfund lagen fäuberlich 
eingepadt in Juwelierswatte darin. 

„Zwei gleihe Doſen?“ rief ich. 

„Ganz richtig, mein lieber Schlaufopf! Die eine 
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befand fic) gepadt und gewogen in meiner Taſche. Sch 
weiß nicht, ob du beobachtet haft, wie ich die drei Schmuck— 
jtüde in der Hand wog, aber ich weiß, daß Feiner von eud) 
beiden bemerft hat, wie ich die Dofen austaufdte ... es 
geihah im lebten Augenblid, als ich drauf und dran war, 
noch die Bienennadel zu faufen, wobet du zu überrafcht 
warjt und der andre zu gierig. Das war das Leichteite; 
gejtern nachmittag den teuren Theobald einen Mebger-: 
ang nad) Southampton machen zu laffen und in feiner 
Abmwejenheit die eigene Nafe in der Regentenftraße zu 
zeigen, mill etwas mehr heißen, aber gemifje Dinge find der 
Mühe wert und einiges muß man immer aufs Spiel fegen. 
Niedliche Hülfen, niht? Ich wollte, eg waren bejjere Ziga— 
retten darin, aber eine befannte Marfe war ausgefdlofjen, 
eine Sullivanbüchfe würde mir morgen den Hals often.“ 

„Aber der Menſch hat fein Recht, die Dofe fdon 
morgen zu Öffnen.“ 

„Das wird aud tatfächlich nicht gefdehen. Indeſſen 
verlafje id) mich auf did, Bunny.“ 

„Ich bin zu jeder Schandtat bereit.“ 

Meine Stimme lang ehrlich, darauf fann ich ſchwören, 
aber e3 war Raffles’ Brauch, das Zeugnis fo vieler Sinne 
als möglich in die Wagſchale zu werfen. Ich fühlte den 
falten Stahl feines Blid3 in meine Augen, mein Gehirn 
eintaudjen, aber was er dort vorfand, ſchien ihn ebenjo 
zu befriedigen, wie das Gehörte, denn feine Hand fudjte 
die meinige und drüdte fie mit einer thm ſonſt fremden 
Inbrunſt. 

„Ich weiß es und wußte es. Nur merke dir das, 
Bunny, das nächſte Mal muß ich die Zeche bezahlen.“ 
Wie er fie bezahlte, wird man erfahren. 


Ein Inbiläumsgefchenk. 
IV. 


Die Goldfammer des Britifdhen Mufeums ijt wabhr- 
fheinlich dem wiffensdurftigen Fremden und dem reifenden 
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Amerifaner wohl befannt, ich als echter Londoner hatte 
dagegen nie davon gehört, bis Naffles fo beiläufig einen 
Cinbrud) darin vorſchlug. 

„Je älter id) werde, Bunny, deſto weniger halte ich 
von den fogenannten foftbaren Steinen,“ fagte er. „Wann 
haben fie einem je aud) nur die Hälfte ihres Wertes in 
Bargeld eingebraht? Wie ging’s bei dem erjten Fleinen 
Gejchäft, das wir miteinander gemadt haben, du natür- 
lid) mit gefdlojjenen Unfduldsaugen? Zaufend Pfund 
war da3 Zeug wert, und wie viel hundert hat's ein: 
gebradt? Mit den Ardaghihen Gmaragden ging’3 um fein 
Haar befjer, mit dem Salsband der alten Lady Meltofe 
nod) ſchlimmer und die Kleine Gefdhidte von neulich hat 
mir vollends den Geſchmack daran benommen. Glende 
hundert Pfund für Schmud im vollen Wert von vier: 
hundert, wovon nod) fünfunddreißig für den Köder ab: 
gehen, da id) ja für den Ming, den ich ejelhaftermeife ge- 
fauft und bezahlt hatte, nur einen Zehner befam. Hol’ 
mid) der Teufel, wenn ich je wieder einen Diamanten an- 
rühre! Und nicht wenn’s der Kohinur ware! Diefe paar 
Rieſenſteine find ohnedies viel zu befannt, und fie zer: 
fdneiden zu lafjen, hieße ihren Wert in geometrifcher Pro— 
grefjion verringern. Zudem müßte man fid) dabet wieder 
an die Hehler wenden, und mit dem Gejindel will ich ein 
für allemal nichts mehr zu fchaffen haben. Du ſchimpfſt 
über Verleger und Redakteure, du literarifcher Schweinigel, 
aber ich jage dir, Barabba3 mar weder ein Räuber, 
nod) ein Berleger, fondern ein verlogener, verjchmigter 
Hebhler. Was wir wirklich nötig hätten, ware eine ein: 
getragene Genoffenfdaft von Dieben mit irgend einem 
redegewandten alten älfcher, der das Gefchäftliche beforate, 
an der Spite.” 

Raffles fprudelte diefe unehrerbietigen Bemerkungen 
mit gedämpfter Stimme heraus, doch ſchwerlich aus Hod: 
adtung für meine einzige anftändige Tätigkeit im Leben, 
fondern weil wir nad) einem langen, heißen, in der engen 
. Stube verbradten Sunitag jest um Mitternacht auf dem 

Dah Luft fchöpften. Über uns funfelten die Sterne, 
unter uns die Straßenlaternen und zwischen Raffles’ Lippen 
eine Zigarette der alten und einzigen Marke. ch hatte 
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inögeheim ein Kiftchen der allerbeften beftellt, das heute 
abend —— war, und dieſe Rede war das Ergebnis 
dieſer kleinen Aufmerkſamkeit. Ich konnte die Seiten: 
hiebe indes leicht verſchmerzen, wo der Hader ſo offenbar 
fingiert war. 

„Und wie willſt du dann das Gold los werden?“ 
fragte ich. 

„Das iſt ſehr einfach, mein liebes Kaninchen.“ 

„Iſt deine Goldkammer etwa mit Guineen gefüllt?“ 

Raffles lachte leiſe über meinen wegwerfenden Ton. 

„Nein, Bunny, das Gold iſt dort nur in Geſtalt 
altertümlicher Geräte zu treffen, deren Wert, wie ich zu— 
gebe, ziemlich problematiſch iſt. Immerhin bleibt Gold 
Gold, von Phönizien bis Klondyke, und wenn wir die 
Kammer ausräumen könnten, würden wir nicht ſchlecht 
dabei fahren.“ 

„Und wie das?“ 

„Ich würde das Gold zu einem Klumpen einſchmelzen 
und morgen aus Amerika mit nach Hauſe bringen.“ 

„Und dann?“ 

„Mir's von der Bank von England bar bezahlen 
lafien. Das fann man.” 

Das wußte ich auch, und ich erhob daher vorläufig 
feinen Einwand, jondern blieb ein geharnifchter, aber 
ſtummer Kritifer, während wir mit unfern bloßen Füßen 
leife wie die Ragen auf dem Fühlen jchwarzen Zinkdad 
herumfpazierten. 

„Und auf welde Weife willft du genügende Schätze 
mwegjchleppen, um den Spaß lohnend zu machen?” fragte 
id) nach einer Weile. 

„Da liegt der Hund begraben!” räumte Raffles ein. 
„Ich ſchlage ja aud) nur eine Refognofzierung vor, um zu 
fehen, was fic) tun läßt. Möglich, daß wir ein Verfted 
für eine Naht ausfindig machen, was, wie ich fürchte, Die 
einzige Wusfidjt auf Erfolg verheifen würde.“ 

„Warſt du früher ſchon dort?” 

„Sicht, feit fie das einzige tragbare Stüd befigen, 
das, foviel ich weiß, jebt ausgeſtellt wird. Cs ift lange her, 
daß ich davon gelefen habe, wo, weiß id) zwar nicht mehr, 
aber ich weiß, daß fie einen goldenen Becher bejiten, der 
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mehrere taufend Pfund wert ijt. Cine Anzahl der unfitt- 
lich Reichen tat fich zufammen und machte ihn der Nation 
que Geſchenk und zwei reichlich Unjittlide werden thn der 
Nation wegfdnappen! Heißt das, wir könnten wenigſtens 
einmal hingehen und uns die Gejhichte anfehen, meint 
du nidt, Bunny?“ 

Ob ich’3 meinte! Yd) padte ihn am Arm und fragte 
mie ein Schnellfeuergefhüg: „Wann? Wann? Wann?” 

„Je eher defto befjer; jedenfalls folang Theobald auf 
Der Hochzeitsreife ift.“ 

Unfer Leibmedifus hatte fid) in der vorangegangenen 
Wore verheiratet, und fein Stellvertreter nahm fich während 
feiner furgen Whwefenheit von London feiner Praxis an, 
wenigſtens nicht des anfehnlidjten Teils diefer Praxis, der 
in Raffles bejtand. Die Gründe, weshalb Doktor Theobald 
eS nicht für ratfam gehalten hatte, fich vertreten zu lafjen, 
waren ja köſtlich durchſichtig für uns, ich aber mußte ihm 
tdglid) Kranfenberidjte, morgendlide und abendliche Tele- 
gramme jchiden, deren Abfaffung Raffles den größten 
Spaß madte. 

„Bann? Wann denn?” wiederholte id). 

„Morgen, wenn du Luft aft.“ 

„Rur eine Rekognofzierung?“ 

Diefe Beichränfung war das einzige, was mich fchmerzte. 

„E83 muß fein, Bunny; wir fonnen nicht gleich zu- 
greifen.” 

„Gut denn,“ fagte ich feufzend, „aber morgen muß 
es geſchehen!“ 

Am Abend ſprach id) mit dem Hauswart und fiderte 
mir, wie id) nod) jest glaube, durch die zweitgroße Münze 
des Königreihs feine unbedingte Bundesgenofjenfdaft. 
Mein von Raffles erfonnenes Gefdhidtdhen war zwar 
ohnehin genügend einleuchtend. Der franfe Herr, Herr 
Maturin, wie id) ja nicht vergeffen durfte ihn zu nennen, 
lechzte tatſächlich oder fcheinbar nad) frifder Luft, deren 
Genuß ihm Doktor Theobald hartnadig verfagte, und 

uälte mid) formlid) mit feinem Verlangen, nur einen 
ag auf dem Land zuzubringen, folang das fchöne Wetter 
vorhielt. ch felbjt war Fel überzeugt, daß der Verfud) 
ihm nicht ſchaden miirde, und der answer: war ficher 
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bereit, mir bei einem fo harmlofen und menfdenfreund- 
lihen Streich gegen den Doktor beizujtehen. Der Mann 
gögerte indeö, da 309 ich meine halbe Guinee aus der 

alhe, und er war verloren. Am näditen Morgen um 
te acht Uhr — ehe die große Hibe anbrad) — fuhren 

affles und ich in einem Miiehvagen, einem foliden Yan: 
dauer, nad) den Kemgärten, wo der Kutjcher uns um 
Mittag wieder abholen follte. Der Hauswart hatte mir 
geholfen, den „Kranken“ die Treppe herunterzubringen in 
einem Zragjtuhl, der von einem Sanitätsbazar gemietet 
worden war. 

Kurz nah neun Uhr trippelten wir miteinander in 
den Park, dod) Schon um halb gehn ay hatte mein Kranker 
genug an der Natur und fchleppte jid) an meinem Arm 
wieder zum Eingang. Eine Drofdfe, eine Botfdhaft an 
unfern Kutfder, ein Stadtbahnzug nach der Bakerſtraße, 
abermals eine Drofdfe und furz nad) der —— 
um zehn Uhr ſtanden wir, jetzt ganz flinkbeinige Leute, 
vor dem Britiſchen Muſeum. 

Es war einer von den ſtrahlenden Tagen, die jedem 
unvergeßlich ſein werden, der ſich damals in London be— 
fand. Das diamantene Jubiläum ſtand bevor und das 
Königinwetter war ſchon eingetreten. Raffles verſicherte 
ſogar, daß es in Auſtralien und Italien zuſammengerechnet 
nicht heißer ſei, und die kurzen Sommernächte gaben aller— 
dings dem Holz- und Aſphaltpflaſter, dem endloſen Back— 
ſtein und Mörtel wenig Friſt zur Abkühlung. Am Briti— 
ſchen Muſeum girrten die 
Säulenhalle und die ſchneidigen Türhüter ſchauten minder 
ſchneidig drein als ſonſt, ja, ſie machten den Eindruck, als 
ob ihnen ſogar ihre Denkmünzen heute zu ſchwer wären. 
Ich bemerkte einige gewohnheitsmäßige Leſer, die ihrer 
Arbeit unter der Kuppel nachgingen, von Schauluſtigen 
aber waren wir die erſten. 

„Das iſt das Zimmer,“ ſagte Raffles, der ſich den 
Führer um zwei Pence gekauft hatte und ihn auf der 
nadjten beiten Bank unbefangen jtudierte, „Numero drei: 
undvierzig, die Treppe hinauf und dann fcharf nad) rechts. 
Bormärts, Bunny!” 

Er ging mir fdweigend voran mit langen methodi: 
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ſchen Schritten, deren Zweck ich erſt begriff, als er ſich in 
dem Flur vor der Goldkammer einen Augenblick nach mir 
umdrehte. 

„Hundertundneununddreißig Ellen von hier bis zur 
ofen Straße, die Treppen ungerechnet,“ bemerkte er. 
„Ich glaube, daß wir in zwanzig Sekunden machen 
fonnten, aber dann müßten wir die Türen aufreißen und 
das geht nicht, du darfit vielmehr ja nicht vergejjen, lang- 
fam hinauszufchlendern, Bunny, ob dir’3 paßt oder nicht.“ 

„Aber du ſprachſt ja von einem Verfted für die Nacht?“ 

„Gewiß — für die ganze Nacht. Wir müßten zurüd: 
bleiben, uns irgendwo verfriechen und am nächſten Morgen 
mit der Menge hinauszufommen fuden, naddem wir den 
ganzen Rundgang noch einmal gemadt hätten.” 

„Bas! Mit dem Gold in den Taſchen .. .“ 

„Gold in den Stiefeln, Gold in den Armeln und 
Beinkleidern. Laß das meine Sorge fein, Bunny, und 
warte, bis du den Wert von zwei Baar am Fup zujammen: 
genähten Beinkleidern fennen gelernt haft. Dies ift ja 
nur eine vorläufige Refognofzierung, und jest find wir 
zur Stelle.” 
| Es ift nicht meine Aufgabe, die fogenannte Golbd- 

fammer zu befchreiben, die mich in erfter Linie gründlich 
enttdujdte. Die Glasichränfe, die an den Wänden ent: 
lang laufen und in der Mitte jtehen, mögen ja einzig: 
artige Geifpiele enthalten von der Goldſchmiedekunſt aller 
Zeiten und Länder, wovon man im Verlauf feiner ge: 
bildeten Erziehung mehr als genug zu hören befam, aber 
vom beruflichen Standpunft aus würde ich ebenfo gern 
das nächſte befte Schaufenfter im Weftend ausräumen, als 
diefe zufammengetragenen Trümmer etrurifcher und griedht: 
{der Kunft. Das Gold mag ja nicht ganz fo dünn fein, 
als es ausfieht, aber es macht entſchieden den Eindrud, 
alg ob man die Spite jedes Loffels abbeifen finnte, ohne 
I die Zähne zu zerbrechen, und mit einem von diejen 

ingen am Finger gefehen zu werden, würde mir nicht 
den geringften Spaß maden. Der größte Humbug, natür: 
lid) von meinem Gefichtspunft aus, war eben der goldene 
Becher, von dem Naffles gefabelt hatte. Das fühlte er 
aud) jelbjt. 
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„Das Gold ijt jo dünn wie ein Blatt Papier,” fagte 
er, „und emailliert wie eine Dame von Stand in mittleren 
Jahren! Aber zum Schönften, was ich im Leben gefehen 
habe, gehört dies Gefäß, Bunny, und id) möchte es wahr: 
haftig um feiner ſelbſt willen befigen!“ 

Das Ding hatte ein vierediges Käftchen von didem 
Glas für jih allein am Ende des Zimmers. C38 modte 
{don fein, wie Raffles zu finden vorgab, aber ich für mein 
Teil war nicht aufgelegt, e3 in diefem Sinn zu betrachten. 
Auf einem TDafelden ftanden die Namen der Plutofraten 
verzeichnet, Die diejes nationale Spielzeug erworben hatten, 
und während Raffles wie ein bildungsdurftiges Schul: 
mädchen in fetnem Führer las, machte ic) mir meine Ge— 
danfen darüber, was den Herrn ihre achttaufend Pfund 
Sterling wohl eintragen mochten. 

„Das find Szenen aus dem Martyrium der heiligen 
Agnes,” erklärte Raffles mir, „durchfichtiges Email auf 
Goldunterlage, eine der feinften Arbeiten in diefer Technik. 
Bunny, bift du ein folder Banaufe, daß du das Ding 
nicht um feiner felbjt willen bewundern fannjt? Es wäre 
wert, fein Leben drum zu lafjen! Gold reiche Cmatllierung 
auf jo dünnem Gold ijt nod nicht dagewefen, und was 
für ein vortrefflider Gedanfe, den Dedel überjtehen zu 
laffen, daß man fieht, wie dünn das Gold gefdlagen tit. 
Möchte wiffen, ob wir den Becher nicht erlaubter- oder 
unerlaubtermweife in die Hand nehmen fonnten?” 

„Brobieren Sie es lieber nicht,“ bemerkte in trodenem 
Zon eine Stimme an Raffles’ Ellbogen. 

Der tolle Menſch ſchien fid) eingebildet zu haben, daß 
wir die Schagfammer für uns alleın hätten. ch hatte 
gewußt, dab wir nicht allein waren, hatte ihn aber, was 
ebenſo töricht war, ungewarnt drauf [os reden lafjen, und 
jet ftand ein ſtämmiger Schumann in dem Furzen Leib: 
rod, den fie im Sommer tragen, die Kette mit der 
Pfeife um den Hals, aber ohne Seitengemehr, neben ihm. 
Himmel, ich fehe ihn heute noch vor mir, einen mittel: 
großen Menfchen mit einem breiten, gutmütigen, ſchweiß— 
triefenden Gefiht, und einem weiden Schnurrbart. Er 
warf Raffles einen jtrengen Blid zu, den Raffles harmlos 
lächelnd ermiderte. 
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„Wollen Sie mich etwa feftnehmen? Das ware ein 
Spaß, der fid) gewafden hat!“ 

„Davon habe ich nichts gejagt,” verjette der Poligziſt, 
„aber das waren feltfame Reden für einen Herrn wie Ste 
und dazu nod im Britifden Mufeum!“ 

Und er jehüttelte fein behelmtes Haupt über meinen 
Kranken, der tn Gehrod und Zylinder an die Luft ge: 
gangen war, um jeine Rolle recht überzeugend zu fptelen. 

„Bas!“ rief Raffles. , Wenn ich zu meinem Freund 
fage, ih möchte diejfen goldenen Becher in die Hand 
nehmen? Das möchte ich wirklid), ſage ich Bonen, und 
Das darf jedermann hören! Diefe Goldfchmiedearbeit ge: 
hört zum Schönſten, mas ich je gefehen habe.” 

es Schugmanns Gejicht hatte fic) bereits aufgehellt 
und jest ward ein grinfender Mund unter dem weiden 
Schnurrbart fidtbar. 

„Sp geht’3 andern Leuten aud,” bemerfte er. 

„Das glaube id) gern, der Unterfchied ijt nur, daß 
idy’8 offen ſage,“ warf Raffles hin. „Aber ernitlich ge- 
{proden, Schumann, ift ein Gegenftand von foldem Wert 
bier aud) fider genug?“ 

„Solang ic) da bin, ift er ſicher,“ verjeste der Schub: 
mann halb jcherzhaft, halb im Ernit. 

Raffles jtudierte fein Gefiht, und jener beobachtete 
Raffles, während ich, ohne mic) am Gefpräc zu beteiligen, 
beide im Auge behielt. 

„Sie fdetnen ganz allein hier aufgejtellt zu fein?“ 
bemerfte Raffles. „Iſt das nicht unvorfichtig?” 

Der Ton von Beforgnis war meijterlid) getroffen; 
e3 lag perjönliche Angft und zugleich Sorge für das öffent: 
lide Wohl darin, die Angſt des begeifterten Kenner, der 
für ein nationales Heiligtum zittert, das nur wenige zu 
ihägen mußten wie er. Und fo viel war gewiß, augen: 
blifli hatten wir drei diefen Schaf für uns; bei unferm 
Eintritt waren noch zwei oder drei Perjonen dagemejen, 
jest waren fie verſchwunden. 

yoo bin feineswegs allein,” gab der Schumann 
— zurück. „Sehen Sie den Sitz dort neben der 
Türe? Dort ſitzt ſonſt einer von den Muſeumsaufſehern 
den ganzen Tag.“ 

XX. 8, 3 
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„Ja, wo iſt er denn jetzt?“ 

„Er ſchwatzt draußen mit einem Kollegen. Wenn Sie 
hinhorden, fonnen Sie e3 hören.“ 

Wir hordten hin und hörten Stimmen, aber fie famen 
nidt aus unmittelbarer Nähe, ja ich fragte mich im ftillen, 
ob fie aud) nur aus dem Flur fommen fonnten, durd den 
wir eingetreten waren, denn es flang mir, als ob dies 
Geſpräch jenfeit3 dtefes Ganges geführt würde. 

„Ste meinen den Burfchen mit dem Billardqueue, der 
hier war, al8 wir eintraten?” fragte Raffles. 

„Das war fein Billardqueue! Das war ein Stod, 
womit man beim Erklären die Gegenftinde bezeichnet,“ 
erläuterte der Fuge Mann des Gefebes. 

„Ein Wurffpieß follte es fein!” rief Raffles auf- 
geregt. „Eine Streitart! Diefes Kleinod des ganzen Volks 
jollte bejjer bewacht werden. Sch werde an die ‚Times‘ 
ſchreiben. Sie follen fehen, daß ih Lärm ſchlage!“ 

Mit einem Male und doc) nicht fo plöslich ‚daß e3 
Verdacht erregt hätte, war Raffles der nervöfe, unruhige 
alte Herr geworden. Welchen Zweck das hatte, begriff ich 
nicht, und der Schumann nod) weniger. 

„Am Gottes willen,” fagte er, „machen Sie fich 
nur feine Sorge um mid.“ 

„Aber Sie find nicht einmal bewaffnet!” 

„Höchſt unwabhrideinlid, daß ih Waffen brauden 
follte! Sehen Sie, mein Herr, jest iſt's nod) früh am 
Tag, aber in einer Viertelftunde wird fich das Haus füllen 
und in der Menge liegt Sicherheit, fagt man ja.“ 

„Sp, es wird fich bald füllen, meinen Sie?" 

„Mit jedem Augenbli mehr. Sonft iſt's um diefe 
Beit nicht mehr fo leer, dad muß wobl das Jubiläum 
machen.“ 

„And wenn nun mein Freund und ich berufsmäßige 
Einbrecher gewefen wären? Wir hätten Sie ja im Nu 
übermältigen fonnen, mein Bejter!“ Ä 

„Schmwerlid, und feinesfalls ohne das ganze Haus auf 
die Beine zu bringen!“ 

„Nun, ich werde tropdem in der ‚Times‘ darüber 
berichten. Ich fenne mich aus in derlet Dingen und will 
nicht, daß nationales Cigentum leichtfertig aufs Spiel 
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gejegt wird. Sie fagten, der Auffeher ftehe vor der Tür; 
mit fommt'3 aber vor, al3 ob er am andern Ende des 
Gangs ware ... nein, nein, heute noch fchreibe ich an 
die ‚Times!“ 

‚Einen Augenblick hordten wir alle drei auf die 
Stimmen draußen. Raffles hatte recht, die Schmagenden 
waren weit weg. Dann jah ich mit einem Blick zweierlei 
Vorgänge. Raffles war um ein paar Zoll guriidgetreten 
‘und ftand mit halb erhobenen Armen und funfelnden 
Augen fprungberett auf den Ballen beider Füße, zugleich 
metterleuchtete e3 im Geficht des Boliziften. 

„Soll ich Ihnen fagen, was ich tun werde?” fragte 
er, plöglih nach der Pfeifenfchnur greifend, die ihm um 
den Hals hing. 

Die Pfeife flog heraus, aber an die Lippen brachte er fie 
nicht. Ich hörte e8 ein paarmal fcharf fnadjen, und der 
Mann torfelte gegen mid, daß ich ihn unmillfürlich mit 
beiden Armen all 

„But gemadt, Bunny! Dem hab’ ich’s beforgt! Lauf 
nad) der Türe und fieh, ob die Wuffeher etwas gehört 
haben. Wenn dem fo ift, nimm fie auf dich.“ 

Mechaniſch tat ich nad) feinem Geheiß; zur Über: 
legung hatte ich nicht Zeit, gefdweige denn zu Wider: 
fprud) oder Vorwurf, denn meine Veftiirzung war wohl 
noch größer als die des Schutzmanns, ehe Raffles ihm 
das Bewußtſein ausgetrieben hatte. Aber felbft in diefer 
äußerſten Berblüffung ließ mich die angeborene Vorficht 
des Verbrecher nicht im Stich. Sch lief bis an die Türe, 
aber ich jchritt langſam hinaus und pflanzte mid) vor 
einem pompejanifhen Wandbild im Flur auf. Senfeits 
der entfernteren Türe ftanden die beiden Wuffeher nod 
immer fdwagend, und fie hörten den dumpfen Krach nicht, 
AR — mein Ohr drang, während ich nach ihnen hin— 

ielte. - 

Es war, wie id) erwähnt habe, fehr heiß, aber der 
Schweiß, der meinen Körper bevedte, jchien fic) in eine 
Eisrinde verwandelt zu haben. Yn dem Glas, das über 
dem alten Fresfo lag, zeigte jid) für einen Augenblid ein 
ſchwaches Spiegelbild meines Gefidts, das mid) erfchredte 
und mir die Notwendigkeit klarmachte, wieder möglichit 
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mir felbjt ähnlich zu fehen, während Raffles fid, mit den 
Händen in den Eoientothen, zu mir gefellte. Meine 
Bangigfeit wie meine Entrüftung verdoppelten fid, als 
der erjte Blick mich belehrte, daß feine Tajchen wie Hände 
leer waren und dieſe tolldreifte Tat alfo die zweckloſeſte 
feiner ganzen Laufbahn darjtellte. 

„Ach ja, ganz intereffant, aber im Vergleich mit dem, 
was in Neapel und Pompeji felbft von antifer Wand: 
malerei zu fehen ijt, will es nicht viel heißen. Dabin 
folltejt du einmal gehen, Bunny, ja, ich habe im Sinn 
dich dorthin mitzunehmen. Indeſſen .. . langjam gehen -.. 
der arme Tropf hat ein Wugenlid bewegt ... aber wenn 
du unpajjende Eile zeigit, Fönnen wir um feinetwillen an 
den Galgen kommen.“ 

„Bir!“ raunte ich ihm zu. „Wir!“ 

Mir fehlotterten die Kniee, als wir an den ſchwatzenden 
Wuffehern vorüberfamen, Raffles aber mußte die Leute 
nod) in ihrem Gefprad ftören, um nad) dem prähiftori: 
Saal zu fragen. 

Kon oberiten Stock.“ 

„Dante. Dann wollen wir und von dort zu den 
ägyptiſchen Altertümern durcharbeiten.” 

Wir überliegen fie ihrer gottgefandten Sdwagluft. 

„sch glaube, du bift verrückt,“ warf ich im Weitergehen 
mit Bitterfeit hin. 

„Ich glaube, daß ich's war,” gab Raffles zu, „aber 
jebt bin ich's nicht mehr und id) werde did) fider hinaus: 
lotfen. Hundertundneununddreipig Ellen, fo fagte ich doch? 
Dann können's jest nur noch hundertundzmanzig fein... 
nicht einmal fo viel. Nur ftetig, Bunny, um Gottes willen! 
Zangjam gehen, e3 gilt unfer Leben.“ 

So viel tat unſre Befonnenheit, das Übrige war un- 
erhörtes Gli. Ein Hanfomcab fuhr gerade am Haupt: 
eingang vor und wurde vom Fahrgajt Me nt. Wir 
iprangen hinein und Raffles rief fo laut: , Nad Charing 
Crop!” daß man’s in ganz Bloomsbury hören fonnte. 
Ohne ein Wort zu wedfeln, waren wir in die Blooms: 
buryftraße gelangt, als Raffles dem Kutſcher flopfte. 

„Wohin fahren Sie uns denn ins Teufel Namen?“ 

„Nach Charing Crop, mein Herr.” 


„sh habe dod) Kings Crop gejagt. Kehren Sie 
um und fahren Sie wie der Blig, fonjt verfäumen wir 
unfern Zug.“ 

„Es geht nämlich einer nad) York um zehn Uhr fünf: 
unddreißig Minuten,” fette Raffles hinzu, als das Fleine 
Gudfenfter fdnappte, „dorthin nehmen wir Fahrkarten, 
Ihlängeln uns dann unterirdijd zur Stadtbahn und mit 
diefer via Bakerſtraße nad) Carls Court.” 

Und tatfählih jap er eine halbe Stunde darauf 
wieder in dem gemieteten Tragftuhl, und id) und der 
Hauswart fdleppten den hinfälligen Mann, für deffen 
zerrütteten Körper fdon eine Stunde im Park zu an: 
jtrengend gewefen war, feuchend die Treppe hinauf! Dann, 
aber erjt dann, und nicht ehe wir den Hauswart los ge- 
worden waren und uns wieder allein befanden, fagte ich 
Raffles im Fräftigften Cnglijd, das mir zu Gebot ftand, 
mas id) von ihm und feiner neueften Tat hielt. Als ich 
einmal im Zug war, fagte id) ihm Dinge, wie ich fie 
feinem andern Menfchen je gejagt habe, und Itaffles war 
der Mann, meine Schimpfrede abn Murren über fich er: 
gehen zu lafjen, denn er war zu verwundert, um aud nur 
den Hut abzulegen, obwohl ich immer das Gefühl hatte, 
—* hochgezogenen Augenbrauen müßten dieſen vom Kopf 
eben. 


„Aber das war ja immer deine verfluchte Manier,“ 
ſchloß ich wutſchnaubend, „mir einen Plan anvertrauen 
und dann einen andern ausführen ...“ 

„Heute nicht, id) gebe dir mein Wort, nn 

„Du behauptet doch nicht etwa, daß du wirkfli nur 
mit der Abficht Hingegangen feift, einen Schlupfmwinfel 
für die Nacht zu ſuchen?“ 

„Do, fo war's.” 

„Es war dir ernft mit der angebliden Refognofzie- 
run zu 
"ee war feine ‚angebliche‘.” 

„Warum in aller Welt tatjt du dann, was du getan 


haft? 

„Jedem andern mare das verjtändlich, nur dir nicht,“ 
—— Raffles mit einer Überlegenheit, die nicht un: 
freundlih Fang. „E3 war die Verlodung des Augen: 
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blid3, der Trieb einer Sekunde, ala Roberto fah, daß ich 
in Verfudung war, und mid) merfen ließ, daß er mich 
Durdjdaute. Es war Feine erfreuliche Arbeit, und ich 
werde nicht eher vergnügt fein fünnen, ala bis ich aus 
den Zeitungen erfahre, daß der arme Tropf am Leben ijt, 
aber ein fraftiger Schlag auf feinen diden Schädel war 
in dem Augenblid für uns beide das einzige Heil.“ 

„Warum? Um die Berfuhung und aud darum, daß 
du fie dir anmerken ließejt, hätte fih die Poliget doch 
nicht gefümmert!“ 

„Aber ich hätte auch eingefperrt gehört, wenn ich 
einer VBerfuhung wie diefe nicht unterlegen ware, Bunny! 
E3 war ein Treffer! Wir hätten unfer Leben lang Tag 
für Tag ins Muſeum gehen fünnen, ohne je wieder die 
einzigen Befuder zu fein, ohne je wieder den Hanswurft 
mit dem Billardqueue tatfächlich außer Hörmeite zu 
Das war ein Wink der Götter, und ihm nicht zu gehorden, 
hätte der Vorfehung ins Gefidt fehlagen natal 

„Aber du haft ja das Ding nicht! Biſt mit leeren 
Händen abgegangen!“ 

Sch wollte, ich hätte einen Bhotographenapparat zur 
Hand gehabt, um das feine Lächeln feftgubalten, womit 
Raffles den Kopf jchüttelte, jenes Lächeln, das er für die 
großen Momente auffparte, die unferm Beruf nicht fehlen. 
Die ganze Zeit über hatte er den Hut auf dem Kopf be- 
halten, dicht über die jebt nicht mehr in die Höhe ge- 
zogenen Augenbrauen gedriidt, und nun begriff ich end- 
lic), wo das goldene Gefäß war. 

2 4 * 

Sie ftand tagelang auf unferm Kaminſims, dieſe 
fojtbare Trophäe, mit deren Geſchichte und letztem Schick— 
jal die Zeitungen troß der Jubiläumszeit Spalten füllten, 
wonad die Spiben und Talente der Polizget in und über 
der Erde fudten. Unfer Schumann war, wie wir genau 
erfuhren, von dem Schlag nur betäubt gemejen, und von 
dem Tag an, wo ich Kaffles die Zeitung mit diefer Nach: 
richt heimgebracht hatte, ftieg fein Frohſinn zu einer Höhe, 
die mit feinem fonjt jo gleichmäßigen Weſen faum ver: 
einbar und an ihm fo ungewöhnlich war mie die plot: 
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liche Leidenſchaftlichkeit, womit er die Tat vollbracht hatte. 
Mir ſelbſt machte das il: jebt ebenjomwenig Cin- 
Drud wie beim erjten Wnblid. Es mochte ja eine große 
Seltenheit fein, und hübſch war e3 ja aud, aber es wog 
fo leicht in der Hand, daß fein Beitand an reinem Gold 
faum als dreiftellige Zahl aus dem Schmelztiegel ge: 
ronnen wäre. Und was fagte Raffles? Cr werde e3 
überhaupt nicht einjchmelzen! 

„Sein Raub war ein Vergehen gegen das Geſetz, 
das will nichts heißen, aber feine Sertorung wäre eine 
Verfiindiqung gegen Gott und die Kunft, und wenn id 
das begehe, mag man mid an der Wetterfahne der Sanft 
Marienabtei auffptepen!” 

Auf fold) ein Gerede war nichts zu erwidern; die 
ganze Tat lag überhaupt außerhalb des Gebiet3 vernünf- 
tiger Erörterung, und einem verjtändigen Menfchen blieb 
nichts übrig, als die Achjeln zu zuden und fih an dem 
Scherz zu erfreuen. Diefer Genuß wurde noch fehr gewürzt 
durch die Zeitungsberichte, die Raffles al3 einen bild: 
hübſchen Süngling und feinen Mitjchuldigen als ältlichen 
Mann von gemeinem und fchurfifhem Ausjehen befchrieben. 

„Nett getroffen find wir beide, Bunny,” bemerfte 
Raffles dazu, „aber meinen Becher wiffen fie alle mit: 
einander nicht genügend zu würdigen. Sieh ihn dir nur 
an, fieh ihn an, Menſch! Hat man je etwas fo Üppiges 
und dabei fo Keufches gejehen! Der heiligen Agnes muß 
ja viel Unangenehmes begegnet fein, aber es ware falt 
wert, ihre Leiden auszuhalten, nur um in ſolchem Email 
auf foldem Goldgrund fortzuleben. Und dann die Ge: 
ſchichte des Kleinods ſelbſt! Machſt du dir denn Far, daß 
e3 fünfhundert Jahre alt iff und unter andern Heinrich. 
dem Achten und der Königin Elifabeth gehört hat? Bunny, 
wenn du mid) einft ins Krematorium befördert haft, kannſt 
du meine Aſche in diefem Gefäß fammeln und fie mit ihm 
in Die tiefe Erde vergraben!“ 

„Und mittlermeile?“ 

„Mittlerweile ijt e3 die Freude meines Herzens, die 
Luft meiner Augen, das Licht meines Lebens!“ 

„Und wenn andrer Augen e8 entdeckten?” 

„Das dürfen fie nicht, das wird nicht gefchehen.” 
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Raffles würde mir nod) verrüdter vorgefommen fein, 
wenn er fic) feiner VBerrüdtheit nicht fo durchaus bewupt 
gewefen wäre. Bei alledem hatte feine Chrfurdt vor der 
Schönheit in jeder Geftalt einen Untergrund von Chr 
lichkeit, den aller Unfinn, den er ſchwatzen modte, nicht 
ganz verfteden fonnte, und fein Vernarrtfein in den 
— Becher war, wie er erklärte, eine ſehr reine 

eidenſchaft, da ihn ja die Umſtände der Hauptfreude 
jedes Sammlers, den Schatz ſeinen Freunden zu zeigen, 
für immer beraubten. Schließlich aber, als die Narrheit 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, ſchien es, als ob Raffles 
und die Vernunft wieder ebenſo plötzlich zuſammenkommen 
wollten, als ſie ſich damals in der von⸗ 
einander getrennt hatten. 

„Bunny,“ rief er, feine Zeitung quer durds Zimmer 
jchleudernd, „ich | be eine “dee, Die ganz nad) deinem 
Derzen fein wird. Sch weiß jest, mie id) thn verwerten 
ann.” 


„Du meinft den Becher? Da gratuliere id) zur 
Wiedererlangung deines gefunden Menſchenverſtands.“ 

„Danke verbindlih! Wher du haft mir in diefer An: 
gelegenheit verfluht wenig Sympathie gezeigt, Bunny, 
und ich werde dir meinen Plan wohl erjt nad) der Aus: 
führung anvertrauen.” 

„Iſt aud vollitändig zeitig genug.“ 

„Du mußt mich nur heute abend eine Stunde oder 
zwei heimlich verfdwinden lafien. Morgen ift Sonntag, 
und am Dienstag iſt das Subiläum, wozu Theobald 
zurüdfommt.” 

, {Wenn du Spät genug gehjt, macht's nicht viel aus, 
ob er hier ijt oder nicht.” 

„5% kann nicht fo fpat gehen ... dann ift’3 gefdloffen. 
Nein, nein, du braudjt nichts zu fragen, geh nur und 
Erik mir eine große Biidhje Bistuits von Huntley und 
Palmer. Auf die Sorte fommt mir's nidt an, fie müfjen 
nur von dieſer Firma fein, und fieh zu, daß du die größte 
Büchfe bringit, die fie führt.“ 

„Aber, Verehrteiter . . .“ 

„Keine Fragen, Bunny, du tuft, was an dir ift, id 
tue Das meinige.” 
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Schlauheit und Gemißheit des Erfolgs leuchteten ihm 
aus den Augen. Das genügte mir und tn einer Viertel: 
ftunde hatte ich feinen wunderlichen Auftrag beforgt. Raffles 
riß fofort die Büchſe auf und fchüttete die Bistuits auf 
den nächſten beiten Stuhl. 

„Jetzt Beitungen her!“ 

Ich brachte einen ganzen Stoß und er mwidelte fein 
Kleinod, nachdem er auf die lächerlichfte Weife Abſchied 
davon genommen hatte, in ein Zeitungsblatt nad) dem an- 
dern und padte es fchließlich in die leere Büchfe. 

„Jetzt etwas Padpapier! Ich will doch nicht für 
den Austräger des Spezereihändlers gehalten werden.” 

Als der Bindfaden Freuzmeife gebunden und fnapp 
abgejchnitten war, ſah das Paket recht jauber aus; dod) 
Ihmieriger als diefe Verpadung war es, Raffles derart 
einzubiillen, daß der Hauswart ihn nicht erfennen würde, 
falls fie an der Ede zufammenftoßen follten. Die Sonne 
war nod nicht untergegangen, und doch wollte Raffles fort, 
und als er ging, athe ich felbjt ihn nicht erfannt haben. 

Er mochte etwa eine Stunde ausgeblieben fein. Als 
er heimfam, war e3 nod) ziemlich hell, und meine erjte 
Stage galt unjerm Bundesgenofjen, dem 
Hauswart. Raffles war ohne Verdacht zu erregen an thm 
vorbeigegangen, hatte aber bei der Rückkehr eine zweite Be: 
gegnung vermieden, indem er über die andre Treppe und 
das Dad gegangen war. Yd) atmete auf. 

„Und was haft du mit dem Becher angefangen?” 

„Ich Habe ihn gut untergebradt.“ 

nour wie viel? Für wie viel?“ 

„Laß mich einmal rechnen ... ich mußte ein paar 
Droſchken nehmen, das Porto hat einen Zehner gemadyt 
und obendrein zwei Pence fürs Einfchreiben. Ya, es hat 
mich genau fiinfundadtzig Bence — 

„Gekoſtet? Ich frage, wie viel du dafür bekommen 
haſt, Raffles.“ 

„Nichts, mein Junge!“ 

„Nichts?“ 

„Keinen roten Heller.“ 

„Wundert mich gar nicht. Ich habe dem Ding nie 
einen Marktwert zugetraut, das ſagte ich dir ja von An— 


fang an,” bemerkte ich gereizt. „Aber was in aller Welt 
haft du damit angefangen?“ 

„Ich hab's der Königin gefdhidt.” 

„Das halt du nit...“ 

Schelm ijt ein Wort von verfdiedenartigem Sinn; 
Raffles war feit ich ihn fannte nur in einem Ginn ein 
folcher gewefen, nun zum erjten Male wandelte er fid) in 
die unfduldige Spielart, war ein altes grauhaariges Kind, 
das fid) vor Fröhlichkeit und Ubermut nicht zu laſſen mußte. 

„Das heißt, an Sir Artur Bigge habe ich ihn ge- 
Ihidt mit der Bitte, ihn Ihrer Majeſtät als ehrfurdts- 
voll dargebracjtes Gefchenf des Diebs zu überreichen, falls 
Dir das genügt,” fete er Hinzu. Io dachte mir, das 
Hofmarfdhallamt fonnte fih ein wenig zu viel um mid 
befiimmern, wenn ich ihn der Monardin felbft ſchickte. Ya, 
fo hab’ ich’3 gemacht. Nach Sankt Martin-le-Grand fuhr 
ih hinüber und habe das Paket aud) nod) einjchreiben 
lajjen. Was man tut, muß man ordentlich tun.“ 

„Aber wie in aller Welt,“ höhnte id, „kommſt du 
auf diefen Einfall?“ 

„Mein lieber Bunny, wir ftehen jest ſeit jechzig 
Ne unter der Regierung der unvergleidlichiten Mon: 
ardhin, die je gelebt hat. Die ganze Welt ergreift die 
Gelegenheit, diefe Tatſache in ihrer vollen Bedeutung an- 
zuerfennen, jede Nation legt das Beite, was fie hat, zu 
ihren Föniglichen Füßen nieder, jede Gefellfdhaftstajte tut, 
mas fie fann, je nad) Ma ihres Standpunft3, nur die 
unjrige nit. Was id) getan habe, wendet einfach einen 
ſchweren Vorwurf von unfrer Brüderfchaft ab.” 

Das ftimmte mic) um; feine Laune riff mid mit fort, 
id) nannte ihn den Sportsman, der er immer gewefen 
jet und bleiben werde, und fehüttelte ihm die tollfühne 
Hand. Ganz beruhigt war ich aber noch nit. 

„Und wenn fie und dod) auf die Spur kämen?“ 

„Eine Bisfuitbüchfe von Huntley und Balmer gibt 
jehr wenig Anhaltspunkte,“ verfebte Raffles. „Deshalb 
ließ ich dich eine foldhe holen. Gefchrieben habe ich fein 
Wort, fein Blatt Papier beigelegt, das auf unfre Spur 
führen fonnte. Ich habe einfach auf einer jungfräulichen 
Pofttarte ... richtig, die hat aud) noch einen halben Penny 
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gekoſtet! . . wie man fie auf jedem Poftamt im ganzen 
Königreich faufen fann, ein paar Worte aufgedrudt. Nein, 
mein Alter, das einzig Gefährliche mar das Hauptpoftamt, 
id) erfpähte dort nämlich einen Geheimpoliziften, deffen An: 
blid mir hölliſch Durſt gemacht hat. Whisky und Sullivan: 
zigaretten für zwei, Bunny, wenn du fo gut fein willft!” 

Bald darauf jtieß Raffles mit mir an. 

„Die Königin!” fagte er. „Gott fegne fie.” 


Sauftinas Geſchick. 
V. 


„Mar-ga-ri 
E perzo a Salvatore! 
Mar-ga-ri 
Ma l’ommo è caciatore! 
Mar-ga-ri 
Nun ce aje corpa tu! 
Chello ch’e fatto, @ fatto, un ne parlammo cchieu!* 


Eine Drehorgel fandte ihre jchmetternden Klänge durch 
unfre geöffneten Senjter herein, mährend eine blecherne 
Stimme die Worte brüllte, die ich mir feither verfchafft 
habe und an die Spite dieſes Kapitels febe, damit folde, 
die beſſer Italieniſch verftehen als ich, fie wiedererfennen. 
Sie werden mir feinen befonderen Dank dafür wiſſen, daß 
ich fie an einen Gaffenhauer erinnere, der im Land des 
blauen Himmels und der Aloe vor furzem epidemifd) auf: 
trat; aber es ift wenigſtens höchſt unwahrſcheinlich, daß 
ihnen die Melodie als triviale Begleitung eines tragifden 
Vorgangs in den Ohren Elingt, wie e3 bei mir der Fall ift. 

Es war in den erjten heißen Augufttagen um die 
Stunde, wo eine Stefta berechtigt und notwendig ift, 
namentlich für Leute, die Nacht in Tag verwandeln. Sch 
ſchloß deshalb jehr erboft über die Störung mein Fenfter 
und überlegte mir, ob ich nicht Raffles den gleichen Dienft 
erweifen folle, als er in den fetdenen Unterfleidern, wozu 
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ihn Doftor Theobalds chronijde Beforgnis vom Morgen 
bis zum Abend verurteilte, in mein Zimmer trat. 

„Richt Schließen, Bunny,” fagte er. „Sch mag das 
Gedudel leiden und habe Luft zuzubören. Wie fieht denn 
das Bolf aus?“ 

sch ftredte den Kopf zum Fenfter hinaus, denn es 

ehörte zu den Grundgeſetzen unfres wunderliden Haus: 

pals, daß Itaffles felbft ae niemals an einem Fenſter 
zeigte. Heute nod) fühle id), wie heiß der Fenfterfims 
war, worauf ich meinen Ellbogen ftüßte, als ich mid 
hinausbeugte, um eine Neugier zu befriedigen, die mir 
nod) unverjtändlich war. 

„Schmieriges Gejindel,“ — ich über die Schulter 
hinweg, „pechſchwarz, bläuliches Kinn, tranige Locken und 
goldene — zerlumpt, wie ſich dieſe Kerls immer 
ausſtaffieren, aber nicht einmal maleriſch ſind ihre Fetzen.“ 

„Alſo echte Neapolitaner,“ murmelte Raffles hinter 
mir. „Das iſt charakteriſtiſch, daß der eine dreht und der 
andre ſingt, ſo machen ſie's immer dort.“ 

„Der Sänger iſt eigentlich ein ſchöner Kerl,“ ſagte 
ich, als das Lied zu Ende war. „Hat der Burſche Zähne! 
Er ſieht jetzt herauf und grinſt von einem Ohr zum 
andern. Soll ich ihm etwas zuwerfen?“ 

„Ich habe eigentlich keinen Grund, den Neapolitanern 
grün zu fein, aber es verſetzt mich zurück ... ja, gib ihnen 
das, jedem eine.” 

E3 waren zwei halbe Kronen, die mir Raffles in die 
Hand ftedte, aber ich hatte fie für Kupfermünzen hinunter: 
geworfen, ehe ich inne ward, daß es Silberjtiide waren. 
Daraufhin ließ ich die Staliener ihre Büdlinge machen, wie 
jie mochten, und drehte mid) um. Ich wollte ernjtlich gegen 
fold) ruchlofe Verſchwendung losziehen, aber Raffles sing 
mit gefenftem Kopf und verjtörten Augen auf und a 
und murmelte eine Entfchuldigung, die meinen Wider: 
ſpruch entwaffnete. 

„ie mich's zurüdverfegt hat! D Gott, ganz und 
gar zurüdverjegt!” 

Mit einem Male blieb er jtehen. 

„Du kannſt mich nicht begreifen, Bunny, aber wenn 
du willft, follft du mich verjtehen lernen. Sch hatte immer 
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im Ginn, e3 dir einmal zu erzählen, fonnte mich aber nie 
dazu aufrappeln, denn die Geſchichte erzählt man nicht 
nur jo zum Zeitvertreib. Cs ijt feine Kindergefchichte, 
Bunny, und zu lachen gibt’3 nidts dabei von Anfang bis 
zu Ende... im Gegenteil. Du Haft mich oft gefragt, 
weshalb mein Haar fo früh grau geworden fet. Nun follft 
du's erfahren.“ 

Das war vielverjpredend, und Raffles’ Weſen war 
nod) etwas mehr. Solang ich den Mann fannte, jo hatte 
ih ihn nod) nie gefehen. Sein fchönes Gefidt zeigte 
abmwechjelnd harten und weichen Wusdrud, id) hatte es nie 
jo mild, nie fo hart gefannt. Und dasfelbe galt von 
jeiner Stimme, die bald füß und weich flang, wie eine 
Frauenſtimme, bald fchrill und wild, wie ich fie nie gehört 
hatte. Das war freilich erft gegen das Ende feiner Cr- 
ählung, den Anfang behandelte er in feiner Weife charakteri— 
F exend, wenn ich aud) eine minder verächtlihe Schilderung 
der Inſel Elba hätte verlangen fonnen, wo man ihn mit 
viel Menfchlichfeit behandelt hatte. 

„Scheußlich, mein lieber Bunny, ift nod) gar fein 
Mort für diefen viel verherrlidjten Erdbudel oder für die 
Mollusfen, die ihn bewohnen. Sie haben allerdings gleich 
uerjt meine Citelfeit verlegt, und e3 mag alfo fein, daß 
id) voreingenommen gegen je war. Als ein chiffbrüchiger 
Seemann, der einzig Überlebende eines gejcheiterten Schiffs, 
ftellte ich mid) ihnen vor, und dod) war id ihnen fo wenig 
merfwiirdig, wie dir die italienischen Mufifanten. An— 
ftindig benahmen fie fid) im ganzen, id) brauchte mir eine 
nahrhafte Mahlzeit und ein paar Hofen nicht zu ſtehlen ... 
was übrigens unterhaltender gewefen ware. 

„Aber was für ein Nejt! Napoleon hat's, wie du did) 
erinnern wirft, aud) nicht ausgehalten dort, immerhin länger 
als ich. Sch habe ein paar Wochen in den höllifchen Berg: 
werfen der Inſel gearbeitet, nur um einige Broden Sta: 
lienifch aufgufdnappen, dann fegelte ich auf einem Fleinen 
hölzernen Sin das Bauholz führte, nad) dem Feltland 
ab und war undanfbarermeife feelenvergnügt, Elba hinter 
mir zu lafjen, und zwar in einem ebenjo feurigen Abend: 
jonnenfdetn wie jener, den du nicht vergejjen haben wirft. 

„Das Schiff war für Neapel bejtimmt, legte aber 
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uerſt in Baja an, wo ich vorſichtig bei Nacht deſertierte. 
In Neapel jelbit find zu viel Engländer, wenn id) mir's 
aud) als geeigneten Jagdgrund auserfehen hatte für fpäter, 
wenn ich erft in Sprache und Ausfehen mehr italienifiert 
fein würde. Mittlerweile erhielt id) Quartier auf dem 
lieblichſten Ble Erde, den ich bei allen meinen Reifen 
fennen gelernt habe. Es war ein Weingut, das übers 
Meer hereinbing, und man dingte mid) als Schiffer und 
gelegentlichen Flaſchenſpüler. Der Lohn betrug die jtattliche 
Summe von anderthalb Franken am Tag, aber man hatte 
guten Wein die Hülle und Fülle, und noch befjeren, um 
darin zu baden. Für ganze acht Monate lang war ich dort 
ein vollfommen ehrlicher Menfch, mein Junge, denke dir den 
Ubermut! ch war herodifcher als Herodes, rührte feine 
Traube an und geriet in die ergöglichjte Gefahr, meiner 
Tugendhaftigfeit wegen von den Schmugglern niedergeftochen 
zu werden. 

„Es war fold ein Ort, wo einem jeder Ausblid wohl 
tut und... das Übrige erft recht. Möge ich ihn bis zur legten 
Stunde in meinen Träumen fehen, wie er mir im Anfang 
erihien ..... ehe ich etwas erlebte. Es war ein Fels: 
geflüfte, das in die Bucht hinausragte, mit Nebftöden be: 
pflanzt und dem mwunderlichiten alten Haus am äußerjten 
Rand, verteufelt hod über der See; vom Fenfter aus 
hätte man feine Bigarettenjtummel ferzengerade ins blaue 
Mittelmeer hineinwerfen fonnen, fo bolzgerade war der 
Abfall von wohl hundertundfünfzig Meter. 

, oom Garten hinter dem Haus, einem Garten, Bunny, 
mit Oleandern und Mimoſen, Myrten und Rosmarin und 
feuerroten Büſchen wilder Blumen, führte eine unterirdische 
Treppe zum Meer hinunter. Mtindeftens zmeihundert Stufen 
maren in das harte Geftein gehauen, dann fam eine 
etjerne Türe und darauf nod) einmal adtziqg Stufen in 
freier Luft und jchließlich eine Höhle für Seeräuber, wie 
fie im Bude fteht. Dieſe Grotte öffnete fich auf Die 
reizendjte Feine Bucht voll tiefblauen Waffers und ehrlicher 
Selsbroden, und hier beauffichtigte ich das Einſchiffen des 
Weins, der in einer baudigen Barfe mit braunem Segel 
nad) Neapel ging. Ein Ruderboot diente dazu, den Wein 
vom Land nad) dem Schiff zu bringen. 
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„Das Haus oben ftand, wie man behauptete, genau 
auf der Stelle einer Billa des bemunderungsmürdigen 
Ziberius; des alten Siinders Privatarena mit den in den 
Feld gehauenen Sigrethen ift bis auf den heutigen Tag 
Fenntlid), ebenfo der Teich, worin er feine Lampreten mit 
Sklaven zu füttern liebte, und ein zertrümmerter Tempel 
von jenen gerippten alten römischen Ziegeln, die fo dünn 
find wie Dominojteine und röter als Kirſchen. Bo) war 
nie ein Archäologe, aber dort hätte ich einer werden 
fonnen, falls id) nicht3 andres zu tun gehabt hätte. Sch 
hatte aber Arbeit genug, entweder mit den Booten oder 
mit den Reben, oder ich mußte in einem Fühlen, dunfeln 
muffigen Gewölbe unmittelbar unter dem Tempel feltern 
helfen. Den Geruch habe ich heute noch in der Nafe, und 
das Gerdujd höre ih aud) nod. Duitfch, quatſch, quitfd), 
quatich und die Füße blutigrot wie die eines Tyrannen, 
der übers Schlachtfeld auf den Thron fteigt.. .“ 

Er madte plötlic eine Baufe, als ob er mit feinem 
Scherz über eine Wahrheit gejtolpert wäre. Wir faßen in 
dem Binmer das bei meinem erjten Beſuch fabl und leer 
ewefen war, jebt aber Schaufeljtühle und einen Tiſch ent- 
hielt, angeblich für mich, deren fic) aber meift Itaffles be- 
diente, um beim erften Laut der Glode, vergnügt wie ein 
Schuljunge, in fein Bett zu fdliipfen. An diefem Mad: 
mittag fühlten wir uns gerade ziemlich fider, denn der 
Doktor hatte {don am Morgen feinen Beſuch gemacht und 
außerdem nahm die Frau Doktor feine Zeit nod) fehr in 
Anjprud. Durds offene Fenjter hörten wir wieder die 
Drehorgel und das Mar—ga—ri, nur daß die Mufif jest 
aus größerer Entfernung fam. 

„sh weiß nicht, Bunny,” fuhr Maffles nad längerer 
Verfunfenheit in verandertem Tone fort, „ob du an ©eelen: 
wanderung glaubjt. Mir iſt's oft vorgefommen, als ob es 
leichter wäre, daran zu glauben, als an mandes andre, 
und während ich auf jener Villa des Tiberius haufte, war 
id) nahe daran, mich zu diefem Glauben zu befennen. Der 
Kerl, der fie zu meiner Beit befaß, war oder ift, falls 
er noch in feiner Haut ftedt, ein jo Faltblütiger Schurfe 
wie der Schlimmjte der Ymperatoren und hatte wirklich 
mit dem alten Tiberius vieles gemein. Er hatte die große 
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gebogene finnliche Nafe der Römer, dazu Augen, die an 
jih wahre Abgründe von Bosheit waren und tief im Fett 
ftedten wie der ganze Menſch, der fürchterlich Feuchte, 
wenn er ein paar Schritte zu maden hatte. Gm übrigen 
war die Beitie mit dem ungeheuren, an ausgefpannte 
— erinnernden grauen Schnurrbart und den 
höflichen Manieren, ſelbſt Untergebenen gegenüber, eher 
ſchön als häßlich zu nennen, aber es war eine Der 
Ihlimmjten, die es je gegeben hat. Man fagte, daß diefer 
Weinberg fein Stedenpferd fei, das ihm aber nebenbei ein 
hübſches Stück Geld eintrug. Gegen Ende der Woche 
pflegte er, wenn das Wetter nicht zu rauh war für feine 
Nerven, mit dem Boot von Neapel heriiberzufommen, 
wobei er nicht immer allein war. Schon fein Name 
— Corbucci — Flang verdächtig, dabei war er aud) nod) 
ein Graf, aber Grafen find in Neapel das ganze Jahr 
über zwei um einen Benny zu haben. 

„Er ſprach ein paar Broden Engliſch, die er mit 
Vorliebe mir hinwarf. Das verdroß mich befonders, denn 
wenn td) auch nod) nicht fo weit war, meine Nationalität 
verheimlichen zu fünnen, wollte ich fie doc) nidt immer 
an die große Glode gehängt haben, und der Schweinekerl 
hatte aud) Engländer zu Freunden. ‚Sie find ehr dreift!‘ 
jagte er, alg man ihm erzählte, daß ich im November noch 
bade; nun, er follte e8 noch inne werden, daß ihm das 
richtige Wort eingefallen war! 

„Ach, diejes Bad, Bunny! C3 war das beite, das 
ich je genofjen! Wenn id) fagte, das Badwafjer fet unfer 
befter Wein gewefen, fo meinte id) eigentlich blauen 
Sekt ... es tat mir immer leid, daß niemand da war, 
das hübjche Bild zu würdigen. Ym übrigen Tann td ver: 
fihern, daß ich ‚meinesgleichen‘ wenig vermißt habe, nur 
Did) hätte ich manchmal herwünſchen mögen, alter Junge, 
befonders beim einfamen Schwimmen, was jeden Morgen 
mein Crftes war, wenn die ganze Budt mit Roſen— 
blättern bededt jchien, und mein estes am Abend, wo 
der ganze Körper BORN leuchtete. Ach ja, dieſes 
Leben war eine angenehme Whwedflung, ein Paradies 
zum Stillliegen ... ein neues Eden, bis ... ad), meine 
arme Eva!“ 
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Die Worte verflangen in einem Geufzer, feine Kinn: 
laden fchnappten zu und nur die Augen führten eine furdt- 
bare Sprade, bis er feiner Bewegung Herr geworden war. 
sch habe diefes Wort nie gebraudt, wenn id mündlid) 
oder fchriftlih von WU. %. Raffles ſprach, denn ich fann 
mich feines andern Wugenblids entjinnen, wo e3 am Platz 
gewejen mare. 

„Ich habe das Madden Eva genannt,” nahm er feine ’ 
Erzählung nicht nur in rubigem, fondern geradezu faltem 
Ton wieder auf. „In Wirklichkeit hieß fie Faujtina und 
gehörte zu einer zahlreihen Familie, die Landeinwarts 
am Rand des Weinguts in einer elenden Hütte hauſte, 
und daß Aphrodite aus dem Meer aufftieg, war ein min: 
der A und gewif fein herrlichere8 Wunder, 
alg daß diefe Aphrodite aus diefer Höhle fam! 

„Es war das erlejenfte Geſicht, das ich je fah und 
je jehen werde. Die reinften, vollfommenjten Linien, eine 
Haut, die in ihrem zarten Bronzeton an altes Gold er: 
innerte, mundervolles, fait ſchwarzes Haar, Augen und 
Zähne, die allein genügt hätten, diefem Geficht jeden Sieg 
zu fihern. ch fage dir, Bunny, London würde toll wer: 
den über ein folches Mädchen, aber ich glaube nicht, daß 
e3 ein zweites gibt, wie fie war, und all diefe Lieblid)- 
feit — auf einen weltfernen Erdenwinkel. Nun, 
an mich ward ſie nicht verſchwendet, ich hätte das Mäd— 
chen heiraten und glücklich ſein können in einer Hütte wie 
die ihrer Eltern — mit ihr. Nur ſie anzuſehen, ſie mein 
Leben lang vor Augen zu haben, hätte mir genügt, ich 
wäre gern tot geblieben für die Welt, ſogar für dich! 
Das iſt alles, was ich dir von ihr ſagen werde, Bunny; 
verflucht, wer mehr verrät! Nun fee dir nur nicht in 
den Kopf, diefe arme Faujtina fei das einzige Weib, das 
id) je geliebt hätte; ich glaube nicht an das Gefafel von 
der ‚Einzigen‘. Nichtädeftoweniger war fie das einzige 
Wefen, das meinen Hunger nad) Schönheit geftillt hat, 
und id) bin ehrlich überzeugt, daß id) um defjentivillen 
die ganze Welt hätte miſſen und ihr allein treu bleiben 
fonnen. 

„Wir trafen uns 3uweilen in dem kleinen Tempel, 
juweilen im Weinberg, mitunter zufällig, mitunter auf 
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Verabredung und fanden bald ein Stelldicheinplätzchen, ſo 
romantiſch man ſich's nur wünſchen kann, in der Höhle 
am Fuß der unterirdiſchen Treppe. Dann lockte uns die 
See, mein blauer Sekt, mein funkelnder Kobalt, und die 
Barke lag bereit. Ach, dieſe Nächte! Ich wußte nie, was 
ich ſchöner fand, die mondhellen, wo man über ſchimmern— 
des Silber glitt und meilenweit in die Ferne ſehen konnte, 
oder die dunkeln, wo nur die Fackeln der Fiſcherboote 
ſichtbar waren und eine rote Zickzacklinie am Himmel den 
alten Vefuv verriet. Wir waren glücklich, id) ſcheue mid) 
nicht, e8 zuzugeben. Reine Sorge fdien vorhanden zu 
jein. Die andern Bootsleute fiimmerten fid) nidt um 
meine Angelegenheiten, und Fauftinas Eltern waren offen- 
bar nicht beforgt um fie. Fünf von den fieben Nächten 
der Woche verbrachte der Graf in Neapel, die andern zwei 
verfeufzten wir in Trennung. 

„Der Anfang der Gefdhichte glich einem der alteften 
Gedichte der Literatur, ein Eden und eine Eva. Erſt war 
der Ort ein Himmel auf Erden gewefen, nun war's der 
Himmel felbjt. So blieb’s eine Weile, dann brad Fau- 
ftina in einer Montagnadt in Tränen aus und erzählte 
unter Sdludzen ihre Gefchichte, die auch faft fo alt war 
wie jene andre. 

„Sie ware ja verlobt! Ob ich denn nie davon ge- 
hort hätte? Ob ich das Boot umftürzen wolle? Was 
gelte ihr die Brautjchaft neben unfrer Liebe? 

„,Niente, niente!‘ fchluchzte fie, unter Tränen ladelnd. 

„Nichts, aber der Mann, der gedroht hatte, fie nieder: 
zuftechen, und e8 ficher tun würde, der galt uns etwas. 
Daß er’3 tun würde, bezweifelte id) meiner Kenntnis der 
Neapolitaner nad) feinen Augenblid; dod wer der Bräuti- 
gam war, davon hatte ich feine Ahnung. Sch mar überzeugt, 
daß er dem Mädchen fein Mefjer ins Herz jtoßen würde, 
aber das focht mich weniger an als die Verlobung jelbit, 
und doch begann ich über die ganze Sade zu lachen. Als 
ob ich fie irgend einem andern lajjen würde! Als ob ihr 
aud) nur ein Haar gekrümmt werden dürfte, folang td) 
am Leben war, um fie zu befdiigen! Ich hätte die größte 
Luft gehabt, in diefer Nacht nod) mit ihr auf und davon 
zu rudern, aber feins von uns hatte aud nur eine Lira bei 
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fih, nichts als die Lumpen, worin wir barfüßig im Boot 
ſaßen. Obendrein mußte ich erfahren, wer das wilde Tier 
war, das ein Weib, und ein Weib wie fie, bedroht hatte. 

„zange Zeit meigerte fie fic) mit bewundernswerter 
Hartnädigfeit, mir den Namen zu nennen; aber mein Bor: 
ja} war jo feſt als der ihre, und fo ftellte fie endlich Be- 
dingungen. Sch dürfe ihm nicht das Meſſer in den Leib 
ftoßen und um defjentwillen ins Gefängnis fommen, das 
fet der Menſch nicht wert; alfo gelobte ih, ihn nicht 
hinterrüds zu erjtehen. Fauftina ſchien beruhigt zu fein, 
obwohl ihr mein Weſen etwas zu denfen gab, da fie ſelbſt 
die vererbte Duldfamfeit für den blanfen Stahl hatte. 
Im nächſten Augenblid nannte fie einen Namen, der mir 
den Atem raubte. 

„Stefano,“‘ flüfterte fie mit geſenktem Köpfchen. 

„Bunny, das war ein zmwerghafter, unanjehnlicher, 
friechender, heimtücifcher Gefelle, der nur feinem Gebieter 
felbft an Tüde und Heudelei nadjtand. Sein Geficht 
war mir ein genügender Beweis hiefür, und ich täufche 
mich felten in Gefichtern. Er war Gorbuccis vertrauter 
Kammerdiener, was allein genügte, um ihn in anftändiger 
Leute Augen zu verurteilen. Cr fam des Sonnabends 
immer mit den Einfäufen voraus, um alles für den Herrn 
und die jeweilige Geliebte zurecht zu maden, und blieb 
am Montag zurüd, um aufzuräumen und abzuschließen. 
Stefano! Diefer Wurm! Daß der einem Weib mit dem 
Meſſer drohte, war wohl begreiflich, unbegreiflich dagegen 
war, daß je ein Weib ihm Gehör gefdenkt hatte, und daß 
die eine Faujtina war! 

„Ich fragte fie jo gelafjen und fanft als möglich aus, 
und ihre Erflärungen waren fo einfach als möglich. Die 
Eltern waren fo arm, der Kinder waren’s fo viele, einige 
davon — das durfte ich gewiß niemand erzählen! — gingen 
betteln, andre ftahlen — nur hie und da — und alle 
fannten Not und Hunger. Sie beforgte die Küche und 
trug die Milch aus, aber eS waren nur zwei Kühe zu 
beforgen und zahllofe Schweitern warteten darauf, ihr 

mt zu übernehmen. Und dann war Stefano fo reid... 

„Reich?“ rief ih. ‚Stefano?‘ 


msi, Arturo mio! 
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„Jawohl, Bunny, ich trieb damals das Spiel ſo weit, 
meinen eigenen erſten Vornamen zu führen. 

„Wie kommt der zu Reichtum?‘ fragte ich mißtrauiſch. 

„Sie wußte es felbft nicht, aber prächtige Schmud: 
fahen hatte er ihr gejchenft, die ganze Familie hatte 
monatelang davon gelebt unterm Vorwand, fie hätten fie 
bis zur Hochzeit einem Advofaten in Verwahrung gegeben. 

„Edelſteine! Stefano!“ brummte id) vor mid hin. 

„Vielleicht hat der Graf fie bezahlt, er ift ja fo gütig.‘ 

„Gegen dich tft er giitig ? 

„O Ja, jehr gütig. 

„Und nachher würdejt du in feinem Haus wohnen?‘ 

„Nachher? Jetzt denke ich nicht mehr daran, nie- 
mal3, caro mio...‘ 

„Aber e8 war verabredet, daß du dort wohnen wiirdeft 2° 

„Natürlich. Der Graf ijt wirklid) die Güte felbft.‘ 

„Siehſt du ihn manchmal, wenn er hier ijt? 

» sa, er hatte mitunter fleine Gefdenfe für fie mit: 
gebradht, Süßigkeiten, Bänder, hatte fie aber immer durd) 
die Kröte, den Stefano, überbringen lafjen. Da ich beide 
fannte, mußte ich jest alles. Aber Gott hatte Fauftinas 
Herz fo rein und fledenlos erhalten, wie er es gefdaffen, 
zum Lohn für die Güte, die fie gwifden Meeresmellen 
und Sternen einem zerlumpten Gauner erwies, der ihr 
in ſchlechtem Italieniſch Liebe ſchwur. Sie durfte ja nicht 
wifjen, wer td war, Bunny, und neben Corbucci und 
feinem Schildknappen war ich der leibhaftige Erzengel. 
Laß mid’s dir noch einmal jagen, die arme Fauftina war 
das bejte und reinjte Gefchöpf auf Gottes Erde. 

„Als der nächſte Sonnabend fam, war ich auf Streit 
gefaßt, und dir will id fagen, wad ich getan hatte. Wah: 
rend Corbuccis Whwefenhett in Neapel hatte id) mein Ge- 
lübde Bee und die Villa in meinem beiten Stil ge- 
pliindert. Nicht, daß die Sade jchwierig gewefen ware; 
aber als ich herausfam, hätte fein Menjch fagen fünnen, 
daß ich drinnen gewefen fet. Und ich hatte aud nichts 
gejtohlen, merfe dir das, jondern nur einen Revolver und 
ein paar Kleinigfeiten entlehnt, die in de3 Grafen Pult 
elegen hatten. Ich hatte ja mittlerweile den richtigen 
Mabitab für diefe verdammten Neapolitaner gewonnen. 


Sie find fehnell bei der Hand mit dem Stahl; hält man 
ihnen aber das rechte Ende eines Schießeifens vor, fo 
fuden fie wie die Kaninden ihre Schlupfmwinfel auf. Übri- 
gen8 wollte id) den Revolver nicht felbft gebrauchen, jon- 
dern Fauftina follte damit umgehen lernen. Ich zeigte 
ihr die Griffe, und mir ftellten unten in der Grotte 
Schießübungen nad) Kerzen an, die ich auf die Felſen jtedte. 
Das Getöfe in dem Gemölbe war furdtbar, aber oben 
hörte man feinen Laut, wovon wir uns beide überzeugt 
hatten. Fauftina war alfo jebt zur Selbitverteidigung 
gerüjtet, und wie ich fie fannte, war ich überzeugt, dak 
jie im Notfall herzhaft Gebraud) von ihrer Waffe machen 
würde. So fdien unjerm Freund Stefano ein ae 
Wodenausgang mit ziemlicher Gewipheit bevorzujtehen. 

„Allein der Sonnabend bradte die Botfdaft, dak der 
Graf diefe Woche gar nicht fommen werde, da er in Ge: 
Ihäften nad) Rom gereift fei. Für einen ganzen Sonntag 
war uns demnad) Friede verheißen, und wir machten 
daraufhin die Fühniten Blane. Unjre Liebe nod) ferner 
geheim zu halten, hatte feinen Sinn, und fo wollte id 
mid) an diefem Sonntag mit ihren Leuten auseinander: 
fegen, mit Stefano und dem Grafen aber, fobald fie ihre 
—— zeigen würden. Nichts verlockte mich, bedenke 
das wohl, wieder im Bannkreis der Londoner Droſchken— 
tare zu leben, Fauftina und die Bucht von Neapel waren 
mir lange gut genug und der urweltlide Menſch in mir 
froblodte über die Ausficht, das Biel feiner Sehnſucht mit 
der Fauſt zu erfämpfen. 

„Am Sonnabend wollten wir indes ein letztes Mal in 
der alten Weife und am alten Ort zufammenfommen, uns 
heimlich in der Grotte treffen, jobald es dunfel geworden 
wäre. Aufeinander zu warten, machte uns nicht das mindefte 
aus, aud) wenn es Stunden dauerte; jedes wußte ja, daß 
zulett das andre fommen werde, und fo lag fogar ein ge: 
wifjer Reiz darin. Aber an diefem Abend ging mir die 
Geduld aus, nicht unter, fondern über der Erde, wo mir 
der Verwalter unter diefem oder jenem Vorwand immer 
neue Aufträge gab, bis ich endlich Lunte rod. Er war 
fonjt nicht der Mann, feine Leute zu ſchinden, diefer Ver: 
walter, dejjen einziger Fehler in Friechender Untermürfig- 
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fett gegen unfern gemeinfamen Fronherrn beitand; es war 
mir veshalb bald flar, daß er geheime Befehle von Corbucci 
felbft erhalten haben mußte, und fobald mir diefer Ge: 
danfe gefommen war, fragte ich ihn auf den Kopf, ob 
e3 fo fei. E83 war fo; mit vielem Achfelzuden gab er die 
Tatſache zu, denn er war ein Schwädling, dem gegenüber 
man fid) fajt ſchämte, gelegentlich grob zu werden. 

„Der Graf hatte thn fommen lafjen und thm gejagt, 
wie unerwünfcht Die Reife nad) Rom für ihn fet, da er mich 
Fauſtinas halber habe zur Rede ftellen wollen. Stefano 
hatte thm feinen Streit mit dem Mädchen erzählt und thm 
berichtet, was Fauftina mir verfdwiegen, was ich aber er: 
raten hatte, nämlich daß fie thm ihre Liebe für mich geftanden. 
Der Graf wollte bei feiner NRüdfehr über mich herfallen, 
einjtweilen aber follte id) mir feine Abmwefenheit nicht zu 
nuge maden, und fo hatte diefes Werkzeug von Verwalter 
den Auftrag, mid) Tag und Nacht von dem Mädchen fern: 
suhalten. Sch wollte den armen Teufel nidt um feine 
Stelle bringen, erflärte ihm aber rundweg, daß ih an 
diefem Abend feine Arbeit mehr ausführen würde. 

„Es war fehr dunfel und id) erinnere mid, daß ich 
mit dem Kopf gegen die Orangenbäume jtieß, als id) die 
fladen Stufen hinauflief, die vom Verwalterhausdhen zur 
Villa felbjt führten. An der Stelle des Eingangs zur 
unterirdifchen Treppe war der Garten fahl, und ich jah 
dicht über mir die funfelnden Sterne, tief unter mir Die 
Fackeln der Fifher, die Leuchtfeuer längs der Küfte und 
die rote Hieroglyphe des Veſuvs, ehe id) in den dunfeln 
Schacht eintaudjte. Es war das lebte Mal, dak ich den 
einzigartigen friedlichen Zauber dtejes wunderliden Orts 
empfand. 

„Die Treppe hatte zwei lange Stufenfludten, wovon 
die obere mit einem oder zwei Luftlodern verjehen war, 
während auf die zweite Fein Lichtjtrahl drang, bis man 
das etferne Tor ins Freie erreicht hatte. Wie du von 
einem unendlich viel helleren Ort in einer unendlich viel 
Ihöneren Dichtung, al du je eine fchreiben wirft, Bunny, 
lefen fannjt, war e3 hier dämmerig um Mittag, dunfel 
wie um Mitternacht zur Dämmerzeit und finfter wie die 
neunte der ägyptifchen Blagen um Mitternacht. Die Richtig: 


feit des Zitat fann id) nicht beſchwören, wohl aber die 
Finfternis auf diefen Treppen. 

„sh war mit meinen bloßen Füßen nod) nicht weit 
hinuntergefommen, al3 ich jemand in Gtiefeln herauf: 
jteigen hörte. Kannjt dir denfen, wie mir zu Mute ward! 
Fauftina fonnte es nicht fein, denn fie ging drei von 
den vier Sahreszeiten barfuß, und dod) war das Kind da 
innen und martete auf mid. Was für einen Schreden 
mußte fie alfo gehabt haben! Und mit einem Male er: 
ftarrte aud) mir das Blut — der Herauffommende puftete 
wie eine Dampfmafdine, fomit fonnte es fein andrer 
fein als der furgatmige Graf felbjt, den wir in Rom 
glaubten. 

„Höher Fam er und näher, bald jtillitehend, um nad 
Luft zu fchnappen, bald wieder mit einem elefantenmäßigen 
Anlauf ein paar Stufen auf einmal nehmend. Hätte id 
die arme Fauftina nicht in der Grotte gewußt, würde mid 
diefe Begegnung ergößt haben, fo aber erfüllte fie mid 
mit namenlofem Bangen; doch diefem Bieft wenigſtens 
einen böfen Augenblid zu bereiten, das fonnte id) mir 
nicht verfneifen. Ein ſchmieriges Handfeil lief längs der 
einen Felswand hinunter, fo drüdte ich mid) platt gegen 
die andre und er ging hart an mir vorüber, puftend und 
feuhend wie ein Nilpferd. Ich ließ ihn noc) ein paar 
Stufen höher fteigen, dann brüllte id) aus vollem Hals 
hinter ihm drein: ,Buona sera, eccellenza!‘ 

„Ein Kreifhen antwortete mir, und was für ein 
Kreifhen! Ein Dugend verfdiedener Schreden lagen in 
dem Klang, und die Mafchine Feuchte nicht mehr, weil dem 
alten Gauner das Herz ftillftand. 

„Chi sta la? quteffte er endlid), winfelnd mie ein 
geprügelter Affe. 

„Der Ton war derart, daß ich mir den Anblid des 
Geſichts nicht entgehen lajjen fonnte, und id) hielt ein 
Zündholz bereit, um es anzujtreichen. 

„Arturo, Signore! 

„Er wiederholte meinen Namen nicht, fluchte nicht ein: 
mal. Eine volle Minute tat er gar nichts als Atem holen, 
dann begann er in feinem beiten Englifh mit ein: 
ſchmeichelnder Höflichkeit zu reden. 
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„Kommen Sie dod) näher, Arturo. Sie fdeinen da 
unten zu jtehen — id) möchte mit Ihnen Sprechen.‘ 

nm Dante, id) habe Eile,‘ fagte ich das Zündholz wieder 
a Taſche jtedend. Er fonnte bewaffnet fein, was ich 
nidt war. | 

„So fo, Eile!‘ fagte er lachend. ‚Und Sie nahmen an, 
ich fet in Rom? Sch war aud) bis heute si lar Dort, 
fam aber gerade noch recht auf den Zug. Bon Pozzuoli 
habe ich mich durch einen Fifcher überjegen laſſen, hatte 
feine Zeit, mich in Neapel aufzuhalten, und fomme des- 
halb ohne Stefano, denken Sie, Arturo, ohne Stefano.‘ 

„Seine ſchlaue Stimme klang unnatiirlid) ſchlau in 
der undurddringliden Finjternis, und id) mußte, daß er 
log. Sch hatte meine Hand auf das Seil gelegt und fühlte, 
daß eS zudte und zitterte, er mußte es Demnad aud) in 
der Hand halten. 

„Ein Glüd für Stefano‘ ftieß ich grimmig heraus. 

„Ach, Sie miiffen nicht böfe auf ihn fein,‘ wandte 
der Graf ein. ‚Sie haben ihm fein Mädchen geftohlen .. . 
darüber wollte ich eben mit Ihnen fpreden. Am Ende 
wollen Sie eben jest mit ihr zufammentreffen, hm? 

„Ich fagte ihm geradesmwegs, daß es jo fet. 

„Dann brauden Sie fich nicht zu fputen, denn fie 
ijt nicht unten.‘ 

„Sie haben fie nicht gefehen in der Grotte?‘ rief ich, 
zu beglüdt, um ſchweigen zu fonnen. 

„Ich hatte nicht das Glüd,‘ verfegte der alte Teufel. 

n und dod) ift fie Dort!‘ 

nenn ich das nur gewußt hatte! 

„And ich habe fie lang genug warten lafjen,‘ rief ich 
zurüd, indem ic) eilends meiterging. 

„Hoffe, Ste werden fie finden,‘ krächzte die boshafte 
Stimme hinter mir drein. „sch hoffe es.‘ 

„Und ich fand jie.“ 

Raffles war Schon feit einer Weile aufgeftanden. Er 
fonnte nicht mehr ftillfigen und ging aufgeregt im Zimmer 
hin und her. Nun ftand er ftill, die Ellbogen auf den 
Kaminfims ftügend, das Geficht in den Händen vergraben. 

„Tot?“ fragte ich leiſe. 

Cr nidte gegen die Wand Hin. 
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„E3 war fein Laut zu hören in der Grotte, Feine 
Stimme antwortete der meinigen. Dann ging id) hinein 
und mein Fuß jtreifte den ihrigen, der falter war als der 
Felsgrund ... Bunny, fie hatten ihr das Mefjer ins 
Herz geitoßen. Cte hatte mit ihnen gerungen und fie 
hatten ihr das Herz durchbohrt.” 

„Du ſprichſt von ‚ihnen‘?” fragte ich den Verftummten, 
der mir immer nod den Rüden zufehrte, leife. „Ich 
Dadte, Stefano fet nicht dabei gemejen?“ 

Raffles fuhr mit zornglühendem Geficht, todfprühenden 
Augen herum. 

„Er war in der Grotte!” fchrie er. „Sch jah ihn 
fofort — nad der Finfternis der Treppe erſchien das 
Dammerlidt hier tageshell — und ich ging mit meinen 
bloßen Fäuften auf thn los. Nein, nicht mit den Fauften, 
Bunny, ein ſolches Gewürm ift ja feinen Fauftichlag wert, 
mit den Fingern wollte ich mich in fein fcheußliches Herz 
frallen, um e8 mit den Wurzeln herauszureißen. Sch war 
geradezu wahnfinnig. Aber er hatte einen Revolver, den 
thrigen. Er ſchoß auf Armälänge und fehlte, das gab mir 
die Befonnenheit zuriid. Che er ein zweites Mal zielen 
. fonnte, hatte id) ibm den Ellbogen am elfen zerjchinettert, 
ja, der Revolver fiel flirrend zu Boden, ging aber nicht 
los, im nächſten Augenblid aber hielt ich ihn in der Hand 
und das Schwein war in meiner Gewalt.” 

„Du haft thn doch nicht begnadigt?“ 

„Begnadigt? Während Faujtina tot zu meinen Füßen 
lag? ch mürde feine Gnade verdienen in der andern 
Welt, wenn ich dem Hund in diefer Gnade gefdenkt hätte! 
Mit dem Finger am Drüder beugte id) mid über ihn, da 
jtach der Kerl nach mir, ich fprang aber zurüd und ftredte 
ihn mit einem Schuß in den Baud) nieder. 

,Ouftend und pujtend wie der Graf richtete ich mid) 
auf, denn der Raum war voll ſchweren Rauds. Als diefer 
jih ein wenig gelichtet hatte, war das Scheufal ſchon ftarr 
und id) fdleuderte ihn in die See; fie follte noch lteber 
entmweiht werden als Fauſtinas Grotte. Und dann, dann 
waren wir zum legten Male allein, fie und ich, an unferm 
Lieblingsplägchen. Sehen fonnte ich fie faum, denn td 
machte nicht Licht, meil id) wußte, fie hätte fo nicht von 
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mir gefehen werden wollen. Gd) fonnte ihr aud) im 
Dunfeln lebewohl jagen, und id) tat’s, dann rif ich mid 
von thr [o8 wie ein ann, Nun ftteg ich die erjten offenen 
Stufen ua; die Nachtluft ftrih um meinen Kopf, die 
Sterne blinften hell, mit einem Male aber verſchwamm 
alles und id) rannte wie ein Wahnfinniger zurüd, um mid) 
zu überzeugen, ob fte denn aud) wirklich tot fet, um ſie 
wieder zum Leben zu bringen.... Bunny, mehr habe ich 
dir nicht zu fagen.. .” 

„Auch nicht vom Grafen?” fragte id) nad einer Weile. 

„Nicht einmal von dem. ch hatte Blutrade geübt, 
Corbucct aber war nicht Fauftinas Mörder. Ihr Tod war 
nicht geplant gemejen. Die beiden Gauner hatten darauf 
gerechnet, ee oben feftgehalten werde bet der Arbeit, 
hatten das Mädchen mit Gewalt im Boot fortjchleppen 
wollen. Da hatte fie den Revolver gezeigt... .“ 

„Woher weißt du denn das alles?” 

„Bon Corbucci. Er ftand am Fenfter, als ich herauf- 
fam, und ich hätte ihn, da er von hinten beleudtet war 
und in der Dunkelheit draußen nichts fehen fonnte, mit 
Leichtigkeit niederfchießen fönnen. Er lauſchte angejtrengt 
und fragte gleih, ob id) Stefano fet. ,Si, Signore,‘ 
flüfterte ih. Dann fragte er weiter, ob ich Arturo den 
Garaus gemadt hätte, und wieder erfolgte mein ‚Si, Sig- 
nore’. Che er mußte, wem der Garaus gemacht war, 
hatte er mich eingelafjen.” 

„Und du halt ihm den Reit gegeben?” 

„Nein, das wäre für Corbucct zu gut gewejen. Sch 
habe ihn gefnebelt und gebunden, fo fejt, als nur je ein 
Menſch gefnebelt und gebunden worden tft, und hinter ge- 
Ihlofjjenen Läden ins Haus eingefperrt. Die Laden in 
dem alten Neft hatten ihre feds Boll Dide und die Mauern 
wohl ihre feds Fuß, dazu war e3 Sonnabend, und der 
Graf wurde erft in acht Tagen wieder erwartet, denn man 
glaubte ihn in Rom. Dod) die andre Tat mußte ohne 
Zweifel am nädjften Tag entdedt werden, und ich fürchte 
jehr, das hat dazu geführt, daß man auch ihn entdedte, 
jolang nod) Leben in ihm war. Er felbjt mag aud) fo 
gerechnet haben, denn wie er fo dafaß, überhäufte er mich 
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dem Lineal, das id) ihm quer übers Geficht feftgebunden 
hatte, und den diden Schnurrbartenden, die in die hervor: 
quellenden Augen hinaufgebunden waren!” 

„Und nachher?” 

„Die Nadt war nod) jung, und id) wollte nicht weiter 
alg Genua. Dort verließ ich mich wieder auf meinen Scharf: 
finn und habe feither davon allein gelebt. ch mußte 
freilich ganz von vorn anfangen, auf der unterften Sproffe 
der Leiter, nddjtigte auf den Straßen, bettelte, tat alles, 
was Unredt heißt, denn ein böjes Ende ware mir damals 
gar nicht unerwünſcht gewefen, aber es fam nidt. Da 
jtand ich eines Tags vor einem Schaufeniter, auf das ich 
Abjichten hatte, und daraus ftarrte mich ein mweißhaariger 
Alter an, er ftarrte mic) an, und ich ihn — mir trugen 
die nämlihen Lumpen. Dahin alfo war ich gefommen! 
Ich Hatte mich jelbit nicht erfannt, wer in aller Welt follte 
mid) alfo mwiedererfennen? London 309 mid) unmiderfteh: 
lid) an, und bier bin ih. Italien hatte mir das Herz 
geraden — e8 blieb dort.“ 

affles hatte feine Erzählung zuleßt hervorgefprudelt 
wie ein Schuljunge und felbjt die bitterjten Erfahrungen 
jcherzhaft behandelt, indem er jede Sentimentalität beifeite 
ließ, durch die er den Höhepunkt feiner Schilderung um 
die befte Wirkung gebracht hatte, aber man mußte ihn 
fennen, wie id) ihn fannte, um die Bedeutung feiner Worte 
ganz zu würdigen. Sch allein fehe ihn nod, wie ich ihn 
damals jah, mit den tief eingegrabenen Furchen im Ge: 
jiht und dem Herzweh dahinter. Was diefe Furden dann 
wieder glättete, war etwas, wovon jeder annehmen würde, 
daß es die gegenteilige Wirfung hätte gehabt haben müffen. 
Es waren diefelben Klänge, die ihn zum Sprechen gebracht 
hatten, die Drehorgel und die Singjtimme, die — 
vor unſerm Fenſter ertönten: 


Margarita de Parete 

Era a sarta d’e’ signore 

Se pugneva sempe e ddette 
Pe pensare a Salvatore!“ 


Ich ftarrte ihn ſprachlos an. Er fah um Jahre jünger, 
übermütig, luftig aus, wie ich mich feiner in der atem— 
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lofen Spannung irgend eines tollen Stretds von ehedem 
erinnerte. Er hielt den Finger auf, ſchlich fic) ans Fenfter 
und ſpähte fo verftohlen durch den Laden hinunter, als 
ob das Polizeiamt unfer Nachbar gewefen wäre. Dann 
ichlich er wieder weg und war ganz Erregung und Span: 
nung, wie einer, der zum Sprung ausholt. 

„Hab’ mir's halb und halb gedadt, daß fie mir auf 
den Ferfen jeien,” fagte er. „Deshalb hieß ich dich hinaus: 
jehen. Ich getraue mich nicht, fie ordentlich anzuſehen; 
aber ein Spaß wär's, wenn fie...“ 

„Du meint die Polizei?“ 

„Die Polizei! Kennjt du die und mich nicht beffer, 
Bunny, daß du fo etwas fragen fannjt? Mein unge, 
für die bin ich tot, aus ihren Liften geftriden, und wenn 
ich heute hinginge’ und mich ftellte, fo würden fie mid) als 
harmlojen Geiftesfranfen behandeln. Nein, nein, in die 
liebe Bolizei habe ich das größte Vertrauen!“ 

„sa, wer fonjt foll dir denn auf den Ferjen fein?” 

„Die Camorra. Corbucct hat mir damit gedroht. Wenn 
id) ihn umbringe, fagte er, fo würde die Camorra mid) 
jicher erreichen. Daß er jelbjt fie auf meine Fährte heben 
werde, fagte der alte Fuchs wobhlweislid) nicht.“ 

„Er tft vermutlich ein Mitglied der Camorra!“ 

„Nach dem, was er fagte, ficherlich.“ 

„Aber wie fommit du darauf, gerade tn diefen Burfchen 
fo etwas zu vermuten?“ 

„Ich vermute nichts, e3 fam mir nur fo in den Sinn. 
Der Gafjenhauer tft jo echt neapolttanifd, und ich habe 
ihn nie in London gehört, und weshalb laſſen fie fid 
gerade bei uns ein zweites Mal hören? Iſt das nicht ver: 
Didtig, Bunny? Verfpridt das nicht einen Tanz mit der 
Camorra?“ 

Sch blidte hinaus; und wirklich) beobachtete der Kerl 
mit dem blauen Kinn und den blanfen Zähnen ganz aus: 
Schließlich unfer Feniter. 

„Slaubjt du wirflid), daß viele Leute dieſen Hollen: 
ſpektakel mit halben Kronen bezahlen? Du ſcheinſt vergeffen 
zu haben, daß du das vor einer halben Stunde getan haft!“ 

Raffles hatte eS wirklich vergefjen, das fah ih an 
jeinem verblüfften Gefidt. Plötzlich late er Hellauf. 
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„Bunny,” rief er, „du haft feinen Funken Phantaſie, 
und id) war mir nicht bewußt, jo viel zu haben! Natür: 
lid) haft du recht, aber eS tut mir leid, daß du recht halt, 
denn nicht3 würde mir mehr Spaß maden, al8 noch ein 
paar Neapolitaner auf3 Korn zu nehmen. ch bin ihnen 
nod) etwas fduldig, mehr als id) ihnen diedsfeits des Styr 
werde zahlen Fönnen.“ 

Die Furchen und die Jahre fehrten wieder, während 
er fprad), feine Augen bligten wie Stahl und ein ehr: 
liher Schmerz jtedte hinter dem Gefunfel. 


Wer zulebt ladt.... 
VI. 


Mehr als ein tugendhafter Jünger der Feder hat, 
wenn nicht Raffles und feine Taten, doc) meine Bücher 
über ihn, ſoweit fie diefe Taten ſchildern, nichtsfagend, 
alltäglich, allzu technifch, langweilig und obendrein unfitt- 
lid) gefunden. Ich braude faum zu jagen, daß ich nicht 
Diefer Meinung bin, daß ich vielmehr die Anficht vertrete, 
daß die Welt nicht eindringlicher vor dem Verbrechen ge: 
warnt werden fann, als durd) Raffles’ Geſchichte. Er war 
ein Genie und e3 fam doch nichts heraus dabei! Raffles 
hatte Crfindungsgeift, Wagemut, mie Taum einer unter 
Taufenden, er war Stratege und Taktiker zugleich, und 
wir wiffen ja, wie weit diefe beiden Anlagen auseinander 
liegen. Und dod) hatte er fic) fett Monaten verborgen 
halten müfjen mie eine Ratte in ihrem Lod), durfte fein 
Dod) fo verändertes Geficht weder bei Tag nod) bet Nacht 
ohne Gefahr zeigen. Berner war der Lohn unjrer Taten 
gar fein Lohn gewefen, und alles in allem genommen 
war dies Leben qriindlid) verfdieden von den harmlofen, 
feftliden Klub: und Gridettagen mit ihren „noctes am- 
brosianae“. 

Und nun zeigte fid) neben der ewigen Gefahr, er: 
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kannt zu werden, noch eine andre, von der ich nichts wußte. 
So oft ich auch hinfort an die bewegliche Seite dachte, 
die ſie mir aus dem Buch des Lebens meines Freundes 
aufgeſchlagen hatten, an die neapolitaniſchen Straßen: 
Jänger felbjt dachte id) nicht mehr. Raffles erwähnte fie 
auch nicht wieder und ich für mein Teil hatte den tollen 
Einfall, die Leutchen mit der Camorra in Verbindung zu 
bringen, rein vergefjen. An einem SHerbitabend indes 
wollten wir ein gewiſſes Haus befuden; als wir aber dort 
anlangten, ging Raffles daran vorüber. Ich felbft be- 
merkte feine Menfchenfeele, feinen Lichtfehimmer hinter 
den Fenftern, aber Raffles faßte mid) am Arm und 309 
mich ſtillſchweigend mit fid) fort. Wir gingen, immer im 
Zidzad, die verfdiedenften Straßen freugend, und waren 
unverjehens wieder daheim. 

„Zieh dein Nachtkleid an,” fagte Raffles jo gebieterifch, 
alg ob die Sade von höchſter Wichtigkeit ware. 

Es war warm, und fo madjte mir die leichte Kleidun 
nicht3 aus, dod) wie groß war mein Crjtaunen, als id 
nad) feinem Befehl gefleivet wieder eintrat, ihn felbjt 
aber noch geftiefelt und mit der Mütze auf dem Kopf vor: 
fand. Er fpähte durch den Fenjterladen hinaus, und das 
Gas war nod) nicht aufgedreht, er fagte mir aber, ich fünne 
es aufdrehen. | 

„Darf id) dir ein Glas mifden?” fragte ich. 

„Nein, danke,” fagte er, nach einer Zigarette greifend. 

„a3 tft denn 103?” 

„Dan it uns gefolgt.” 

„Keine Rebe!“ 

„Weil du nichts fiehjt. Sch habe an den Ohren aud 
Augen.“ 

Ich gop mir ein Glas ein. 

„Deshalb alfo?“ 

„sa deshalb,” verjeßte er fo ernft, daß ich mein Glas 
unberührt hinftellte. 

„Einer von ihnen jteht unten auf der Straße.” 

Nein, er hatte mid) nicht zum beiten, e8 war ihm 
grimmiger Ernſt. Und er hatte nicht abgelegt, vielleicht 
fand ers nicht der Mühe wert. 

„In Zivil?” fragte ich. 
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„Ber fpridt denn von der Polizei, Bunny? Cs find 
die Xtaliener, und die fuden nur mich, dir Frümmen fie 
fein Haar. Trinfe ruhig und fümmere dich nicht um mid, 
ih werde ihnen ſchon noch in die Suppe fpuden, bevor 
fie mich unterfriegen.” 

„Mnd td werde dir helfen!” 

„Kein, mein Alter, das wirft du nicht, denn das ift 
mein Privatvergnügen. Yd) warte jeit Woden darauf. Als 
die Neapolitaner zum zweiten Male mit ihrer Orgel famen, 
dachte ich ja wohl daran, aber ich nahm die Gefchichte nicht 
ernjt. Die beiden zeigten fic) nicht wieder, thr Zeil der 
Arbeit war getan, das ijt der Stil der Camorra. Der 
Graf nimmt, feinen Reden nad, einen hohen Rang darin 
ein und zwischen thm und einem Straßenfänger mögen 
viele Grade liegen, aber e3 jollte mich nicht wundern, 
wenn aud) der geringfte Orangenverfdufer an der Aufgabe 
beteiligt mare, denn fie find unglaublich wohl organifiert. 
Crinnerft du did) des feinen Ausländer, der ein paar 
Lage darauf bei uns Flingelte? Du fagteft, ein Menſch 
mit Sammetaugen?” 

„Aber ich dachte nicht daran, daß er und die Muſi— 
anten ...“ 

„Natürlich dachteſt du nichts derart, Bunny, und 
drohteſt, ihn die Treppe hinunterzuwerfen, was die Meute 
nur ſchärfer gemacht hat. Als du mir's erzählteſt, war 
nichts mehr zu machen, und als ich das nächſte Mal auf 
die Straße trat, hörte ich einen Photographenapparat 
knipſen, und der ihn hielt, hatte Sammetaugen. Dann 
blieb alles ruhig — wodjenlang ... fie hatten die Auf: 
nahme an Gorbucct gefdidt, um die Perſönlichkeit feſt— 
zuitellen.“ 

ih „Das reimſt du dir ſo zuſammen! Du weißt es doch 
nicht!“ 
nnd) weiß es nicht, aber ich ginge jede Wette darauf 
ein, daß eS fic) fo verhält. Der Spürhund treibt fih an 
der Ce beim Brieffaften herum. Sieh einmal aus meinem 
Zimmer hinaus und jag mir, wer es ift.“ 

Der Mann war zu weit entfernt, als daß ich fein 
Geſicht hätte unterfcheiden fonnen, aber er trug einen 
Überzieher, deffen Länge nicht englijd war. Die Straßen: 
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laterne beleuchtete feine auffallend hellen gelben Schuhe, 
und mit einem Male tauchten die Dünnfohligen, abſatz— 
ofen, frechgelben Schuhe des Ausländers vor mir auf, 
Dem ich die Tür gemiefen hatte, nachdem er vollfommen 
lautlos die Treppe heraufgefommen mar. 

„Es tft der Kerl,“ erklärte ich, die Schuhe bejchreibend. 

„Du madjt did, Bunny,” fagte Raffles fehr befriedigt. 
„Kun möchte id nur wiffen, ob er die ganze Beit in 
Yondon war, oder ob fie ihn eigens herübergeſchickt haben? 
Du haſt mehr geleijtet, als du denfft, indem du gerade 
die Schuhe aufs Korn nahmft, denn folde Schuhe werden 
nur in Stalien getragen, und das fdmedt nad) einer fpe- 
ziellen Sendung ... das muß ich herausbringen.” 

„ie wäre das möglich?“ 

„Der Menjch bleibt nicht die ganze Nacht hier. Wenn 
er’3 fatt hat und geht, werde ich feine Höflichkeit ermidern 
und ihm folgen.“ 

„Nicht ohne mich,” erklärte id) mit Beftimmtheit. 

„Das wird fic) zeigen,” fagte Raffles aufitehend. 
„Löſche das Licht, Bunny, daß ich hinausfehen fann ... 
danke. . . Samohl, er ijt fdon fort. ... Schnell ihm 


nad)... 
No Ichlüpfte in den Gang und vertrat ihm den Weg. 

„Allein laſſe ich dich nicht gehen.” 

„Du fannjt nicht wohl in deinem Nachtkleid mit- 
fommen!” 

eh „Aha... darum haft du verlangt, dak ich mid) aus: 
ziehe.“ 

„Bunny, wenn du mid) nicht durdhlapt, muß td) did) 
mit Gewalt beifeite fehieben. Diefe Gade geht nur mid) 
— ich verſpreche dir, in einer Stunde wieder da 
zu ſein.“ 

„Du gibſt mir dein Ehrenwort?“ 

Er gab's und ich ließ ihn ſchweren Herzens ziehen, 
weil ich's nicht ändern fonnte. Dann ſtürzte id) in fein 
Simmer, um ihm vom Fenfter aus nadzujehen. 

Der Gelbbejduhte hatte das Ende unjrer Furzen 
Straße erreicht und fchien dort einen Augenblid zu zögern, 
jo daß man gerade nod) fehen fonnte, welde Richtung 
er einfdjlug. Raffles folgte ihm mit läfjigem Schritt 
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und hatte ſelbſt jchon die Ecke erreicht, als meine Auf: 
merffamfeit von dem Gedanfen abgelenft wurde, mie 
charakteriſtiſch und darum verräterifch dod) gerade fein 
Gang fet. Jest ward ich ploglic) inne, daß er nicht der 
einzige Spaziergänger in der fonft fo einjamen Straße 
war. Vom andern Ende war ein weiterer Fußgänger 
eingebogen, ein fdwerfallig gebauter Mann, der in diefer 
lauen Nacht einen Überzieher mit Wjiradanfragen trug und 
einen weichen jchwarzen Hut, der mir fein Gejicht verbarg. 
Sein Schritt war furz und fdarrend, wie der eines alten, 
an Fettleibigfeit leivenden Mannes. Mit einem Male hielt 
er unmittelbar unter mir inne, jo daß ich einen Stein auf 
den eingebeulten Hut hätte fallen lafjen fonnen. Im jelben 
Augenblid bog Raffles, ohne fic) umzufehen, um die Straßen: 
ede, und nun hob der Koloß beide Arme und das Gefidt. 
Vom lebteren fah ich nur einen ungeheueren weißen Schnurr: 
bart, der, wie Raffles gejagt hatte, an die gefpreizten Flügel 
einer Möme erinnerte ... ich wußte beim erjten Blid, daß 
e3 fein Erzfeind, der Graf Corbucci in Perſon war. 

Ich hielt mic) nicht dabei auf, die Feinheit des Jagd: 
Iyftem3 zu erwägen, wonad der eigentliche Jäger im 
Hinterhalt lag, indes der Treiber das Wild aufitöberte, 
fondern ließ den Grafen weiter fchlurfen, während ich in 
meine Kleider fuhr, als ob die Wohnung in Flammen ftünde. 
Wenn der Graf die Spur Raffles’ verfolgte, fo wollte 
ich die fetnige verfolgen, mir fonnten ja eine fleine mitter- 
nächtliche PBrozeffion durd) die Stadt halten. Aber id 
fand feine Spur von ihm in unferm Sträßchen, feine in 
der langen Court’s Road, die bis auf einen unjrer natiir- 
lichen Fetnde, der wie eine Wadspuppe mit feinem Lamp- 
hen am Gürtel dajtand, in ihrer ganzen Länge menfchen: 
leer mar. 

„Schutzmann,“ rief ich Feuchend, „haben Sie nicht 
einen alten Herrm mit einem großen weißen Schnurrbart 
gejehen?“ 

„Hat eine Drofdfe genommen,” erwiderte er, nad) 
dem er mich etwas mißtrauifch betrachtet hatte. 

Eine Drofdfe! Debt durchſchaute ich fein Spiel nicht 
mehr, aber irgend etwas mußte unter allen Umftänden 
gejchehen. 
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„Es tft ein Freund von mir, den ich einholen möchte. 
Haben Sie nicht zufällig gehört, welche Adrefje er dem 
Kutſcher angab?“ 

Der Schugmann fchiittelte verneinend den Kopf. Wenn 
ih aud) den Grafen nicht mehr einholen fonnte, fo mußten 
fid) Dod) die beiden Fußgänger verhältnismäßig leicht ein- 
holen lajjen und id) fprang in die erfte Drofdfe, die 
mir in den Weg fam. Ich mußte Raffles mitteilen, wen 
ich gejehen hatte, und e3 war ja erjt ein paar Minuten her, 
daß er in Court's Road verfdwunden war. Ich fuhr, mit 
gejpannten Bliden beide Fupiteige beobadtend, die Straße 
entlang, ließ den Kutfcher dann kreuz und quer fahren, 
und fuhr ſchließlich nach Haufe zurüd, wo id) den Gejudten 
zu finden hoffte. Cine Stunde hatte er gejagt, und die 
war längjt um. Aber die Wohnung war fo leer, als ich 
fie verlajjen hatte, und der ſchwache Lıchtichein, der mich von 
der Straßenede an mit Hoffnung erfüllt hatte, rührte von 
der Gasflamme her, die ich im Hur hatte brennen lajjen. 

Zum Fenjter hinausgebeugt, auf jeden Fußtritt lau: 
Ihend, dann wieder zur Ölastüre laufend, falls er übers 
Dad) heimfehren würde, brachte ich eine furchtbare Nacht zu. 
Jetzt fam jemand, aber es war fdon heller Tag, und als 
ih die Türe aufriß, jtand der Milchmann davor, der 
über mein Ungejtüm jo erfchraf, daß fein Gefidt fo weiß 
war wie feine Ware. 

„Barum fommen Sie fo ſpät?“ herrjchte ich ihn an, 
um meine Aufregung zu erklären. 

„Spät?“ rief er entrüftet. „Sch bin ja eine halbe 
Stunde früher dran als ſonſt!“ 

pists für ungut! Aber mein franfer Herr hat 
eine böfe Nacht gehabt und ich hätte ihm ſchon feit Stunden 
gern eine Tafje heifer Milch gegeben.“ 

ch „machte mich” wirklich! Diefe Feine Notlüge trug 
mir nidt nur Verzeihung, fondern fogar Teilnahme ein; 
der gute Kerl fagte, man jehe mir’3 wohl an, daß ich 
nicht hätte ſchlafen fonnen, und als er ging, war id ganz 
ftol; auf die Schlagfertigfeit, momit ich mid) weißgebrannt 
hatte. Aber die Strafe follte raſch folgen, denn fdon nad) 
einer Viertelftunde ertönte die Klingel abermals und Doktor 
Theobald jtand vor der Türe. 





ey WBZ? teed 


„Was foll das heißen, eine böfe Nacht?” fragte er. 

„Sr fonnte nit und id) durfte nicht fchlafen,“ 
flüjterte ich, ohne die Türe freizugeben. „Jetzt ſchläft er 
wie ein Kind.” 

„Ich, muß zu ihm. 

„Er hat mir ftreng befohlen, Sie nicht hereinzulajjen.“ 

„Ich bin fein Arzt und ih...“ 

„Sie fennen thn ja,” verjegte ich, die Achfeln zuckend. 
„Das leifefte Geräuſch wedt ihn auf, und wenn Sie darauf 
beharren, hineinzugehen und ihn aufzumeden, fo wird es 
Ihr leßter Befuc) gemefen fein. Sch warne Sie, denn Sie 
willen nicht, weldje Kraftausdrüde er gebraucht hat.“ 

Der Doktor brummte einen Fluch in den Bart. 

„sh merde im Lauf des Vormittags wieder vor: 
ſprechen,“ Enurrte er. 

„And id) werde die Glode abitellen,” verſetzte ich. 
„Klingelt’3 nicht, jo wiffen Sie, daß er nod) ſchläft. ch 
darf mich nicht der Gefahr ausſetzen, ihn aufzumeden, in: 
dem id) an die Türe gehe.“ 

Damit drüdte ic) ihm diefe vor der Nafe zu. Ich 
„machte mich” mehr und mehr, aber was nüßte es mir, 
wenn ihn Unheil befallen hatte? Und jest war ich auf das 
Schlimmſte gefaßt. Schon fam der Zeitungsjunge pfeifend 
die Treppe herauf; es ging auf acht Uhr und mein Getränf 
von heute nacht ftand nod) unberührt da. Wenn Raffles 
verloren war, fo würde ich entweder nie mehr oder immer 
trinfen, das fühlte ih. Einftweilen fonnte ich nicht3 über 
die Lippen bringen, fonnte mid) auch nicht wafden und 
umfleiden, fondern nur verzweiflungsvoll in der Woh— 
nung umberwandern, und die Stunden diejes Vormittags 
dünften mir fo lang wie eine arktiſche Winternadt. Trotz— 
dem fann e3 nicht viel über elf Uhr gewefen fein, als es 
abermals flingelte. Richtig, die Glode abzujtellen, hatte 
id) rein vergejjen, aber der Doktor Flingelte nicht fo, nod) 
weniger, das wußte id) nur zu gut, der Heimgefehrte; es 
war ein fchüchternes, unficheres Klingeln. 

Der fo geflingelt hatte, war mir vollitändig fremd: 
ein junger, ſchäbig gefletdeter Menſch, defjen eines Auge 
ftarr und leer war, während das andre in höchſter Er- 
regung funfelte. Er fprudelte fofort in gedämpftem Ton 
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einen Strom von Worten heraus, von denen mir nichts 
verſtändlich war, als daß ſie Italieniſch waren, alſo Kunde 
von Raffles bedeuteten, die ich doch nicht verſtehen konnte! 

„Non capite“? rief er, als ich ihn trotz ängſtlichen 
Widerftrebens ins Zimmer gezogen hatte. 

„Kein, hol’3 der Teufel!” 

„Vostro amico,“ wiederholte er wieder und wieder 
und dann: „Poco tempo! Poco tempo!“ 

Zum erjten Male im Leben fam mir die humaniftilche 
Bildung der Schulzeit zu gute. „Mein Kamerad, mein 
Kamerad” und „Keine Beit zu verlieren!” überſetzte ich, 
eilends nad) meinem Hut greifend. 

„Eeco Signore!“ rief der Burfche, mir die Uhr aus 
der Weftentafde ziehend und den fchwarzen Daumennagel 
auf den Minutenzeiger, den andern auf die Zahl zmölf 
legend. „Mezzogiorno .. . poco tempo! Poco tempo!“ 

Wieder pecan ih ihn. Es war jebt zwanzig Mi: 
nuten über elf Uhr, und um zwölf Uhr mußten wir 
irgendwo fein. Aber wo? C8 war zum Wahnfinnigmwerden, 
diefe dringende Botſchaft zu erhalten, ohne zu verftehen, 
was gefdehen und was zu tun war. Aber meine Geijtes- 
gegenwart hielt erjtaunlich ſtand, ich ftellte fogar die Glocke 
ab, ehe ich hinausging. Nun fonnte Theobald flingeln, 
bis er ſchwarz wurde. Natürlich feine Drofchfe weit und 
breit; wir mußten bis zum Drofchlenftand gehen. Die Uhr 
auf der Kirche diefem gegenüber wies fdon halb zwölf Uhr. 

„Poco tempo! Pochissimo!“ winfelte mein Begleiter. 
„Bloomsbury quare!“ rief er dem Kutſcher zu. „Tren- 
totto!‘ 

„Ich zeige Ihnen das Haus, nur fahren Sie wie der 
Satan,” rief id). 

Mein Begleiter lag nad Luft fdnappend in feiner 
Ede. Sch hätte ja längjt wijjen fonnen, daß er nichts 
Sehriftlides von Raffles bei fic) hatte, aber ich fragte 
ihn nod einmal danad, die Pantomime des Schreibens 
machend. 

»Niente!“ ſagte er, den Kopf ſchüttelnd. „Una 
questione di vita, di vita!“ 

„Sagen Sie bag nod) einmal, aber andante, rallen- 
tando !“ 
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Gepriefen fet Italien für die Vortragsbezeidnungen 
in den Klavierjtüden, die man einjt mißhandelt hat! Der 
Menſch verjtand mich wirklich. 


„Una — questione — di — vita.“ 
„Oder mors?” rief ich, die Klappe zum Kutſcher auf: 
reißend. 


„Avanti, avanti!“ fdrie der Italiener. 

„Fahren Sie zu! Doppelte Tare, wenn Sie's bis 
zwölf Uhr machen.“ 

Was für eine Gotteögabe tft ein gutes Hanfomcab für 
den eiligen Menſchen! Zum Glüd hatten wir ein tadel- 
loſes erwifcht: gute Federn, ein famofer Gaul, ein Kutjcher, 
der alle Kniffe feines Handwerks fannte. Wie er den 
Weg mußte, wie er dem Gewiihl der Wagen auszumeichen 
verftand! Am Marmorbogen fchlüpfte er aus dem Haupt: 
itrom, Di in die Wigmoreftraße hinein, dann kreuz und 
quer, bis id) zwifchen den Ohren des Pferdes die gol: 
denen Spiten der Mufeumsumzäunung glitern jah. Als 
wir auf dem Bloomsbury Square anlangten, fehlten nod 
drei Minuten bid zwölf Uhr! 

„Welche Nummer?” rief der Wadere herunter. 

„Trentotto!* fagte mein Begleiter, aber er fah nach 
recht3 und ich madte ihm begreiflih, daß er das Haus 
mit der Hand zeigen müſſe. Yd) hatte die Goldſtücke wahrlich 
nicht übrig, aber ich warf dem Kutſcher eins zu und be: 
dauerte nur, daß ich ihrer nicht mehr hatte. Der Italiener 
hatte die Türe von Nummer achtunddreißig jchon mit 
einem eigenen Schlüffel geöffnet, und im nächſten Augen: 
blick jtürmten wir die enge Treppe eines Londoner Zins: 
haujes hinauf, das genau fo übelriechend war, als fid 
der vorurteilävolle Landbewohner diefe Haufer voritellt. 
Das Treppenhaus war getäfelt und ftoddunfel, und ohne 
eine ungejund fladernde gelbliche Gasflamme in der Halle 
würden wit faum den Aufgang gefunden haben, fo ftiirmten 
wir hinauf. Auf dem eriten Creppenabjake wandten wir 
uns nad redts und rannten in das ein paar Stufen 
höher gelegene Wohnzimmer. Auch hier brannte bei ge: 
fchlofjenen Liiren Gas, und was es beleuchtete, jteht ewig 
por mit, obwohl ich’3 faum eine halbe Sekunde vor Augen 
gehabt haben fann. 
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Auch diefes Zimmer war getäfelt, und in der Mitte 
der Wand zu unfrer Linfen jtand oder vielmehr hing 
alles, was von Raffles übrig war, denn ich hielt ihn im 
erjten Augenblid für tot. Seine Hände waren hod über 
feinem Kopf an einem Hafen in der Dede feitgejchnallt, 
die Zehenfpigen reichten fnapp auf den Fußboden und fein 
Hals war durd einen Riemen gefeffelt, der unter den 
Ohren durch Fleinere Ringe lief. Jeder Zoll feines Körpers 
war auf die nämliche Weife feftgelegt, und ein ſchwarzes 
Lineal, worauf vom Gaslidt fdon zur Krujte vertrodnetes 
Blut ftand, lief als Knebel durd feinen Mund und war 
hinter dem Kopf befejtigt. Ihm gegenüber ftand, tidend 
wie ein Schmiedehammer, mit dem einzigen Zeiger nahezu 
auf zwölf, eine einfach altväterifche Uhr, fie jtand aber 
nur noch diefe eine Sefunde; denn mein Führer warf fic 
darüber her und fchleuderte fie in eine Ede. Ein trommel: 
fellerfchütternder Krach folgte, eine Raudwolfe ftieg von 
der Uhr auf, und ich unterfchied einen qualmenden Re: 
volver, der an eine Feder unter dem Zifferblatt gejchraubt 
war, von dem ein Gefpinit von Drähten auslief, womit 
der einzige Zeiger in Berührung kommen mußte, fobald 
er den Zenith — hatte. 

„Zerſtampft's, Bunny.“ 

Er lebte alſo. Der Italiener hatte den blutüber— 
kruſteten Stab in der Hand und wollte mit ſeinem Meſſer 
die Schlingen durchſchneiden, worin die Hände hingen. 
Er war aber dazu nicht groß genug, und ſo lud ich ihn 
auf meine Schultern und begann gleichfalls mit einem 
Meſſer die andern Schlingen zu bearbeiten, indes der blut— 
befleckte Mann matt auf uns herab lächelte. 

„Du ſollſt's JS RUNTER ‚ raunte er mir zu. „Das 
jauberjte Rachewerkzeug, das mir je vorgefommen, und in 
einer Minute würde es feine Arbeit getan haben. Seit 
zwölf Stunden warte ich darauf, verfolge ich den Gang 
des Zeigers, deſſen Biel der Tod ijt. Elektriſcher An: 
Ihluß, ganz etnfacdh, nur ein Stundenzeiger — 0 Gott!“ 

Wir hatten den letzten Riemen durchſchnitten, aber 
jtehen fonnte er nicht. Wir fchleppten ihn, unter den 
Armen gejtüßt, bis zum Sofa, denn das Zimmer war 
eingerichtet, und ich beſchwor ihn, nicht zu ſprechen, wäh: 
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rend der einäugige Ytaliener zur Türe lief, aber von 
Raffles ſcharf zurüdgerufen wurde. 

„Er will mir etwas zu trinfen geben, aber das hat 
Beit,” fagte er jest Schon mit Fräftigerer Stimme. „E3 
wird mir um fo beffer fchmeden, wenn ich dir erjt erzählt 
IN, was fic) zugetragen hat. Lak ihn nicht hinaus, 

unny, ftell did) mit dem Nüden gegen die Türe. Er 
ift ein anjtändiger Kerl, und es war meine Rettung, daß 
id) ein paar Worte mit ihm fprechen fonnte, ehe fie mid) 
feitgefchnürt hatten. Sch habe ihm verfproden, ihm auf: 
zubelfen, und werde es tun, aber ich will ihn vorläufig 
dod im Auge behalten.“ 

„Wenn er dir fdon heute nadt in den Weg fam, 
weshalb fonnte er nicht vor der elften Stunde zu mir 
fommen ?” 

„sh mußte wohl, daß ers fein anzujtellen haben 
werde, wenn ich aud) nicht fo außerordentlihe Schwierig: 
feiten vorausfah. Dod) Ende gut, alles aut, und id 
glaube, e8 hat mir nicht viel gefdadet. Die Kinnladen 
werden mich wohl noch eine Weile fchmerzen ...“ 

Er deutete auf das lange ſchwarze Lineal mit der 
Blutfrufte, da8 am Boden lag, und id reichte es ihm. 

„Das namlide, womit ich ihn gefnebelt hatte!” ſagte 
Raffles mit feinem noc) immer geijterhaften Lächeln. 
„Es ftedt Doch etwas vom Künftler in ihm, in dem alten 
Corbucci!“ 

„Nun, ſag mir doch, wie du ihm in die Klauen ge— 
fallen biſt!“ rief ich ungeduldig, wenn ich auch lieber ge— 
wartet hätte, bis wir in unſern vier Wänden geweſen 
wären. 

„Ich will mir's ja vom Herzen ſchaffen, obwohl ich 
dir's kaum recht erflaren kann. Sch ging alſo deinem 
Freund mit den Sammetaugen nach, ging ihm nach bis 
zu dieſem Haus. Natürlich wollte ich mir das Haus an— 
ſehen, worin er verſchwand, und ſiehe da, er hatte die 
Türe ſogar angelehnt gelaſſen! Wer hätte dieſer Ver— 
ſuchung widerſtanden? Kaum hatte ich ſie halb geöffnet, 
und den einen Fuß auf die Matte gelegt als id) einen 
Schlag auf den Kopf befam, wie ich im Leben feinen mehr 
davonzutragen hoffe. Als ich wieder zu mir fam, banden 
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fie mich gerade feft, und der alte Corbucct ftand über 
ne gebeugt. Wie er hieher fam, meiß ich immer nod 
nicht.“ 


„Da fann ich aushelfen,” fagte id), meine eigenen 
Crlebniffe diefer Race ſchildernd. 


„Nun, es war ihm eigentlich zu gönnen, daß ich ihm 
in die Falle ging,“ ſagte Raffles. „Er iſt eigens zu dem 
Zweck ſamt ſeinem Lineal von Neapel — hat dieſes 
möblierte Haus gemietet und Ringhaken anbringen laſſen. 
Er wollte mir heimzahlen, was ich ihm getan Butte, nur 
mit bejjerem Erfolg verfteht fih. Das bat er mir jelbjt 
gejagt, als er heute früh um drei Uhr an dem Plab jak, 
wo ich jeßt fie, und eine fehändlich fchlechte Zigarre raudte, 
die ich noch riehe. CS fcheint, daß er damals, als ich 
ihn feftgebunden hatte, vierundzwanzig Stunden hat aus- 
harren miiffen. Bet mir wollte er fic), wie er fagte, 
mit zwölf begnügen, weil nach deren Ablauf. der Lod 
fiher fet und ich vielleicht nicht mehr in der Br wäre, 
das Sterben zu genießen, wenn er die Friſt verlängerte. | 
Aber ich traue ihm nicht; wenn er die Uhr hätte zweimal | 
umgehen lajjen fonnen, ohne den Schuß abzufeuern, 
würde er’3 wohl getan haben. Er erklärte mir den ganzen 
Mechanismus, den er fic) daheim auf feinem Weinberg | 
ausgedacht hat, und fragte mich), ob ich mich nicht mehr | 
erinnere, womit er mir im Namen der Camorra gedroht | 
habe. Sch entjann mic) nur unbejtimmter Drohungen, | 
aber er war fo gütig, mir fo viel Auffchluß über dtefe 
Cinridtung zu Bun: daß ich durch die Anzeige davon 
eine europätjche Berühmtheit werden fonnte. Daran hindert 
mich leider die unglüdliche Ahnlichfeit mit dem verdammten 
Schurken Maffles. Meinjt du, daß fie mid) nad all der 
Beit bet der Bolizei wiedererfennen würden, Bunny? Bd 
hätte nicht übel auf, e3 zu probieren!“ 

Dieſe Frage intereffierte mich gar nicht, Raffles felbjt 
aber um fo mehr. Er war mehr als zwölf Stunden gefoltert 
worden und fonnte, faum, daß wir ihn abgejchnitten 
hatten, in Ddtefer Weije reden; der Tod mar ihm auf 
Haaresbreite nah gewejen, und er war fo voll Leben als 
nur je; der Mißhandelte und Unterlegene fonnte mit 
dem jtarren Blut auf den Lippen lächeln, als ob er der 





Sieger ware! Yo) hatte mir eingebildet, meinen Raffles 
durch und spe zu fennen; von dieſer Selbjttiufdung 
war id) nun geheilt. 

„Mnd was ift diefen Banditen widerfahren?” plate 
id) los, entrüftet nicht nur über deren Graufamfeit, fon: 
dern aud) über die Gelafjenheit, womit ihr Opfer von 
ihnen fprad, und die Raffles fo gar nicht ähnlich fab. 

„Ach, die follten ftehenden Fußes nad) Stalien zurüd: 
fehren und jest fdon auf dem Kanal ſchwimmen. Aber 
höre, was ich dir zu erzählen habe; es ijt wirklich inter: 
effant, Alter. Cs ftellt fic) nämlich heraus, daß diefer 
Gorbucci eine große Rolle in der Camorra gefpielt hat, 
eine3 von den ,capi paranze’ war, während der ſammet— 
äugige Giovanni nod) Fuds tft, aber ein ‚giovano 
onorato‘. Diefer Burjche hier war auch dabei, und id 
habe gelobt, ihn vor der Bande zu fdiiben, und, wie id 
mir dachte, gehört die Hälfte aller Londoner Straßen: 
mufifanten dazu und war auf meine Fährte gehebt worden. 
Diefer wadere Yingling fabriziert im Zivilftand auf Saffron 
Hill gemeinfdadlides Gefrorenes.” 

„And weshalb in aller Welt fam er nicht früher zu 
mir?" 

„Beil er nicht mit dir fprechen, dich nur holen fonnte, 
und das vor der Abreife unjrer Freunde zu tun, hatte 
ihm das Leben gefojtet. Sie wollten um elf Uhr vom 
Biftoriabahnhof abfahren, die Frift war fomit fehr knapp, 
und es ift ein Wunder, daß er's vollbracht hat. Du mußt 
auch bedenfen, daß ich mich nur durch ein paar Worte mit 
ihm verftändigen fonnte, denn nur eine einzige Minute 
waren fie fo unvorfichtig, uns allein zu lajjen.“ 

Der eindugige Schlingel merkte offenbar, daß von 
ihm die Rede war, und fing plößlich mit angjtverzerrtem 
Gefiht und gerungenen Händen kläglich zu winfeln an. 
Ich erwartete, ihn auf die Kniee finfen zu jehen, aber 
Raffles ſprach ihm gütig und beruhigend zu. 

„Er jagt, er habe unjre Wohnung lang nidt finden 
fonnen, Bunny,“ erklärte er mir dann, „und das tft aud 
nicht zu verwundern. Cr meint, du feteft erzürnt über ihn, 
und wir würden ihn der Camorra ausltefern.” 

„Ad, über diefen Burfchen bin ich nicht empört, wohl 
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aber über jene Schurfen, und ehrlich gefagt aud) über 
dich, der du mit folder Seelenruhe die Halunken nach 
ae abdampfen und fic) ins Faujtden laden laſſen 
kannſt!“ 

Raffles ſah mich aus weitgeöffneten Augen wunderlich 
an. So ſah er einen nur an, wenn er in ernſter Stim— 
mung war. Meine Bemerkung modte ihn gereizt haben. 

„Meinſt du, daß fie laden? Meinft du, daß fie nad) 
Frankreich reifen? Ich bezweifle es.“ 

„Du ſagteſt dod) .. 

„Ich 8* ſie wollten reifen.” 

noel du fie gehen hören?“ 

ch hörte nicht3 als das Tiden der Uhr.“ 
Seht fand id) in feinen Augen die Spuren der in 
diefer Nacht erlittenen Qualen. 
Fin „Ab er mein lieber alter Raffles, wenn fie nod da 
in 

„Ich hoffe es,“ — er ingrimmig, indem er nach 
der Türe ging. „Da brennt eine Gasflamme! Brannte 
ſie ſchon, als du kamſt?“ 

Ich mußte mic) beſinnen.... „Ja, fie hat gebrannt.“ 

„Und ein fürchterlicher Fäulnisgeruch war auch ſchon 
vorhanden, 2 — id sping, während id) Raffles auf bie 
Treppe folgte. prehte fid) mit der Hand auf der 
Türklinke des en ernjt nad) mir um, und im 
jelben Augenblid bemerkte ich einen Überzieher mit Aſirachan⸗ 
kragen am Kleiderrechen. 

„Da drin ſind ſie, Bunny.“ 

Die Türe ließ ſich nur Anſtrengung und nur 
ein paar Zoll weit öffnen, worauf gelbes Gaslicht und 
ein Peſthauch durch den Spalt drangen. Raffles hielt 
ſein Taſchentuch vor die Naſe, ich aber folgte ſeinem Bei— 
ſpiel und gab dem Italiener, der hinter uns war, ein 
Zeichen, desgleichen zu tun, und dann drückten wir ung 
durch die ſchmale Spalte. 

Der Mann mit den gelben Stiefeln lag an der Türe, 
Corbuccis gewaltiger Torſo aber war auf dem Tiſch aus— 
geſtreckt, und der erſte Blick — daß beide ſeit Stun— 
den tot waren. Der alte Bandit hielt den Fuß eines 
Likörglaſes zwiſchen den aufgedunſenen blauen Fingern, 
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wovon einer durd) das zeriplitterte Glas durchſchnitten 
war. Das fable Fleifh war braun pets vom lebten 
Blut, das er hatte vergießen fonnen. Cr lag mit dem Ge: 
fiht auf dem Tiſch und nad) beiden Seiten ftarrte der un: 
geheure Schnurrbart unter den bleiernen Wangen vor, das 
Einzige was noch feltfam lebendig ausjah. Brotbroden 
und Refte erfalteter Mtaffaroni waren auf dem Tijd): 
tu, auf zwei Suppentellern und einer Platte zerjtreut. 
Die Makkaroni waren von Tomatenfauce rötlich gefärbt, 
in den Weingläfern ftand ein didroter Sat und ein leerer 
Fiasko zeigte defjen Herkunft an. Dicht bet dem ftarren 
grauen Haupt ftand ein zweites nicht zerbrochenes Likör— 
glas, das noch mit einer durchſichtigen übelriechenden Flüſſig— 
feit gefüllt war, und daneben lag ein filbernes Reife: 
flajdden, das mir meinen Freund Raffles nod) unheimlicher 
machte, als dieje Toten, denn eS war fein Eigentum. 

„Komm aus diefer vergifteten Luft,” befahl er jtreng, 
„dann will ich dir jagen, wie's geſchah.“ 

Wir traten alle drei in die Halle. Raffles jtellte fid 
mit dem Nüden gegen die Haustiire und faßte uns beide 
ins Auge. Er fprah anfangs nur für mid), unterbrad) 
fid) aber von Zeit zu Beit, um dem Cindugigen, dem er 
fein Leben verdanfte, die Worte zu verdolmetfden. 

„Das todlidfte Gift, das die Wiſſenſchaft bis jest 
fennt, ift dir mahrfcheinlich nicht einmal dem Namen nad 
befannt, Bunny,” begann er. „Es ift eine Cyanverbindung 
mit Rafodyl, und id) habe diefes Fläſchchen davon feit Mo: 
naten bei mir getragen. Woher ich’3 habe, tut nichts zur 
Sade, wichtig tft nur, daß ein bloßes Schnüffeln genügt, 
um Fleifch in Erde zu verwandeln. Vom Selbjtmord habe 
ich, wie du weißt, nie viel gehalten, aber gegen das Schlimmite 
gewappnet zu fein, hielt ich für dod) richtig. Die Quantität, 
die das Fläſchchen enthält, foll nach angeftellten Bered: 
nungen genügen, eine gewohnlide Stube voll gewöhnlicher 
Menfchen in fünf Minuten fteif zu maden, und als jie 
mich bei Dagesanbrud) gefreuzigt hatten, befann id) mid) 
auf mein Fläfchchen. Sch bat Fe. e3 aus meiner Tajche 
zu ziehen, und bat fie, mir etwas zu trinfen zu geben, che 
eben. verließen. . . Was aber meint du, was fie getan 

aben?” 
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Ich ftellte feine Vermutung auf, fo viele mir auch 
durch den Kopf gingen. Raffles fette unferm Gefährten den 
Tatbeftand auf Italieniſch auseinander und wandte fich 
dann mit zornglühendem Geficht wieder mir zu. 

„Diefe Beitie, diefer Corbucct ... den follte id) etwa 
bemitleiden? Cr nahm das Flafdden, gab mir nidts, 
fondern ſchlug mich ins Gefiht. Meine Idee war, daß er 
wenigſtens mit mir hinübergehen follte, daß ich mein Leben 
wenigitens fo teuer al möglich verlaufen wollte — aber 
nein, er mußte mid) foltern, höhnen, verfdmadten lafjen, 
mußte das Fläſchchen, worin er Branntwein vermutete, 
hinunternehmen, um auf meine Vernichtung zu trinken! 
Kannjt du mit einem folden Hund Erbarmen haben?“ 

„Laß uns geben,” war alles, was ich mit heiferer 
Stimme herausbradte, als Raffles die Verdolmetihung 
ins Stalienifde beendigt hatte und fein zweiter Zuhörer 
mit offenem Mund daftand. 

„sa, wir wollen gehen ... auf die Gefahr hin, ge: 
fehen zu werden. Kommt’s zum Sdlimmiten, jo fann 
diefer Burfche da bemeijen, bas ich von ein Uhr Nachts bis 
zwölf Uhr Mittags gebunden war, und die ärztliche Unter: 
judjung wird ergeben, wie lang diefe Hunde fdon tot find.“ 

Aber es fam nicht zum Schlimmiten, was meinem un- 
vergefjenen Freund, dem Kutfdher, zur Ehre gereicht, der 
jih nicht bet der Behörde meldete, um über die Fahrgäfte 
auszujagen, Die er am Tag, wo die Tragödie entdedt wurde, 
in tajender Eile nad) dem Bloomsbury Square befördert 
hatte. Allerdings hatten fie ihm nicht wohl den Eindrud 
von Mördern machen fönnen, während der verflojjene Cor: 
bucct nad) allem, was durd) das Gerichtsverfahren an den 
Tag fam, nichts viel Bejjeres gewefen war. Sein Ruf, 
der, fobald feine Perjonlichfeit fejtgeftellt war, an die 
Offentlidfeit drang, bezeichnete ihn als Wüftling und Rene: 
gaten, fetn teuflijder Apparat offenbarte die Höllenkünſte 
eines Anardiften. Die Unterfuhung war nur dazu an: 
getan, jede mildere Regung, die fid) angefidts eines in 
jeinen Sünden Dahingefahrenen gerne geltend macht, im 
Keim zu eritiden. 

Aber Raffles würde den über diejem Kapitel ftehenden 
Zitel nicht gebilligt haben. 
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Einen Dieb zu verhaften. 
VIL. 


Wer der vornehmen Gefelljdaft angehört, wird ſchwer— 
lid) die lange Reihe verwegener Diebſtähle vergeffen haben, 
worunter jo viele ihrer Angehörigen im furzen Verlauf 
einer nod) nicht meit zurüdliegenden Saiſon gefdadigt 
wurden. Cinbrud auf Einbruch wurde verübt und binnen 
weniger Woden ward manches erhabene Haupt feiner 
Tiara beraubt. Der Herzog und die Herzogin von Dor- 
chefter büßten die Halfte ihres hiftorifchen Silbergerats 
ein, und zwar in der Nacht ihres ebenfalls hiſtoriſch ge: 
wordenen Roftiimballs. Die Kenmworthy:- Diamanten ver: 
ſchwanden am hellen Tag während eines Wohltätigfeits- 
fejts, das im Erdgeſchoß jtattfand, und die Gefdenfe, die 
Lady May PBaulton von ihrem Bräutigam erhalten hatte, 
—— die Luft vor den Fenſtern von Confettiſchauern 

wirrte. 

Es war ſonnenklar, daß kein Alltagsdieb dieſe Taten 
verübt haben konnte, und es lag nahe, daß hartnäckige 
Verächter der Polizei den Namen Raffles aus der Ver— 
geſſenheit zerrten. Dieſe Beſſerwiſſer nahmen keinen An— 
ſtand, einen Toten wieder ins Leben zu rufen, nur weil 
ſie keinen Lebenden wußten, dem ſolche Kunſtſtücke zuzu— 
trauen waren. Tatſächlich wurde unſre gemeinſame Un— 
ſchuld nur noch von unſerm gemeinſamen Neid übertroffen, 
und lange Zeit hatten wir ſo wenig als die übrige Welt 
die leiſeſte Ahnung, wer mit jo ärgerlichem Erfolg in 
unfre Fußſtapfen getreten war. 

„Ich würde mich weniger ärgern,” bemerkte Raffles, 
„wenn der Kerl wirklich meine Methode hätte, aber 
Mißbrauch der Gajtfreundjdaft ftand nie auf meinem Pro: 
gramm, ſcheint dagegen der einzige Pfeil in feinem Köcher 
zu fein. Als wir uns das Halsband der alten Lady Mel: 
rofe aneigneten, waren wir wenigſtens nicht ihre Gajte!” 

Es gefdah zum hundertften Male, daß wir Diefe 
Raubereten bejprachen, aber heute gefchah es unter giinfti- 
geren Bedingungen für einen Meinungsaustaufch, als unfre 
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MWohnungsverhältnifje fie für gewöhnlich darboten. Wir 
famen felten dazu, auswärts zu fpetfen, denn einerfeits 
bildete unfer Hausarzt ein Hindernis, anderfeits hielt uns 
die Gefahr, erfannt zu werden, davon ab. Wenn aber 
der Doktor verreift oder der Patient befonders unter: 
nehmend aufgelegt war, befudten wir ab und zu ein be- 
icheivenes Reftaurant im Fulham-Viertel, wo die Küche 
einfach aber vortrefflih, und der Keller hervorragend gut 
war. Unfre Flafhe neunundadtziger Seft war bis zur 
Ctifette geleert, als Raffles in vorerwahntem Sinn auf 
die Diebjtahle zu fpreden fam. Ich fehe heute noch 
feinen klaren Blid auf mir ruhen, mid) durdfdauend, 
meinen Wert abwagend. Sein Ton war entjchlojlen, be- 
rechnend, vielverheipend; damals freilich war mein Kopf zu 
voll vom Weine, um dejjen inne zu werden, aber nachher 
fiel eS mir wieder ein. 

poortrefflid), der Braten!” fagte id. „Du glaubjt 
alfo, er fomme jo viel in Gefellfdaft als wir feinerzett?” 

Ich für meine Perfon 30g vor, das nicht zu glauben. 
Wir hatten ohnedies Grund genug zur Ciferfudt, aber 
Raffles 30g die Augenbrauen vielfagend in die Höhe. 

„So viel als wir, mein lieber Bunny? Er fommt nicht 
nur in Gefelljdaft, jfondern er gehört dazu, das ift mit 
unjrer Stellung gar nicht zu vergleichen. Yd) wurde als 
Gridetfpieler eingeladen, aber diejer Burfche gehört dazu, 
ihm ftehen die Kreife von Rechts wegen offen, die uns 
nur gelegentlich erjdlofjen wurden. Das ijt deutlich zu 
merfen, es müßte denn fein, daß die Fletnen Helden: 
taten von verfchiedenen Händen herrührten, dod) daß 
das nicht der Fall ift, zeigt fic) ebenfo deutlid. Des— 
halb würde id) fünfhundert Pfund darum geben, wenn 
ih ihm heute nadt Salz auf den Schwanz jtreuen 
fönnte.“ 

„Das ift dod) nicht dein Ernſt!“ rief ich in frohlider 
Ungläubigfeit mein Glas leerend. | 

„Jawohl, mein lieber Bunny! Kellner! Noch eine 
halbe Flaſche von diefem. Was aud) unjer Nachfolger 
jein mag,“ fuhr er fic) zu mir herüberbeugend leife fort, 


„jedenfalls ijt er fein Zoter wie id, und fein Gezeichneter 


wie du. Wenn meine Theorie einigermaßen ftimmt, fo ijt er 


——— 


einer der Letzten, die Verdacht erwecken, und, Bunny, was 
für ein Mitarbeiter für uns beide wäre das!“ 

In andrer Stimmung würde mich die Vorſtellung 
eines dritten im Bunde von vornherein beleidigt haben, 
aber Raffles hatte mit unfehlbarer Sicherheit den richtigen 
Augenblick gewählt, ſie mir beizubringen, und die Extra— 
flaſche verſchaffte ſeinen Gründen noch flüſſigeren Eingang. 
Sie waren an ſich nicht übel. Raffles hatte ganz recht, 
wir hatten verdammt wenig Erfolg aufzumeifen jeit unfrer 
Wiedervereinigung, darum tat uns ein neuer Teilhaber 
not. Schon neigte ich mid) feiner Anficht zu, denn ich war 
meiner falſchen Stellung als Krankenpfleger im ftillen müde 
und glaubte längjt, dem andern Betrüger, dem Doktor, 
verdächtig zu fein. Ein friiher Anfang auf unausgetretenen 
Wegen hatte für mich viel Verlodendes, aber ıch begriff 
nit, wie mein Freund hoffen fonnte, daß wir zwei in 
unjrer mehr als bedenfliden Stellung ein Rätjel löjen 
Hiatal das die ganze englifde Polizet zur Verzweiflung 
tate. 

„Nehmen wir an, ich hatte es gelöſt,“ bemerkte Raffles, 
eine Nuß in der hohlen Hand auffnadend. 

„Wie Fämft du dazu?” fragte id), ohne jetne Be: 
hauptung im mindeſten ernft zu nehmen. 

„Ich leje jest feit einiger Zeit die ‚Morgenpojt‘ und 
du haft mir ab und zu Nummern minder gemeiner Bei: 
nen, zugetragen, die fid) mit der vornehmen Welt be- 
aſſen.“ 


„Mir unbegreiflich, wohin du zielſt!“ 

„Weil du weder beobachten kannſt, noch Phantaſie haſt, 
Bunny. Und du willſt ſchriftſtellern!“ bi a Raffles mild 
lähelnd, indem er wieder eine Nuß auffnadte. „Nun, 
ſiehſt du, id) bin dadurd im Befit einer ziemlich vollitän: 
digen Lifte aller Geladenen bei diefen Felten, unter deren 
Dedmantel die Fleinen Handftreiche ausgeführt wurden.“ 

sch verficherte bärbeißig, daß ich immer nod nicht 
begriff, was er meine. Dies war die einzig mögliche Ant: 
wort auf feine zwar mit einer gewifjen — 5 vor: 
gebrachte, aber im Grunde von Selbitgerechtigfeit triefende 
Außerung, und zufällig war fie aud) noch wahr. 

„Wenn im oberen Stod eingebrochen und geftohlen 
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wird,” fette ich Hinzu, „Jo weiß ich nicht, welchen Wert 
e3 haben foll, die Leute zu fennen, die um die Zeit im 
unteren waren.“ 

„Sehr ridtig ... wenn eingebroden wird.” 

„Das gefdah aber in allen Fallen! Wenn unten 
alles im beiten Zug ift, findet fic) oben eine zugefdraubte 
Türe vor, und Dieb und Juwelen find fort, ehe man 
Lärm Iölagen fann; ein Aniff, fo alt, daß du did) nie 
dazu hergeben würdeſt.“ 

„echt ganz fo alt, als es fdjeint,” ſagte Raffles, 
Zigarren ausmählend und mir anbietend. „Kognaf oder 
Benediftiner, Bunny?” 

„Kirch,“ brummte ich. 

„Überdies wurden nicht überall Türen zugefchraubt,“ 
fuhr er fort, „im Dorchefter Haus zum Beifpiel war die 
Lire nur abgefdlofjen und der Schlüffel fehlte, alfo weiß 
man nidt .. .” 

„Gerade dort hat er ja feine Stridleiter zurüd: 
gelaſſen!“ 

„An dieſe Strickleiter glaube ich nicht, oder ich halte 
fie vielmehr für einen Blender. Sch bin überzeugt, daß 
die Diebjtähle insgefamt von innen verübt wurden, durch 
einen von den Gajten, und ic) müßte mich fehr täufchen, 
wenn ich nicht auf der richtigen Fährte ware.” 

Ich fing aud) an, überzeugt zu fein, und hob mein 
Glas zu follegialem Glückwunſch. Mod) heute erinnere ich 
mich des etwas beforgten Blids, womit Raffles es leer 
werden fab. 

„Kur ein einziger Name, der in all diefen Lijten 
fteht, erfcheint mir ernftlic in Frage zu Tommen, und ich 
gebe zu, daß er auf den erjten Blid der unwahrjcheinlichite 
von allen it. Lord Ernſt Belville nahm an all dtefen 
Feſten teil — weißt du etwas von dem Wann, Bunny?“ 

„Der fanatiihe Mäßigkeitsapoſtel?“ 

„sa, eben der. Ein Mann, deffen Grundfäge fo mweit- 
Herzig und gemäßigt find und bereits fo allgemein befolgt 
werden — die Wniwefenden ausgenommen! —, langmeilt 
die Menfchheit nicht damit ohne äußerlihe Motive. Was 
fonnen dieſe Motive fein? Will er für feine Perfon 
Reflame mahen? Das hat er nicht nötig, denn er tft 
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von Geburt ‚jemand‘. Iſt er aber reich? Nein, für jeine 
geſellſchaftliche Stellung tft er fogar arm wie eine Rirden- 
maus, und der Ehrgeiz, reid) zu werden, fehlt ihm jchein- 
bar gänzlich, denn Geld verdient man nicht dadurd, daß 
man eine fo einfahe Gade, morüber alle vernünftigen 
Menfchen einig find, sffentlid) als Stedenpferd vorreitet. 
Da jtieß ich plöglich auf meine eigene dee von ehedem — 
wet Berufarten nebeneinander! Bei mir das Gridet- 
* — bei ihm die Mäßigkeitspropaganda! Aber ſich 
einen Vers darauf zu machen, genügt nicht, ich mußte 
mehr wiſſen, als die Zeitungen mir ſagen können. Unſer 
ariſtokratiſcher Freund ijt vierzig Jahre alt, unbeweibt ... 
was hat er Zeit ſeines Lebens getrieben? Um das zu 
erfahren, habe ich ihn interviewt.“ 

„Du? Ihn interviewt? Wann? Wo?“ 

„Letzten Donnerstag abend. Du wirſt dich erinnern, 
daß wir zeitig nach Haufe gingen, weil ich müde war. Wozu 
hätte ich dir jagen follen, was id) nod) vorhatte, Bunny? 
Es hätte ja verlorene Liebesmüh fein fonnen, auch jebt 
nod weiß ich ja nicht, ob eS der Mühe wert war. Lord 
Crnjt Belville jprad an dem Abend in einer Verjamm- 
lung in Greter Hall. Gch erwartete ihn am Ausgang des 
Saals, hing mid an ihn, begleitete ihn nad) Haufe und 
interviewte thn zwischen feinen eigenen vier Wänden.“ 

Meine Ciferfudt als Sournalift war gereizt. Einen 
Unglauben heudelnd, von dem ich weit entfernt war, denn 
Raffles’ Vermefjenheit hatte ja feine Grenzen, erfundigte 
id) mich troden, melde Zeitung er zu vertreten vor: 
gegeben habe. 

„Ich hätte gedacht, daß fogar du einen gemifjen Hand- 
werksbrauch fennen würdeſt, den ich in gewifjen Fällen 
immer anmende. Trete ich zufällig in einen Salon, fo 
verjehe id) meine Weſtentaſche mit Vifitenfarten, die dort 
aufliegen. Das ift außerordentlich förderlih, wenn man 
fich gelegentlich für einen andern auögeben will. Donners: 
tag abend zum Beifpiel fonnte id) die Karte eines be: 
deutenden Sournalijten, der für eins der erften Blätter 
arbeitet, hinaufſchicken. Hätte Lord Ernft den Mann zu: 
fällig perjönlich gefannt, fo würde ich mich zu einer jour: 
naliftiihen Hinterlift befannt haben, er fannte ihn aber 
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nicht, und fo war ei im ae meines Verlegers da, der 
das “interview durdaus fürs Morgenblatt haben wollte.” 

„Und das Ergebnis?“ fragte ich troden. 

„Lord Ernſt hat in den legten groangig Sahren ein 
Wanderleben geführt. Texas, Fidfdtinfeln, Auftralien . . . 
ich habe ihn im Verdacht, überall Weib und Kinder zurüd- 

elajjen zu haben. Sein Benehmen ift anfpredend, welt- 
äufig. Denke dir, er Iehte mir pradjtvolle Liköre vor, 
ganz uneingedenf ſeiner Grille. Er ijt auf feiner Hut, 
aber ich 30q ihm dennod die Würmer aus der Nafe. 
Heute abend ijt er bet den Kirkleathams ... ich fah die 
Einladungsfarte am Spiegel fteden. Als er das Licht 
TE machte ich einen Wachsabdruck feines Schlüffel: 
ochs.“ 


Und mit einem Aug zu den Kellnern hinüberſchielend, 
zeigte mir Raffles einen friſch gedrehten und gefeilten 
Schlüffel aber mein Anteil an der Crtraflafde (id fürchte, 
daß es der Lowenanteil war!) hatte mich etwas ftumpf: 
finnig gemadt. 

„Die verwitwete Lady Rirfleatham,” raunte er mir 
zu, —* bohnengroße Diamanten und liebt es, ſie alle 
an ſich zu tragen. Sie pflegt früh zu Bett zu gehen — 
und ſie hält ſich gerade jetzt in London auf.“ 

Jetzt dämmerte mir etwas. 

„Und der Schurke will ſie ihr abnehmen!“ 

* ich dem Schurken, wenigſtens deinen und meinen 
nteil.” 

„Bird er in die Teilhaberihaft willigen?” 

„Bir werden ihn in der Gewalt haben. Er fann 
nicht wagen, fic) zu weigern.“ 

Raffles’ Plan war, vor Mtitternadt in Lord Ernits 
Wohnung eingudringen. Dort wollten wir im Hinterhalt 
liegen und den vornehmen Gauner erwarten. Wenn id 
Raffles alle Einzelheiten überließe und nur im Fall eines 
Kampfes zu ihm ftände, würde ich meinen Poften am 
beiten ausfüllen und meinen Anteil redlid) verdienen. 
Das war die Rolle, die ich ſchon des Hftern gefpielt habe, 
wenn aud) nicht immer meifterhaft, ohne daß darum mein 
Anteil an der Beute je verkürzt worden war. Heute abend 
wollte id) mich aber nicht lumpen laffen. Ich hatte gerade 
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genug Sekt befommen — wie Raffles mein Map fannte! — 
um zu allem bereit und voll Eifer zu fein, ja ich wollte 
nicht einmal mehr auf den Kaffee warten, den Raffles 
beſonders jtarf beftellt hatte. Cr beftand aber auf dem 
Kaffee, und erft zwifchen zehn und elf Uhr ftiegen wir in 
eine Drofdfe. 


Vill. 


„King Johns Mansions“ find befanntlich die häß— 
lidften, alteften Mietskaſernen von ganz London. Immer— 
in find diefe Wohnungen mit weniger Miidfidt auf 
aumerfparnis angelegt, als neuerdings der Brauch ijt. 
Wir waren eben daran, in den geräumigen Hof ein: 
zufahren, als der Torhüter unferm Kutjcher abwintte, 
weil ein Hanjom erſt Fa mußte. Darin faß ein 
Herr von militärifcher Haltung, gleid) ung im Gefellfdafts- 
anzug. So viel jah ich, als das Hanfom unfern Wagen 
freuzte, jah es, weil ich nicht umbin fonnte, es zu fehen, 
würde aber diefem Vorgang nicht die geringfte Aufmerffam: 
feit gefdenft haben, wenn die Wirkung auf Raffles nicht 
fo munderlih gewefen ware. Im nädften Augenblid 
ſprang er nämlid) aus dem Wagen, lohnte den Kutjcher 
ab, und 309 mid vom Haus weg quer über die Straße. 
„Wohin denn in aller Welt?” fragte ich natürlich. 
„sn den Park. Wir find zu früh gefommen.” 
Seine Stimme fagte mir mehr als die Worte; fie 
flang feltjam ernft. 
„ar er das ... in dem Hanfom?” 


„Ja. 

„Nun, ſo iſt ja das Feld rein!“ rief ich beruhigt. 

Ich wäre gern umgekehrt, aber Raffles zog mich weiter. 

„Die Sache war gefährlicher, als mir im allgemeinen 
lieb iſt. So, dieſe Bank tut's ... nein, die nächſte iſt 
noch weiter von der Laterne. Wir wollen ihm eine halbe 
Stunde Zeit laſſen ... reden mag ich nicht.” 

Es hatte elf Uhr geichlagen, als Raffles aus feiner 
fdhweigenden Verjunfenheit auffuhr und mich durch einen 
Klaps auf die Schulter aus meinem Halbfdlummer rip. Ein 
paar Minuten {pater jtanden wir in der erleuchteten Vorhalle. 
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„Ich habe Lord Ernſt foeben bei Lady Kirkleatham 
verlafjen,” fagte Itaffles. „Er gab mir feinen Schlüffel 
mit und bat mid, ihn hier zu erwarten. Wollen Sie den 
Fahrſtuhl in Bewegung fesen?” 

Das war wieder einer von Raffles’ Eleinen Meiiter- 
zügen, Denn man tat ihm unbebenflih den Willen. Lord 
Ernſt Belvilles Zimmer lagen im oberjten Stod, aber wir 
waren vom Liftjungen geleitet im Nu oben. Der nad): 
gemachte Schlüffel war gar nicht nötig, denn der unge 
öffnete mit feinem eigenen und drehte aud) das eleftrifche 
Licht auf, ehe er uns allein Lief. 

„Run wird's intereffant,” fagte Raffles, als er fort 
war. „Kann ja fein, daß in feiner Abmwefenheit hier rein 
emacht wird. Und wenn er nun feine Beute auf der Sank 
tegen hätte? Könnte ihm eingefallen fein! Aber nein, 
id) glaube nicht, daß er fid) davon trennt; wenn ich mich 
nicht täufhe und er fein Narr ift, muß das Zeug hier 
verftedt fein.“ 

Er durchjftreifte während des Spredens das in alter: 
tümlichem Stil hübfch eingerichtete Wohnzimmer und madjte 
über jedes Möbelftüf Bemerkungen, als ob er ein In— 
ventierer wäre, ftatt eines Einbrecher, der jeden Augen: 
blid geftört werden Fann. 

„Shippendale, Bunny? Kein echtes, aber wer fann 
heutzutage echte Chippendaleftüde faufen, und mer merkt 
den Unterfchied? Das Alter ijt nod) lang fein Verdienft, 
wenn jich die Leute aud) nod) jo viel darauf zu gute tun! 
Wenn ein Stüf praktijd ijt, hübſch und gut gearbeitet, 
jo ijt mir die Jahreszahl ganz gleichgültig.“ 

„Zäten wir nicht befjer, die ganze Mohnung zu durd- 
ſuchen?“ fragte id) etwas ängftlih, denn Raffles hatte 
nicht einmal die Vortüre verriegelt und tat e3 aud) nicht, 
alg ich ihn auf dieſe Unvorfichtigfeit aufmerffam machte. 

, Wenn Lord Crnft feine Wohnung verfdloffen fände, 
würde er Lärm maden. Wir miifjen thn hereinfommen 
und felbjt abſchließen lafjien, ehe wir ihn in die Enge 
treiben. Wher er fommt jest nod) nicht; es ware unge: 
Ihidt, wenn er jest fame, denn dann mwürde man ibm 
unten melden, was id) den Leuten gejagt habe. Um 
Mitternacht dagegen wird das Perfonal an der Haustüre 
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Hrn am Fahrftuhl abgelöft, das habe ich neulich beob: 
achtet.“ 


„Und wenn er doch vorher fame?” 

„Kun, er fann und nicht hinauswerfen laffen, ohne 
uns gejehen zu haben, und er wird es hübſch bleiben 
lajjen, fobald ich mit ihm gefprocen habe, vorausgefest, 
dag mein Verdacht begründet ijt, natürlich.” 

„Wär's nicht an der Zeit, das jebt zu erproben?” 

- „a3 tue ich denn fonjt, mein Befter? Hier ift nichts. 
An allen Möbeln fein Schloß, das man nicht mit einem 
Federmeſſer aufdriiden fonnte, auc) fein lojes Brett im 
Zußboden, den unterjuchte ” Ihon mit dem Fuß, folange 
der Junge nod) da war. Kamine niigken nichts in fold 
einem Haus, wo fie immer gefegt werden. Seht will id 
ans Schlafzimmer gehen.“ 

Außer diefem war nur noc) ein Badezimmer ag Far 
Küche und Dienerzimmer hat man ja tn dieſen Käufern 
nicht nötig. Ich jtredte meinen Kopf in diefe Badeftube, 
während Raffles ins Schlafzimmer ging, denn mid) trieb 
der furdtbare Gedanke um, der Eigentümer Fönnte irgendwo 
verjtedt jein. Doc als ich das eleftrifche Licht aufdrehte, 
ftarrten mir nur fahle Wände entgegen. Raffles hing 
weit zu dem jternfürmigen Fenjter des Schlafzimmers hin- 
aus, worin noch vollftändige Dunkelheit herrjdte, fo daß 
id) nad dem Hahn der Beleuchtung tajtete. 

„Kein Licht!” rief Raffles wütend. 

| Er 30g fid ins Zimmer zurüd, ſchloß forgjam Feniter, 
Laden und Vorhang und drehte dann felbjt das Licht auf. 
E3 fiel auf ein Gefidt, das mehr Mitleid als Arger ver: 
riet, und Raffles fhüttelte nur den Kopf, während ich den 
meinigen hängen ließ. 

„Schon gut, mein Junge,” fagte er. „Korridore haben 
aud) Fenjter, und Dienftboten haben Augen; wir follten 
Doc) von Rechts wegen im andern Zimmer fein, nicht 
in diefem. Aber nur munter, Bunny, wir find auf der 
richtigen Spur! Sieh dir den Sicherheitsverfchluß an der 
Türe an, den er eigend machen ließ, und vom Fenjter 
führt eine eiferne Leiter hinunter — für den Fall eines 
Brandes natürlih! Cin Weg der Rettung für die Stunde 
der Not — er veriteht das Handwerk bejjer, als ich ihm 
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zugetraut Die Du fannft aber deinen lebten Grofden 
wetten, daß wenn geftohlenes Gut im Haufe ijt, es bier 
zu finden fein muß.“ 

Troßdem war das Zimmer nur fpärlich möbliert und 
nichts abgefdlofien. Wir fahen überall nad, aber ver- 
gebend. Der Schranf war voll Kleider, die Schubladen 
voll feinften Weißzeugs und weider feidener Unterfleiber. 
Das Bett war ein Felbbett, das feinem Anachoreten Un: 
ehre gemacht hätte, zu verjteden war darin jedenfalls nichts. 
Ich Faliipfte in ben Kamin hinein, aber Raffles jchalt mich 
einen Narren, der nie auf das höre, was er fage, die 
Laune war ihm alfo ohne Frage gründlich verdorben. 

„Dann hat er’3 auf der Bank!” ftohnte er. : 

Sch war fo taftvol, nicht andrer Meinung zu fein, 
aber id) fonnte mich nicht enthalten zu bemerken, daß wir 
I nod Zeit hätten, unfern möglihen Irrtum gutzu- 
machen. 

„Dann geben wir uns dem Geſchwätz der Leute 
preis,“ entgegnete Raffles. „Nein, ” gehe nicht von der 
Stelle, er fommt ja vielleiht mit den Kirkleathamſchen 
Diamanten heim! Du fannft tun, was du magft, Bunny, 
id) gehe nicht von der Stelle.” 

„Ich verlaffe did) nicht, um von einem, der dir über 
ift, aus der Welt befördert zu werden.” 

d hatte feinen eigenen Ton angenommen, was ihm 
offenbar gar nicht zufagte. Einen Augenblid dadte ich, 
Raffles würde die Sand gegen mid) erheben — zum eriten 
und legten Male in feinem Leben. Mochte er's tun. 
Mein Blut war in Wallung, und ich ware ganz bereit 
ewefer, ihn dem Teufel zuzufhiden. Bd madte das 

aß der Kranfung voll, indem ich achjelzudend auf zwei 
außergewöhnlich große Keulen wies, wie man fie zu gym— 
nanıiaen Übungen gebraucht, die auf dem Kaminvorjeger 
agen. | 

Sm Nu hatte Raffles die Keulen gepadt und wirbelte 
fie in einer Mifhung von Findifcher Gereiztheit und fnaben- 
hafter Bravour, worüber ich ihn erhaben geglaubt hatte, 
um feinen grauen Kopf herum. Plötzlich jah ich, wie fein 
Geſichtsausdruck fic) wandelte, mild, heiter wurde und wie 
er die Keulen auf dem Bett niederlegte. 
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„Sie find nicht ſchwer genug für ihre Größe,” fagte 
er haftig, „und fie find im Gewicht verſchieden.“ 

Er ſchüttelte eine nach der andern dicht an ſeinem 
Ohr und unterſuchte dann die breiten Enden unterm 
elektriſchen Licht. Ich erriet, was er jetzt gefunden zu 
haben glaubte, und ſeine Aufregung teilte ſich mir mit. 
Keiner von uns ſprach, aber Raffles hatte das Taſchen— 
handwerfszeug, das er fein Meſſer nannte, aus der Tafche 
genommen und gab mir, während er den Zwickbohrer 
Hl eine der Keulen zu halten. Unmillfürlich Tlemmte 
id) das ſchmale Ende unter meinen Arm und hielt ihm 
das breite vor. 

„Feſthalten wie ein Schraubſtock,“ flüfterte er lächelnd. 
„Er fann nicht nur mehr, als ich ihm zugetraut hätte, 
Bunny, er hat da einen gefdidteren Rnif erjonnen, als 
mir je eingefallen if. Nur wiirde id) die Dinger im 
Gewicht gleich gemacht haben ... auf die Unze.“ 

r hatte en Bohrer in das Freisrunde Ende ge: 
trieben, und nun drehten wir in MN Rich 
tung. Zuerſt erfolgte nicht3, dann gab plößlich etwas 
nad, und Raffles murmelte einen Flud, der fo andadtig 
Hang wie ein Gebet. Nun drehte er jpielend wetter und 
weiter mie an einer Drehorgel, und langfam wand fid 
die feine Schraube von ſchönem parthol heraus. 

Die Keulen waren fo hohl wie Trinfhörner, und zwar 
alle beide, denn wir fchraubten auch die zweite auf, ohne 
una mit den Badden aufzuhalten, die auf das Bett fielen. 
Sie waren von köſtlicher Schwere, aber fo dicht mit Watte 
ummidelt, daß fie fich teilmeife nicht voneinander löften und 

edie Form der Höhlung beibehielten. Dann gab mir Raffles 
Befehl, die Schlußftüde wieder einzufchrauben und die 
Keulen genau an ihren alten Blak zu legen. Als id) mich 
wieder umdrehte, funfelte die Vettdede, wo fie nicht von 
Perlen Shimmerte, überall von Diamanten. 

„Das iſt das Diadem, worin Lady May getraut 
wurde, und das während des Konfettiregen3 aus dem 
Zimmer, worin fie fic) umgefleidet hatte, verfhwand ... 
id) hatte gute Luft, e3 ihr als Erjaß für das verlorene 
zu verehren. ... Dieje alten goldenen Löffel aufzubewahren, 
mar dumm, jo wertvoll fie find, denn die haben den Unter: 
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ihied im Gewicht verurfadht. ... Hter haben wir höchſt 
wahrſcheinlich die Kenworthyſchen Diamanten... . Die Ge- 
Ihichte diefer Berlen kenne id nit. ... Das fcheint eine 
Familie von Ringen zu fein, vielleiht auf dem Waſchtiſch 
zurüdgelafien — arme Dame! Das ware alles.“ 

Unfre Blide begegneten fid. 

„ie hod) mag ſich der Wert belaufen?” fragte ich. 

„Unmöglich zu fagen, aber mehr, darauf fannft du 
Gift nehmen, al8 wir je im Leben genommen haben.“ 

Mir lief das Waffer im Mund zufammen. 

„Die Verwandlung in Bargeld tft übrigens nicht fo 
leicht, mein Alter.“ 

„And ... miiffen wir wirflid) halbpart mit ihm 
machen?” fragte ich, endlich meine mir felbft unheimlich 
flingende Stimme wieder findend. 

„Der Kerl fann mir geftohlen werden!” rief Naffles 
aus Herzendgrund. „Wir wollen fchneller hinaus, als wir 
hereinfamen.“ 

Nun padten wir alles fein fauberlid in unfre Taſchen 
famt der Watte, auf die wir zwar feinen Wert legten, Die 
aber befjer auch verſchwand, daß Feine auffallende Spur 
unfrer wirklich verdienjtliden Tat zurüdblieb. 

„Der Sünder wird fi zwar natürlich nicht mudfen, 
wenn er den Berluft entdeckt,“ bemerkte Raffles, „aber er 
entdedt ihn doch befjer erſt, wenn's durdaus fein muß. 
Hier ift alles in Ordnung ... zieh den Vorhang auf und 
öffne das Feniter, wie es war... jebt das Licht aus. 
Ein Blid ins Wohnzimmer. ... Alles im alten Stand. 
Das Flurliht abdrehen, Bunny, indes id) öffne .. .” 

Seine Worte verflangen in Flüftern ... außen wurde 
mit einem Sclüfjel nad) dem Lod) getaftet. 

„Licht aus!” raunte mir Raffles zu, und fobald ich 
gehorcht hatte, padte er mid) um den Leib und ſchwang 
mich jdweigend ins ——— hinein. Im ſelben 
— öffnete ſich die Vortüre und ein herriſcher Schritt 
erklang. | 

Fürchterliche Minuten folgten. Wir hörten den Mäßig- 
feitSapoftel eins von den tiefen AR ſeines altertüm- 
lichen Büfetts aufjchließen, dann folgten Töne, die dem 
Gludfen beim Cingiefen von Spirituofen und dem gleich: 


ee 








Ser (SO) ee 


mäßigen Braujen eines Siphons verdddtig ahnelten. Nie 
im Leben habe ich gebürjtet wie in diefem Wugenblid, 
und ich glaube faum, daß Entdedungsreifende in den 
Tropen je von wilderem Durft befallen wurden. Aber 
id) hatte Raffles an der Seite, und feine Hand war fo 
ftetig und fühl wie die der erfabrenften Wärterin. Das 
‚merkte ich, wetl er mir aus irgend welden Gründen den 
Kragen am Überzieher auffdlug und bis unters Kinn zu: 
Inöpfte. Später fand id), daß er an feinem Rod das 
nämliche getan hatte. Gehört hatte ich nicht3 davon; der 
einzige Laut, der an mein Ohr drang, war ein leijes, er: 
ſticktes metallifches Klirren in feinen Taſchen, das nicht 
nur mein Entſetzen verfcheuchte, fondern mid in Kampfes: 
freudigfeit verfeste, ohne daß ich gewußt hätte, weld) etn 
Spiel Raffles zu ſpielen befchloß. 3 

Cs fonnten faum Minuten vergangen fein, al8 Lord 
Ernſt in fein Schlafzimmer trat — Simmel, mein fühnes 
Herz hatte das Hämmern nod nicht ganz verlernt! Wir 
ftanden dicht an der Türe, fein Arm ftreifte mid, dann 
fnarrten feine Stiefel, im Kaminvorjeger rafjelte etwas — 
und Raffles drehte das Licht auf. 

Lord Crnjt Belville ftand vor uns, in gebeugter Hal: 
tung, mit einer von den Keulen in der Hand, wie ein 
Lohndiener mit einer geftohlenen Flafde. Cin gut ge: 
bauter hübjcher Mann mit eifengrauem Kopf und eijernen 
Kinnladen, in diefem Augenblid aber ein Tor und ein 
Sdhwadling, wenn er e8 auch nie zuvor gemwejen war. 

„Lord Ernſt Velville,” ſprach Kaffles, „es hat feinen 
Bwed. Hier ift ein geladener Revolver, und wenn Ste 
mid) dazu zwingen, werde ic) Gebraud) davon machen 
gegen Sie, wie gegen jeden andern Verbrecher. Ich habe 
Ste zu verhaften wegen einer Sethe von Diebjtählen, 
die wahrend der jetzigen Gefellfdaftszett beim Herzog 
von Dordefter, bet Sir Bohn Kenworthy und in ver: 
jdhiedenen andern vornehmen Häufern verübt wurden. 
Merfen Sie das Ding, das Sie in der Hand halten, 
weg; es tit leer.“ 

Lord Ernft hob die Keule ein paar Zoll hoch, fowie 
auch feine Augenbrauen, und dann redte er die jtählerne 
Geftalt, während das Holz fradend gegen den Kamin flog. 


— —— 
Nun ſtand er hochaufgerichtet in ironiſch höflicher Haltung 


vor uns. 

„Bon Scotland Yard?” fragte er. 

„Das ift unfre Sache.“ 

„Hätte Ihnen "x fo viel Grütze zugetraut. Jetzt 
erfenne id) Sie: mein Yntervtewer von neulid. Kommen 
Sie ins andre Zimmer, ih will Ihnen nod) etwas zeigen. 
D, halten Sie Ihren Revolver immerhin fdupberett, aber 
fommen Sie.“ 

Auf dem Büfett, deſſen fpiegelnde Mahagoniplatte 
den Glanz verdoppelte, lag eine flimmernde, bligende Maſſe 
von Edeljteinen, die wie ein leuchtende Gewinde an Lord 
Ernft3 Fingern herunterhingen, al8 er achjelzudend Raffles 
den Schmud hinreichte. 

„Die Kirkleathamfhen Diamanten,“ fagte er. „Es 
wird am beften fein, Ste paden fie gleich bei.“ 

Ohne mit der Wimper zu zuden, ftedte Raffles die 
Diamanten zu fic. Wie er fo battand in dem gugefndpften 
Rok, den breiten Hut tief in die Stirne gezogen, mit 
den jcharfgefchnittenen Zügen und dem fcharfen, ftrengen 
Bli€, war er das Bild des Poligiften, wie er im Roman 
und auf der Bühne erfdeint. Wie ic) mid) ausnahm, 
weiß ich nicht, aber ich tat mein möglichjtes, grimmig drein- 
zufchauen, und die Zähne zu weiſen. 

„Einen Anteil würden Sie wohl nit nehmen?“ 
fragte Lord Ernſt beiläufig. 

Raffles würdigte ihn feiner Antwort, aber ich 30g die 
Nafe in die Höhe, fo verächtlich wie eine Bulldogge. 

„Aber do ein Glas .. .“ 

Mir wäſſerte der Mund, aber Raffles fdiittelte un- 
geduldig den Kopf. 

„Wir miifjen fort, Mylord, und Sie fommen mit ung.“ 

Was wir wohl mit hm anfangen wollten? 

„Site lafjen mir doch Beit, etwas Wäſche, eine Zahn: 
biirjte und fo weiter zufammenzupaden?“ 

„Biel Zeit fann ich Ihnen dazu nicht geben, id) möchte 
aber fein Auffehen im Haus erregen, und werde den 
Leuten jagen, daß fie eine Drojchfe rufen. In einer 
Minute bin ich zurüd, in fünf müfjen Sie bereit fein. 
Hier, Ynfpeftor, behalten Sie das Ding da etnftwerlen.” 
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Er ließ pe allein mit dem Menfdjen! Als er mir 
den Revolver gab, prepte Raffles meinen Arm, aber darin 
fand = nur wenig Troft. 

Als id) meinem Gefangenen in fein Schlafzimmer 
folgte, trug ich fofort Sorge, mich fo zu ftellen, daß fein 
Bett zwiſchen uns ftand. Er warf eine Reifetafche darauf 
und ftedte mit verdroffener Miene allerlei Kleinigkeiten 
Den: Dod unverfehens ti er, ohne den Kopf zu er: 

eben, den ich fdarf beobachtete, mit der rechten Hand 
nad dem Revolverlauf, der auf ihn gerichtet war. 

„Sie tun befjer, nicht zu fchießen,” fagte er, mit einem 
Knie auf dem Bett, „es könnte Ihnen ebenfo übel be: 
—— er ” Sie mid) moi 

„Ich werde jchießen, wenn Sie mi ingen, zifchte 
ich, indem ich ihm den Revolver zu onen ſuchte. 

„Ich rate Ihnen, es zu unterlaſſen,“ verſetzte er 
lächelnd, und nun ſah ich, daß mein Schuß allerdings nur 
das Bett oder meine eigenen Beine treffen konnte. 

Seine Hand umſpannte mein Handgelenk und bog es 
ſamt dem Revolver nach unten; fie war der meinigen zehn: 
fad pea sok an Kraft. Dest war er mit beiden Knieen 
auf dem Bett und ploglich tauchte die andre Hand, zur 
Fauft geballt, hinter der Reijetafche auf. 

Silfer“ rief ich mit ſchwacher Stimme. 

„art, ich will dir helfen! Nun glaube ich wirklich, 
daß du einer von Scotland Yard...“ 

Mit dem Wort Yard befam ich einen Schlag unters 
Kinn, der mich in die Luft hob. Der Krad, womit ich zu 
Boden jtürzte, it mir dunfel im Gedächtnis geblieben. 


IX. 


Als ich wieder zum Bemußtjein fam, ftand Raffles 
über mich gebeugt. Sch lag auf demfelben Bett, von dem 
aus der Schurke feinen meuchleriſchen Stoß ausgeführt 
hatte, und die Reifetafche lag am Boden, der feige Be: 
jiter aber war verſchwunden. 

„Iſt er futſch?“ war meine erjte geftammelte Frage. 

„Gott fet Dank, daß du nicht futich bift,” verfebte 
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Raffles in einem Ton, der mir für dieſe Lage ſehr leicht— 
fertig vorkam. 

Ich ſpreche von Lord Belville,“ ſagte id) mit Würde, 
indem ich mich mit Mühe auf einen Ellbogen ſtützte. „Bift 
du samy jiher, daß er das Feld geräumt hat?” 

„Natürlich,“ Raffles, auf das weit offenſtehende 
Fenſter deutend. „Vermittels der eiſernen Leiter, worauf 
ich gerechnet hatte, denn was in aller Welt hätten wir 
mit ihm beginnen ſollen? Mein lieber armer Bunny, ich 
dachte, du würdeſt dich von ihm beſtechen laſſen, aber ſo, 
wie du's gemacht haſt, iſt's eigentlich überzeugender, und 
es iſt nicht übel, wenn Lord Ernſt Belville noch einige 
Zeit an die Polizei glaubt.“ 

„Biſt du ſicher, daß er's tut?” fragte ich, endlich ein 
Paar Beine wiederfindend, die aber noch ziemlich unficher 
waren. 

„Verſteht fich!” rief Raffles in einem Ton, der jeden 
Zweifel ausſchloß. „Übrigens liegt nicht viel daran, denn 
wenn er die Gejhichte auch fapiert, was jeden Augenblick 
geſchehen kann, jo wird er wahrlich nicht den Mut haben, 
Lärm zu fchlagen.“ 

„Dann wollen wir maden, daß wir fortfommen,” er- 
Härte ich, blöde auf das offene Fenſter ftarrend, denn in 
meinem Kopf brummte und furrte es. 

„Sobald du dazu fähig bift, werden wir in aller 
Seelenruhe abgeben, io werde mir fogar die Ehre geben, 
nad) dem Sabituhl zu Elingeln. Komm, Bunny, nimm dich 
zufammen; fobald du an die frifche Luft kommſt, wirft du 
ein andrer Menſch fein.“ 

Cine Weile lang fam ich mir felbjt als ein andrer 
vor, fo groß war meine Erleichterung, mit ungefefjelten 
Händen diefem verflucdten Bau entfommen zu fein. Raffles 
befand fid), als wir Arm in Arm durd den St. James: 
part jdjritten, in der gehobenen Stimmung des erfolg- 
reihen Künftlers; e8 war lange her, feit ich ihn fo jelbit- 
zufrieden geieben, und nur zu lange, feit er fo viel Grund 
dazu gehabt hatte. 

„Einen befjeren Einfall habe ic) im Leben nicht ge: 
habt,” fagte er, „und er fam mir erit, als unfer Mann 
{don im andern Zimmer war. Daß freilich alles fo ideal 
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ablaufen würde, dachte ich felbjt nicht, e3 fam mir aud) 
nicht darauf an, weil wir ihn ja fo mie fo in der Hand 
hatten. Das Einzige, was mir leid tut, ift nur, daß du 
I Schaden gefommen bift. Bd) war die ganze Beit im 

ebengimmer und e3 wurde mir ganz blümerant, als ich's 
hörte. Nun, id) habe ja auch ſchon manden Puff davon: 
getragen, Bunny, und zudem lohnte e3 fich nicht immer 
wie heute.“ * 

Raffles betaſtete der Reihe nach all ſeine Taſchen, 
wovon jede ein kleines Vermögen enthielt, und lächelte 
mich an, als wir aus dem dunkeln Park in die hellerleuch— 
tete Straße traten. Ich muß wohl recht bleich ausgeſehen 
haben, denn er rief im ſelben Augenblick eine Droſchke an 
und befahl mir, kein Wort zu ſprechen. 

„Was für ein roher Geſelle ich war,“ flüſterte er mir 
u, als wir in angemeſſener Entfernung von unſrer 
— den Wagen verließen, „aber du nimmſt dir auch 
die Hälfte von dem Zeug, mein Alter, haſt ſie redlich 
verdient. Nein, wir müſſen übers Dach gehen! Theo— 
bald kann nicht mehr im Theater ſein, es iſt zu ſpät, aber 
noch zu früh, als daß er ſchon in den Federn läge.“ 

So kletterten wir lautlos wie Katzen die vielen 
Treppen hinauf und auf das ſchmierige Zinkdach hinaus. 
Heute nacht war das Zink nicht ſchwärzer als der Himmel, 
kein Schornſtein war in der ſternloſen Nacht zu unter— 
ſcheiden, und man mußte taſtend ſeinen Weg ſuchen, um 
einen Sturz über die niedrigen Brüſtungen der L-formigen 
Lichtſchächte zu vermeiden, die vom Dad) zum Boden liefen, 
um den inneren Zimmern Licht zu fpenden. Einer von 
diefen Lihtihähten war von einer luftigen Brüde mit 
eifernem Geländer überjpannt, das jich förmlich heiß an: 
fühlte, fo ftidig heiß mar die Nacht. 

„Unſre Stuben werden die reinften Badöfen fein,” 
— ich, als wir am Eingang zu unſerm Treppenhaus 
anlangten. 

„Dann gehen wir lieber gar nicht hinunter, ſondern 
biwakieren hier,“ erklärte Raffles. „Bleibe, wo du biſt, 
Bunny! Ich hole dir einen Feldſtuhl herauf und etwas 
zu trinken, und du bleibſt hier, bis du dich wohler fühlſt.“ 

Ich konnte ihm noch weniger als ſonſt Widerſtand 
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leiften, denn in meinem op] fummte und hämmerte es 
nod, als id) mich auf die Brüftung febte und ihn mit 
fiebrig heißen Händen ar Sehr geeignet, Ropfweh 
[03 zu werden, war diefe Nachtluft aud) nicht, denn Gemitter 
lag in der, Luft. So faß id, über mein Mißgeſchick 
brütend, wie ein richtiges Häuflein Elend da, bis der 
Schritt erflang, worauf id) wartete. Daß er von der 
falfchen Seite fam, fiel mir nicht einmal auf. 

„Du kommſt fdnell wieder,” fagte ich harmlos. 

„Ja,“ zifchte eine Stimme, die ich fofort erfannte, 
„und Sie müſſen noch etwas jchneller fein. Schnell, die 
Handgelenfe her... eins nad) dem .andern .. . wenn Sie 
einen Laut von he) geben, find Sie des Todes.“ 

C3 war Lord Ernft Belville. Der eifengraue Schnurr: 
bart fchimmerte durd) die Dunfelheit, in feiner Hand 
gligerten Handfchellen, und ehe ich wußte, wie mir gejchah, 
Ichnappte eine an meiner rechten Hand zu. 

„Kun fommen Sie her,” fagte er, mir einen Re: 
volver vorhaltend, „und erwarten Sie Ihren Freund. 
Ein einziger Laut der Warnung für ihn, und es ift aus 
mit Ihnen.” 

it diefen Worten führte mich der Schurfe gerades: 
wegs zu der Brüde, die ich vorhin mit Raffles’ Hilfe 
überfchritten hatte, und feffelte mich mit den Händen an 
das eijerne Geländer über dem Abgrund. Der hod: 
eborene Gauner hatte ung alfo überliftet, und Raffles 
hatte endlich feinen Meifter gefunden! Der Gedanfe an 
ihn, das Bemußtfein, daß er um meinetwillen in die Woh: 
nung gegangen war, und daß ich fein Mittel hatte, ihn 
zu warnen, waren das Unertraglidjte! So ftand ich denn 
ſchaudernd an den elenden Cifenftab gefefjelt, wie Andro- 
meda an den Feljen, ſchwarze Unendlichkeit über und 
unter mir, und vor meinen nun mit der Dunkelheit ver- 
trauten Augen ftand Lord Ernſt Belville, lauernd auf 
Raffles, der mit beladenen Händen und arglofen Sinns 
herauffommen mußte! 

Mas aber wirklich geſchah, übertraf meine ſchlimmſten 
Befürchtungen, denn etn fladernder Lichtfchein wurde zuerft 
an der Bodenlufe fichtbar, dann Raffles — in Hemdärmeln! 
Nicht nur, daß er ein Licht in der Hand trug, um ja eine 
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gute Zielſcheibe zu bieten, er on aud) nod) Rod und 
Wejte abgelegt, war alfo waffenlo3! 

„Wo bijt du, Alter?” rief er mit gedampfter Stimme, 
da feine Kerze ihn jelbft am Sehen hinderte, indem er 
———— auf Belville zuging. „Das biſt du doch nicht 
oder ...?“ 

Und Raffles ſtand ſtill, den zuſammengeklappten 
Feldftuhl unterm Arm, die Kerze hochhaltend. 

„Rein, Shr Freund bin ich nicht,“ verfebte Lord Ernit 
launig, „aber haben Sie die Güte, genau Heben u bleiben, 
wo Sie find, und die Kerze nicht um einen Zoll niedriger 
zu halten, fonft fliegt Shr Gehirn auf die Straße." 

Raffles tat wortlos, wie ihm geheißen wurde, dabei 
zeugte die Rube der Flamme von der Windftille diefer Nacht 
und den ftdrfften Nerven in Curopa. Zu meinem Ent: 
jeben büdte er fid) nach einer Weile ganz gelafjen, jtellte 
Leuchter und Stuhl auf das Dach und richtete fich, mit 
den Händen in den Hofentafchen, wieder auf, als ob weit 
und breit fein Revolverlauf wäre. 

„Warum haben Sie nicht geſchoſſen?“ hatte er die 
Frechheit zu fragen. „Angſt vor dem Lärm? Ginge 
mir auc) jo mit diefer altmodifden Maſchine. Taugt 
für Felddienft, aber nicht auf einem Hausdad in toten: 
ftiller Nacht.“ 

R i werde trotzdem ſchießen,“ verſetzte Belville ebenfo 
ruhig, aber weniger fred, „falls Sie mir nicht augenblid- 
lid) mein Eigentum zurüdgeben. — Freut mid, daß Ste 
diefe Bezeichnung nicht beftreiten,” feste er hinzu. „Gerade 
unter Dieben follte auf Ehre gehalten werden, und id) 
brauche Ihnen nicht zu jagen, daß ich Sie bald als einen 
von der Brüderfchaft erfannt habe. Zuerft nicht, da glaubte 
ih wahrhaftig einen jener genialen Bolizijten aus dem 
Kriminalroman auffteigen zu fehen, aber um dieſe Täu- 
{hung aufrecht zu erhalten, follten Sie fic) einen würdi— 
geren Adjutanten anjchaffen. Geniale Poligiften pflegen 
nit mit Einfaltspinjeln zu arbeiten! Sie brauchen fid 
übrigens nicht um ihn zu ängftigen, es war nicht nötig, 
ihn auf die Straße hinunterzufchnellen, und er ijt fichtbar, 
wenn aud) nichts von ihm zu hören ijt. Ebenſowenig 
dürfen Sie alle Schuld auf ihn walzen, Sie waren’s viel: 
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mehr, der ſo überzeugt war, daß ich durchs Fenſter ent— 
ashen jet, während ich mid) im Badezimmer aufhielt — 
bei offener Türe.” 
„sm Badezimmer?” wiederholte Raffles mit fahmänni- 
Ihem Intereſſe. „Und Sie folgten ung durch den Park?” 
„Su Fuß, fpdter in einer Drofchfe, und dann wieder 
zu —* 
„Der einfachſte Dietrich würde Ihnen unten geöffnet 
ahen 


„Sie verfolgen jeden Zug,“ ſagte Lord Belville, und 
die Kerze beleuchtete mir die untere Hälfte ſeines grin— 
ſenden Geſichts, „kein Zweifel, daß Sie vom Handwerk 
ſind, und es ſollte mich nicht wundern, wenn wir beide 
unſern Stil nach demſelben Vorbild geſchaffen hätten... . 
Kannten Sie A. %. Raffles 2” 

Mir ftodkte der Atem, aber Raffles erwiderte ohne 
Das geringite Zögern: „Sehr genau.“ 

„Das erklärt Ihre Methode, wie die meinige, ob: 
wohl ich nie die Ehre hatte, des Mteifters ee eke 
zu maden. Wer fein würdigerer Schüler tft, darüber jteht 
mir die Entſcheidung nicht zu, aber nun, da Yhr Freund 
gefejlelt zwijchen Himmel und Erde fdwebt und Sie mir 
wehrlos gegenüberjtehen, werden Sie mir wenigiten3 einiges 
Talent zugejtehen.“ 

Set beleuchtete mir nicht die Kerze, fondern ein 
Beye der den Himmel entzwei rip, Belvilles ladhendes 

ejicht. 


„Sie find augenblidli in der — aber noch 
haben Sie Ihr oder unſer übel erworbenes Gut nicht 
wieder erlangt. Wenn Sie mich auch niederſchießen, haben 
Sie es noch lange nicht, und wenn Sie einem von uns 
ein jähes Ende bereiten, ſo würde die Folge nur die ſein, 
daß Sie ſelbſt ein gewaltſames und nicht gerade ehren: 
volles Ende fänden. Familtenriidfidten follten Sie veran- 
lajjen, diefen Zug aus Ihrem Spiel zu lafjen, denn...” 

Raffles’ weitere Worte übertönte ein fradender Don- 
ner, den der Blitz vorhergejagt hatte. Der Schlag war jo 
furchtbar laut, bar wir das Gemitter in nächjter Nähe haben 
mußten, als aber das Grollen nadhließ, hörte ich Raffles 
meiterfprechen, als ob er nie unterbrochen worden ware. 


„Sie boten uns — an, und falls Sie nicht im 
Sinn haben, uns beide kaltblütig zu ermorden, würden 
Sie wohl daran tun, Ihr Anerbieten zu wiederholen. Wir 
wären bedenkliche Feinde; ratſamer iſt's ſchon, uns zu 
Freunden zu haben.“ 

„Führen Sie mich in Ihre Wohnung, dort können 
wir uns vielleicht verſtändigen. An mir iſt's, die Be— 
dingungen zu ſtellen, ni ich meinen, und in erfter Linie 
habe ich feine Luft, hier bid auf die Haut durdnapt zu 
werden.“ 

Der Regen fiel in ſchweren Tropfen, und beim Licht 
eines zweiten Blites jah ıch, wie Raffles auf mich deutete. 

„Mnd mein Freund?“ 

„O, dem wird die Braufe nur wohl tun,” verfebte 
das Ungeheuer. „Meinen Sie, ich frieche auf den Leim, 
daß Sie zu zweit über mich herfallen fonnen?” 

„Ebenfo ſchwierig werden Sie es finden, mich zu be: 
jtimmen, daß ich meinen Freund dem Unmetter preisgebe. 
Er hat fic) noch nicht erholt von Ihrem Fauftichlag. Ich 
bin nit der Narr, Ihnen diefe Gemalttätigfeit vor: 
zumwerfen, aber Sie müßten ein fchlechterer Sportsman 
fein, als id) glaube, wenn Sie fid) einbildeten, daß ich 
thn im Stich laffe. Bleibt er hier, fo bleibe ich auch.” 

Mir war's, als ob Raffles’ Stimme mehr aus der 
Nähe ertönte, aber in dem Regen, der jest nee wie 
Hagel herniederprafjelte, war von Sehen feine Rede. Die 
Kerze war natürlich längft erlofden. Plötzlich hörte ich 
Belville fluden und Raffles lachen, dann war es wieder 
ſtill. Hierauf fam Raffles auf mich zu, der andre aber 
fonnte nicht fo viel fehen, um zu fchießen. Jetzt fam 
abermals ein Bligjtrahl, dem der Donner unmittelbar 
folgte, und dann! 

In meinem ganzen Leben werde ich nicht vergeffen, 
was der Bli beleuchtete und wozu der Donner Beifall 
brüllte. Raffles ftand auf einem der Vorfprünge des Licht: 
ſchachtes, den meine Brüde überfpannte und fchritt darüber, 
wie man einen — überſchreitet. Die Breite war ja 
auch ungefähr dieſelbe, aber darunter — die Untiefe. In 
dem jähen Licht ſah ich bis auf den Grund des Schachts, deſſen 
Boden nicht größer als eine Handfläche erſchien. Raffles’ 
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Laden drang an mein Ohr, ich fühlte, wie er das Geländer 
ergriff und mie DE: er gefaßt hatte. Lord Belville 
aber fam um das Fünftel einer Sekunde zu ſpät, um das 
Licht zu ieee und nahm den —— um einige Zoll zu 
kurz. Die Brücke erzitterte wie die Saiten einer Harfe, 
ein Schrei war dicht unter unſern Füßen zu hören, dann 
tief unter uns ein Laut, den ich lieber nicht beſchreibe, 
denn ich finde kein Gleichnis dafür, genug, daß ich ihn 
a nod) im Obr habe. Und mit diefem gräßlichen 

aut bi der fürchterlichſte Donnerfdlag ein, den wir 
nod) gehabt hatten, und eine weiße Helle We uns tief 
unten den Körper unfres Gegners erfennen. Cine Hand 
jtarrte mit gefpreizten Fingern in die Luft wie ein See— 
ftern; das Geficht 2 barmberztgermeife nach unten gekehrt. 

„Es war feine Schuld, Bunny! Armer Teufel! Möge 
er und mögen wir Vergebung finden, du aber nimm did 
zufammen. Fallen fannft du nit ... bleibe, wo du 
bift ... in einer Minute bin ich wieder da.“ 

Es war nichts zu hören, als der Aufruhr in der 
Natur, fein Fenfter wurde aufgerifjen, feine menfdlide 
Stimme ertönte. Als Raffles zurüdfam, hatte er Seife 
und Waller bei fih, und die Handjchellen wurden mir 
langfam abgejtreift, wie man’s mit zu eng gemordenen 
Ringen madht. Dann entjinne ich mid) nur, bis zum 
Morgen in einer ftoddunflen Wohnung gefdauert und 
efrojtelt zu haben, und daß die Rollen von Pfleger und 
Matient vertaufcht waren. 

Die Sippe, der Lord Ernſt Belville angehört hatte, 
Icheint vom wahren Wejen diejes Mäpigfeitsapoftels etwas 
mehr gewußt zu haben, als feine Zuhörer in den Volks— 
verfammlungen, menigitend wurde die Tragödie feines 
Untergangs vertufht, wie man nur in diefen Kreifen 
Tragddien zu vertufchen verfteht. Aber die in Umlauf 
gejegten Gerüchte über die Art des Abenteuers, wobei der 
arme Tropf fein Leben einbüßte, können nicht naddriid: 
lid) genug widerlegt werden, da fie auf den guten Ruf 
einiger der ehrbarjten Wohnungen in Kenfington Schatten 
warfen. 
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Eine alte Flamme. 
x. 


Die Straße fol nicht genannt werden, aber wenn 
man eine hinreichende Strede weſtlich von Piccadilly fährt, 
wird der Kutſcher fie zu feiner Linfen finden, und man 
wird ihm dann zwei Schilling zu — haben. Es iſt 
nicht eben eine vornehme Gegend, aber die Gartenanlage 
inmitten des Platzes iſt eine der ſchönſten ihrer Art und 
die Malerateliers an der Südſeite geben ihm ein ge— 
wiſſes Cachet. Die Häuſer freilich ſind klein und dumpfig 
und durchaus nicht Bon angetan, den Erfahrenen zu 
einem Einbruh zu verloden. Der Himmel meiß, daß 
9 auch ganz ohne derartige Abfichten an einem Unglüd3- 
abend des ndmliden, jebt fchon vorgerüdten Sommers 
Raffles’ Fahrftuhl, auf deſſen Anſchaffung Doktor Theobald 
endlich beftanden hatte, auf diejen Diag hob. Die Baume 
flüfterten in den Gärten, und der Raſen — ſo 
verführeriſch kühl, daß ich mir überlegte, ob nicht irgend 
ein umwohnender Menſchenfreund zu bewegen wäre, uns 
den Schlüſſel zu leihen. Aber Raffles wollte von dieſem 
Vorſchlag nichts hören, und was viel ſchlimmer war, er 
ſchielte wehmütig an den kleinen Häuſern hinauf. 

„Dieſe Balkone, Bunny! Mit einem Satz wäre man 
droben!“ 

Ich ſprach die Überzeugung aus, daß hier nicht viel 
zu holen ware, und fette für alle Fälle den Fahrituhl 
wieder in Bewegung. 

„Du wirft recht haben! ay es und Ringe vielleicht, 
aber e3 wäre hart, Leuten, die fo wohnen, ihre Habfelia- 
feiten zu nehmen. Und dod ... ich weiß nicht. Hier ift 
ein bejjeres Haus ... halte an, Bunny, oder id fafje 
die Gitterftäbe! Das ijt ein gutes Haus, fieh dir nur den 
Zürflopfer und die conte Klingel an. Die haben die 
Mieter fic) felbft machen lafjen, da müſſen fie doch Geld 
haben! ch wette auf ein Silbertifhhen im Empfangs— 
qt und die Feniter ftehen weit offen. Elektriſches 

iht aud, Donnermetter!” 
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Da ich nicht anders fonnte, war ich ftehen geblieben, 
und zwar auf der andern Seite der Straße im Schatten 
der bewadfenen Umzäunung. Während Raffles fprad, war 
tm Erdgeſchoß das Licht Cea worden, und wit er- 
blidten den appetitlichiten Cptifd, an deffen einem Ende ein 
Herr beim Wein fap, wahrend die Dame im Gefellfdafts- 
anzug uns den Rüden gufehrte. C3 war mie ein Bild 
aus der Zauberlaterne. Die beiden waren allein, aber 
der Lifd) war reid) mit Silber gededt und mit Blumen 
gefdmiidt und das Mädchen wartete mit den Manieren 
wohlgeſchulter Dienftboten auf. 

„Achte auf ihr Halsband und feinen Hembdfnopf, 
Bunny! Wie roh der Kerl ausfieht. Aber der Tifch ijt 
jehr hübſch, und das ift ihr Werk, fie hat den Gefdmad, er 
das Geld. Und das Bild über dem Anrichtetifh! Scheint 
ein Jacques Saillard zu fein! Der Silbertifh ware wie 
für mid) gemadt.“ 

„Nimm dich in adt! Du bift im Fahrftubl!“ 

„Und alle Welt ijt bet Tiſch ... bis man zwei und 
zwei zuſammenrechnet, ift’s getan!“ 

„Mit den gefdloffenen Rollvorhängen und der Köchin 
unten?“ 

Er nidte, beugte fic) weit vor und griff nad der 
Dede, die über feine Beine gebreitet war. 

„Du bijt verriidt,” fagte ih, den Handgriff fafjend, 
um meiterzugehen, aber der Stuhl mar leer und mitten 
auf der Straße ftand mein Pflegling, das bleiche Gefidt 
voll Unternehmungäluft. 

„Gib einftweilen auf den Teppih adt! Sch will 
ae Jeben, ob fie einen Silbertifch hat,” klang es flüfternd 

erüber. 

„Das iſt ja Wahnfinn, Verrüdtheit .. .“ 

„Dann warte nicht auf mid.“ 

Das fah ihm wieder ähnlich, mich fo Stehen zu lafjen, 
und diefes Mal wiirde ich ihn beim Wort genommen 
haben, hätte mich nicht mein Wusruf auf eine Idee ge- 
bradt. Wahnfinnig hatte ich ihn genannt, und dafür 
fonnte id) ihn im Notfall auf Chrenwort ausgeben. Der 
Vorgang ereignete fic) ja nicht weit von Haufe, fie brauchten 
nur um die Ede zu gehen, um alles über uns zu erfahren. 
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Ich verwies fie an Doktor Theobald, der Einbrecher war 
ein Patient von ihm, ich deſſen Pfleger, dem er nod 
nie einen jolden Streich gejpielt hatte. „Sch hörte mid 
fhon an der Haustüre dtefe Erflärungen abgeben und den 
leeren Fahrituhl als Beweismittel vorzeigen, während das 
hübſche Zimmermädchen nach der Polizei lief. Sch I 
mid) Raffles mit fejter Hand nad dem Fahrſtuhl zurüd- 
führen, hörte ihn flüfternd danfen, e3 war die erfte Klemme, 
aus der ich ihn gezogen hatte, und ich wünſchte jest nichts 
jehnlicher, als daß er hineingeraten möchte, jo fiher war 
ih des Verlaufs. 

Er war geradeswegs auf die Haustüre zugegangen, 
und ftand, die Hand nad) der Klingel ausgejtredt, um, 
falls jich jemand zeigen follte, behaupten zu fonnen, er 
abe ſchon geflingelt. Aber er brauchte nicht zu flingeln. 

löslich Fah ich ihn den einen Fuß auf den Brieffajten 
jegen, die linfe Hand gegen den Tragſtein des Balkons 
ftemmen. Cin aufregender Anblid fogar für einen hart- 
efottenen Spießgefellen, det eine tadelloje Ausrede parat 
bat! Ein fejter Griff mit dtefer linfen Hand, die das 
ganze Gewidt des zurüdgelehnten Körpers tragen mußte, 
während der rechte Arm bis zu feiner äußerjten Lange 
hinaus und hinauf geredt war, und der Boden des niederen 
Balfons war in ſicherem Schwung erreicht. 

Ich atmete auf und jah mid) um. Das Madden 
fehrte in dem erleuchteten Zimmer die Brotfrumen vom 
Tiſchtuch, der aa war fo jtil und menfchenleer wie 
zuvor. Es war j N on Reifezeit und viele von den Häufern 
blieben dunfel. jah wieder hinauf, wo Raffles eben 
durch eine der Balfontiiren verſchwand, und im nächſten 
Augenblid hatte er innen das Licht aufgedreht. Das war 
{don töridht genug, denn ge Mee be fonnte jebt alles 
jehen, mwas er tat, aber die Dummheit, die allem die Krone 
auffegte, follte erft fommen. Sie hatte gar feinen Swed, 
es war eine Komödie, die er nur mir zu Ehren fpielte, 
wie ich fofort wußte und wie er mir fpäter aud) zugab, 
aber der Tollhäusler erichien wieder auf dem Balfon, ver- 
beugte An wie ein Gaufler — in feiner Kreppmasfe! 

sch lief mit meinem Fahrſtuhl davon, fehrte aber gleich 
wieder um. Ym Stich laffen fonnte ich meinen Raffles 
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nicht, id) mußte für alles eine Erflärung finden, felbit für 
die unfelige Maske, falls er fie nicht beizeiten ablegte. 
Leicht war e8 ja nicht, aber Einbrecher bewegen fich felten 
im Fahrſtuhl und für das Übrige mußte Doktor Theobald 
einftehen. Mittlerweile war Raffles wenigſtens vom Balfon 
verjdwunden, und td fah nur nod feinen Kopf, wie er 
in ein an den Salon anftoßendes Zimmer pani ag Le. 
Ich hatte jebt, wie in der Oper Aida, eine obere und eine 
untere Szene vor mir, fah Raffles oben herumframen, 
Mann und Frau aber unten fihen. Achfelzudend füllte 
der Hausherr abermals fein Glas, während die Dame mit 
einem Male ihren Stuhl zurüdichob und nad der Tür ging. 
Oben ftand Raffles vor dem Kamin. Er hielt einen 
Vhotographierahmen in der Hand und ftudierte durch die 
Augenlöcder der Maske mit felbjtmirderijdher Ausdauer 
das Bild darin. Die Dame hatte das untere Zimmer ver: 
lafjen, der Herr aber war fiten geblieben und tranf weiter. 
Ich würde Raffles eine Warnung zugerufen haben, aber 
in diefem Augenblid mußte natürlich ein Schugmann be- 
Dadtig an der Häuferreihe entlang wandeln. Ich fonnte 
nidts tun, al8 fdwermiitig auf meinen Fahrſtuhl ftarren 
und den Schugmann an en, wie viel Uhr es fet. 
werde wohl die ganze ad bier zu warten haben, bemerkte 
ih, und erjt als ich's geſegt hatte, fiel mir ein, daß 
dadurch all meine geplanten Erklärungen hinfällig wurden. 
Zum Glück ſtand der Feind auf dem Fußſteig, von wo 
aus er kaum mehr ſehen konnte, als die obere Zimmer: 
dede, er fah aber gar nicht hinauf, fondern ging weiter. 
Die „lebenden Bilder”, die ich jest zu jehen befam, 
werde ich meiner Lebtage nicht vergejjen. Bn dem er: 
leuchteten Zimmer hinter dem Balkon ftand eine dunfel- 
haarige jchöne Frau, deren Profil wie eine Kamee vor 
mir auftaudte, Raffles gegenüber. Dieſes Profil hatte 
die gerade Linie von Brauen und Nafe, die furze Ober: 
lippe und das jchön ausgebildete Kinn, wie man fie öfter in 
Marmor als in Fleifd und Blut vereinigt findet, und wie 
ein Marmorbild ftand fie da oder vielmehr mie eine edle 
Bronze, woran ihr Teint erinnerte. Diefer veränderte ich 
nicht, fie zitterte auch nicht, das Heben und Senken der 
Brujt allein zeugte von Leben. So ftand fie, ohne mit 








— — — — 


— 108 — 


der Wimper zu zucken, einem maskierten Einbrecher gegen— 
über, der wohl der Mann war, ihre Tapferkeit zu wür— 
digen. Mir machte ſie einen ſo überwältigenden Eindruck, 
daß ich nicht begriff, wie Raffles dieſer ſtolzen Geſtalt 
gegenüberſtehen konnte, a vor Scham in den Boden zu 
jinfen. Die Frau jah ihn voll Veradtung an, dod er 
blieb unbewegt, den Photographierahmen nod) in der Hand. 
Mun wandte fie fih mit raſcher, entichlofjener Bewegun 
nidt nach der Türe, nicht nad der Klingel, fondern a 
der offenen Balfontüre, durd) die Raffles eingetreten war — 
und der verdammte Schugmann war immer nod in Sidt. 
Bis jeht war fein Wort gelproden worden, aber jebt jagte 
Raffles etwas, und beim Klang feiner Stimme drehte fie 
fih rafh um. Mit demütiger Miene fah ihr Raffles, der 
die Maske abgerifien hatte, ins Geficht. 

„Artur!” rief fie, daß man’s bis in die Mitte des 
Blakes hören fonnte. 

Dann ftarrten fie einander bewegt an und mittler- 
weile wurde die Haustiire auf: und zugemadt. Der Che: 
mann verließ das Haus, eine ſchöne Geftalt, aber ein ver: 
lebtes Geficht und ein Gang, der Unficherheit verriet. Der 
Bann war gebrochen; die Frau trat auf den Balkon, blidte 
auf die Straße und wieder ins Zimmer — und ich 
ſah ſie die beringte Hand ſachte auf Raffles' Arm legen. 

Sie verſchwanden vom Fenſter; einen Augenblick wur— 
den ihre Köpfe im Nebenzimmer ſichtbar, dann flammte an 
der Decke eines nach hinten gelegenen Raums das Licht 
auf, und ſie waren aus meinem Geſichtskreis verſchwunden. 
Wie mir zu Mute war, weiß ich kaum zu ſagen, jeden— 
falls nicht luſtig. Raffles war erkannt worden; er war 
ins Leben zurückgekehrt. Bis jetzt wußte nur eine Perſon 
darum, aber dieſe eine war ein Weib — ein Weib, das 
ihn einſt geliebt hatte, wenn menſchliche Züge je die Wahr— 
heit ſprachen. Würde ſie ſein Geheimnis bewahren? Würde 
er ihr ſagen, wo er wohnte? Nein, das würde er nicht 
tun, dafür kannte ich ihn zu gut. Wenn irgend möglich, 
würde er ſie auf eine falſche Fährte bringen, und ich und 
der Fahrſtuhl durften nicht da ſein, ihr die richtige zu 
weiſen. Ich ſchob das verdammte Fuhrwerk um die nächſte 
Ecke, wo ich wartend ſtehen blieb, bis er endlich kam. 
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Er ging rafhen Schritte; id) hatte alfo recht gehabt, 
er hatte Sich ihr nicht als franfer Herr Maturin gezeigt, 
und dod) hörte ich ihn einen Freudenruf ausftopen, als er 
den Fahrſtuhl fah, in den er fid) mit einem Seufzer der 
Crleidterung warf, der mir in der Seele wobltat. 

„Gut gemacht, Bunny, ganz vortrefflih! Ich bin auf 
dem Weg nad) Carls Court; fe tft im ftande, mir nachzu— 
Ichleihen, aber in einem Fahrſtuhl fucht fie ee ſchwer⸗ 
lich. Nach Hauſe, nach Hauſe, und eh' wir dort ſind, kein 
Wort mehr!“ 

Und ob ſie im ſtande war, ihm nachzuſchleichen! In 
einen Abendmantel mit Kapuze gehüllt, überholte ſie uns 
ſchon an der Südſeite des Platzes, aber fie würdigte den 
Kranken keines Blicks, ſondern ging in der Richtung auf 
Earls Court, die der nach unſrer beſcheidenen Behauſung 
gerade entgegengeſetzt war, weiter. Raffles dankte mit be— 
wegter Stimme den Göttern, und fünf Minuten darauf 
waren wir in unſern vier Wänden. Jetzt war es aus— 
nahmsweiſe Raffles, der die Gläſer füllte, und zum einzigen 
Mal im Leben ſah ihn das ſeinige auf einen Zug leeren. 

„Du haſt die Balkonſzene nicht geſehen?“ fragte er. 

Es waren feine erſten Worte, ſeit die Frau an uns 
vorübergehufcht war. 

„Du meinft, als fie ins Zimmer trat?“ 

„Rein, als ich herunterftieg. Sch will nicht jagen, daß 
Romeo und Sulia unfre Vorbilder waren, aber dir würde 
diefe Bemerkung gleichjehen, Bunny!” 

Und er ftarrte fo verftört vor Fe hin, wie nur je ein 
Berliebter. 

„Eine alte Flamme?” fragte ich milde. 

„Eine verheiratete Frau,” jtöhnte er. 

„Das habe ich gemerkt.” 

„Das war fie aud) damals ſchon,“ geftand er ae 
mütig. „Das ift gerade das Elend, und madt die Gace 
jo verteufelt ungemütlich . . .“ 

wupte wohl, was er meinte, ſagte aber, daß ich 
nicht etnfehen fonne, wie das jest nod) von Belang fet, 
und verjicherte lediglih, daß id) die unmittelbare Gefahr 
für glüdlich abgemendet und nur erhöhte Vorfidht für nötig 
hielte. Er hörte mir gefenften Blids zu, und als er die 
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Augen erhob, fah ich, daß ich metnen Troft tauben Ohren 
gepredigt hatte. 

„Weißt du, wer fie iit? Jacques Gaillard,” fagte er, 
als ob ih nun alles wiffen müßte. 

Der Name fagte mir aber gar nichts, ich wußte nur, 
daß id) ihn ſchon gehört hatte, befannt war er mir zu 
meiner Schande nidt. | 

„Du mußt ihre Bilder kennen,“ belehrte er mid) 
nadfidtig, „nur haft du den Maler wohl immer für 
einen Mann gehalten. Sie würden dich jehr anfprechen, 
die üppige Szene über der Anrichte zum Beifpiel ift 
von ihr. Mitunter wagen fies, in der Afademie einen 
Sacques Saillard auszujtellen, mitunter find fie wieder zu 
zimperlich.“ 

Mir dämmerte etwas von weißen Nymphenleibern, 
die ſich in einem Waldteich ſpiegeln. 

„Jetzt erinnere id) mid! Eine bedeutende Frau ...“ 

„Eine bedeutende Frau! Wenn fie nur das ware, 
würde 2 mich bombenficher fühlen. Bedeutende Frauen 
fönnen ihre Bedeutung nie vergefjen, fie führen fie fo ſchlecht 
wie ein — Junge den Wein und ſind deshalb 
ebenſo gefährlich. gar ihrer Kunſt möchte id) Jacques 
Gaillard aber nicht bedeutend nennen, und namentlich 
nenne ich fie fein Weib. Sie verrichtet Mannesarbeit unter 
Mannesnamen, hat mehr Willensfraft als zehn Männer 
zufammen und tft, ich ſchäme mich nicht, es zu geftehen, 
auf Gottes Erde der einzige Menſch, den ich fürchte. 
Wenn man mid) gefragt hätte, durd) wen in ganz London 
id) am wenigften aufgeftöbert werben möchte, wiirde td) 
Sacques Satllard genannt haben.“ 

Daß er fie bet alledem mir ge enüber nie genannt 
hatte, war ebenfo bezeichnend für affles, wie die Zurück— 
haltung, die er auch jest über ihre gegenfeitigen Beziehungen 
von ehedem bemahtte. 

„Nie ein Weib preisgeben, Bunny!” hatte er mir oft 
gejagt, und er wiederholte e3 aud) an dieſem Abend, aber 
mit finfter bemwölfter Stirne, als ob feine Ritterlichkeit 
auf eine harte Probe geftellt wäre. 

„Schön und gut, wenn fie nur did) nicht preisgibt!” 

„Das ift ed ja, Bunny! Das ift es ja...“ 
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Das Wort war — und widerrufen ließ ſich's 
nicht. Ich hatte den Nagel auf den Kopf getroffen. 

„Sie hat dir gedroht?“ 

„Das habe ich nicht geſagt,“ ſagte er lee 

„And fie ift mit einem Sanswurft vermählt,“ fuhr 
id) fort. 

? Nie fie dazu fam, den Kerl zu heiraten, ift mir ein 
Rätſel.“ 

„Das iſt die Ehe immer,“ bemerkte ich, mich Kr 
wohl fühlend in der vorübergehend übernommenen Rolle 
des Weijen. „Sübliches Blut?” 

„Spanierin.“ 

„Ste wird did) quälen, mit thr durdgugehen, Alter.“ 

Raffles, der bis jegt im Zimmer auf und ab gegangen 
war, blieb jest ftehen. Sie hatte ihm alfo fdon den Vor: 
ſchlag gemadt! 

‚Du haft fie nach Earls Court geſchickt?“ fragte ich, 
ala er —— “ ſeinen Spaziergang fortſetzte, um mich 
auf ſicheren Boden zu flüchten. 

„Es —* dich vielleicht zu hören, wo und wie 
ich jetzt lebe, Bunny,“ erwiderte er, zum erſten Male 
lächelnd. „Ich bin ſo tief geſunken, als man graben 
kann, bringe meine Nächte teils im Park, teils in einer 
Diebshohle zu. Heute war id anſtändig angego en, 
weil ich eben einen Anzug geftohlen hatte. Auf dem 
Heimmweg führten mid die Stille des Plates und ihr 
offenes Fenſter in Verfudung. Du hätteft hören follen, 
wie ich jie anflehte, mich meinen eigenen Weg gehen zu 
lafjen — damit war mir’3 ja Ernjt! — deſſen Biel der 
Galgen fet.“ 

„Etwas ſtark aufgetragen!“ 

„Das war nötig und tat ſeine Wirkung; ſie ließ mich 
ziehen. Aber im letzten Augenblick ſagte ſie, daß ſie glaube, 
ich male mich ſchwärzer, als ich ſei, und dann folgte die 
Balkonſzene, die du verſäumt haſt.“ 

Ich ſagte ihm, daß er immer noch leichteren Kaufs 
davongekommen ſei, als er's mit dieſem Narrenſtreich ver— 
dient hätte. 

„Wenn ich wirklich davongekommen bin,“ bemerkte er 
zweifelnd. „Wir ſind ſo verdammt nahe Nachbarn, und 
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ih fann nicht Hals. über Kopf ausziehen mit diefem alten 
Theobald, der meinen Fall ernft nimmt.“ 

Die eleftrijhe Klingel brachte unfre Unterhaltung zu 
jähem Stillftand. 

„Der Doktor?” fragte ich zwiſchen Furcht und Hoff: 
nung. 

„Es war nur ein einziges Klingeln.“ 

„Die lebte Poſt?“ 

„Der Brieftrager Flopft dod, und feine Zeit ift langft 
vorüber.“ 

Seht ertönte die Klingel wieder, als ob fie nie auf: 
~ hören wollte. 

„Geh hinaus, Bunny,” fagte mee mit funfelnden 
Augen und falter Entjhlofjenheit. „Wenn fie es ift, fo 
laß fie eintreten.” 

Sie war's, immer nod in den Abendmantel gehüllt, 
den ſchönen Kopf halb durch die Kapuze verborgen, und 
auf thren a en Zügen war mohltuende Beratung 
äußerliher Rüdfichten zu lefen. Sie war nod hübjcher, 
als ich gedacht, von Fühnerer Schönheit, aber auch wiitender, 
alg ich erwartet hatte. Der Flur war eng, aber es fiel 
mir nicht ein, ihr den Weg vertreten zu wollen, obmohl 
fie mich feines Wortes würdigte. Bd) driidte mich völlig 
platt an die Wand, um die fchöne Frau an mir vorbei 
nad) der offenftehenden Türe des erleuchteten Zimmers 
raujden zu lafjen. 

„Das ift alfo Ihre Diebshöhle!” rief fie verächtlich. 

Ich ftand Hinter ihr auf der Schwelle, und Raffles 
blicfte mit hochgezogenen Augenbrauen auf mid). 

„Ich babe jchon beffere Quartiere bewohnt im Leben,” 
fagte er, „aber e3 ift unnötig, in Gegenwart meines 
Dieners derartige Wite über meine Wohnung zu Gm, 

„Dann fdiden Sie Ihren Diener an jeine Arbeit,“ 
er Sacques Saillard mit unliebfamer Betonung des 

orts 


Als id) die Türe gejchlofjen hatte, hörte ich Raffles 
innen alle nih daß ich von nichts wiſſe, ihn wirklich für 
einen Kranfen halte, der einen Wahnfinnsanfall gehabt 
habe. Was er thr gejagt habe, um fein Leben vor thr zu 
verbergen, fei natürlich Lüge, daß er ihr aber jest die Wahr: 
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heit fage, davon könne fie fid) überzeugen. Ihr ſchien es 
einerlet zu fein, welche Gefchichte erfunden war, welche nicht. 

„Du — alſo,“ ſagte ſie, „ich hätte an dir vor— 
übergehen können, gleichviel, ob du in deinem Fahrſtuhl 
geweſen wäreſt, oder ſonſtwo auf der Welt, ohne daß mir 
mein Herz geſagt hätte, du ſeieſt da!“ 


XI. 


„Es tut mir furchtbar leid, alter Junge, aber wir 
müſſen uns trennen.“ 

Das ſagte mir Raffles ein paar Wochen nach Jacques 
Saillards erſtem unzeitigem Beſuch, dem zu allen Tages— 
ſtunden viele andre gefolgt waren. Er hatte dieſe Zu— 
dringlichkeit anfangs mit einer Miene ironiſcher Ergebung 
ertragen, die mich weniger täuſchte, als er annahm. Sie 
meine es im ganzen gut, ſagte er, und man könne ſich 
darauf verlaſſen, daß fie fein Geheimnis redlich bewahre. 
Mir war klar, daß er ihr nicht traute und daß er 
nur vorgab, über diefen Punkt beruhigt zu fen, um mir 
zu verheimlichen, in weldem Maß dieje Frau ihn in der 
Gewalt hatte. Raffles fand es darum aud) der Mühe 
wert, Jacques Satllard allmählich mit feiner Kränflichteit, 
der Doktor Theobald nach wie vor erfolglofe Dienjte wid- 
mete, irre zu führen und fie fortwährend auf dem Glauben 
u erhalten, daß ich nur fein Pfleger fet und von feiner 
Beronnnenbeh fo wenig wifje wie der Arzt. 

„Du fannjt alfo ganz ruhig fein, Bunny,” verfiderte 
er, „fie meint, du wiffeft von nichts. Ich fagte dir ja, 
daß fie abgefehen von ihrer Kunft nicht bedeutend fet, aber 
Willen hat fie!“ 

Ich fagte, daß es ja ſehr rüdfichtsvoll von ihm fet, mid 
aus dem Spiel zu laſſen, oe er mich aber an das Sprich— 
wort erinnre, daß man die Türe zumacht, wenn die Kuh 
braußen ift. Kurz darauf griff Rajfles, der wirklich nichts 
weniger als wohl ausfah, zu feinem äußerſten Verteidigungs- 
mittel, dem Bett, und nun lernte ich wie immer nadtrag: 
lid) einfehen, wie nüßlich feine feinen Unterfcheidungen 
gemefen waren, denn es war für mich, den unverdächtigen 
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Wärter, verhältnismäßig leicht, auf Doktor Theobald3 
firengen Befehl der Dame den Eintritt zu verweigern. 
So hatten wir wieder einmal etwas Tube, aber Dann 
famen Briefe, fam der Doktor wieder und wieder, und 
ſchließlich Raffles das unglaubliche Wort, das mich 
zu dieſen Erklärungen gezwungen hat. 

„Uns trennen?“ wiederholte ich. „Ich ſoll gehen?“ 

„Dieſer Eſel von Doktor beſteht darauf.“ 

„Und du willſt ihm den Willen tun?“ 

Arger, Widerwillen, zumeiſt aber Verblüffung machten 
mich ſtumm. Ich hatte alle erdenkbaren Folgen ins Auge 
gefaßt, die Raffles’ dummer Streich heraufbeſchwören könnte, 
aber mit der Möglichkeit einer freiwilligen Trennung von 
ihm hatte ich nie gerechnet. Auch konnte ich mir nicht 
er daß er eine folde ſchon vor dem Beſuch unjres 
Usfulap an diefem felben Morgen ins Auge gefaßt hätte. 
Raffles hatte mir die Mitteilung mit oe Miene 
von feinem Kijjen aus gemacht, doch in der Art, wie er ſich 
jest im Bette aufrichtete, lag ein gewiſſes Mitgefühl, als 
ob ihm die Sache jelbjt nahe ginge. 

„sh bin gezwungen, dem Kerl nadgugeben,” fagte er, 
„venn er rettet mich vor meiner Freundin, und ich muß 
ihn bei Zaune erhalten. Wir Reads uns eine halbe Stunde 
deinetwegen herumgeftritten, Bunny, aber e3 half nichts, 
der Menſch hat did) von Anfang an auf dem Strid, und 
will mir nur unter der Bedingung durchhelfen.” 

„Bird er dir wirklich durchhelfen?“ 

„Es wird darauf herausfommen,” verfeste Raffles. 
„sedenfall3 ift er mir für den Augenblid zu Hilfe ge- 
fommen, das Übrige muß ich felbft ins Lot bringen. Du 
weißt nicht, was ich in diefen legten Woden durchzumachen 
hatte, Bunny, und e8 ware unritterlich, mid) darüber aus: 
zufprechen. Ontweber gegen meinen Willen ein Weib ent: 
führen, oder der Welt im allgemeinen und der Polizei im 
bejonderen als ins Leben Zurüdgefehrter gemeldet werden, 
das war tatjählih die Wahl, vor die man mid) ftellte. 
Vorübergehend Löfte ich die Frage durd) Krankheit. Ich bin 
aud) tatſächlich krank, und was denfit du dir jest? Ich 
bin dir Offenheit ſchuldig, Bunny, obwohl es mir gegen 
den Strich geht ... fie möchte mich ‚in die liebe warme 
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Welt da unten mitnehmen, wo die Sonne wirklich ſcheint“ 
und ,mid) gefund pflegen zu Leben und Liebe!’ Das 
Künftlertemperament ijt etwas Furdtbares, Bunny, bei 
einem Weib, das dazu nod) eigenfinnig ift wie des Teufels 
Großmutter.” 

Raffles zerriß den Brief, woraus er mir die paar 
Worte vorgelefen hatte, und ſank mit dem erfchöpften 
Leidensausdrud, den er nad) Belieben annehmen zu fonnen 
Ihien, auf fein Kiffen zurück. Heute aber fah er wirklich 
aus, als ob das Bett der geeignetite Blak für thn wäre, 
und ie. nüßte diefen Umjtand, um ihm vorzuhalten, daß 
mein Bleiben troß ENT Abneigung dringend not- 
wendig für ihn fet. Es feien fehr viel Typhusfälle vor- 
gefommen in unferm Stadtviertel, ob er wolle, daß td 
thn in dem Tugend verlaffe, wo vielleicht eine wirkliche 
Krankheit im Anzug fei? . 

„sh will’s ja überhaupt nicht,“ entgeqnete er, „das 
mweißt du ja, aber Theobald will’3, und für den Augenblick 
Fann ich mir den Luxus nicht SEHEN, ihm Widerftand 
zu leiften. Nicht daß mir viel am Leben liegen würde, 
nun, da diefe Frau weiß, daß ich noch auf Erden wandle, 
und e8 ficherlich an die große Glode hängen wird, was 
im beiten Fall Gerede und Gefdret gibt, dem ich all diefe 
Jahre fo vorfichtig entronnen bin. Drum will id, daß 
du gehjt und dir irgend ein ruhiges Plätchen ſuchſt, damit 
id) eine Zuflucht habe, falls der Sturm losbricht!“ 

„Das nenn’ ich vernünftig geredet!” rief ich erleich- 
terten Herzens. „Ich hatte ſchon gedacht, du wolleft den 
alten Kameraden ganz abjdiitteln!” 

„Das ift fo deine Art zu denken,” warf Raffles mit 
einer Veradtung hin, die mir nad) dem ausgeftandenen 
Schreck ordentlich wohltat. „Nein, mein liebes Kaninchen, 
deine Aufgabe ift, uns beiden einen neuen Bau zu graben. 
Verſuch's einmal themſeabwärts mit irgend einem ftillen 
Neft, wie Literaten e3 gern auffuden. ch habe fdon oft 
— daß man mit einem Boot viel mehr ausrichten 
önnte, als es der Fall zu ſein pflegt, ſo zum Beiſpiel zur 
Zeit, wenn —— bei Tiſch ſind. Wenn Raffles wieder 
zum Leben kommt, ſoll's auch der Mühe wert ſein! Auch 
mit dem Fahrrad wäre manches zu machen! Sieh dich 
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einmal in Ham Common oder Roehampton oder irgend 
fold) einem verjchlafenen Städtchen etwas abjeit3 von der 
Heerftraße um, und fage, Du erwartet einen Bruder aus 
den Kolonieen.“ 

Ohne das leifefte Zögern ging id) auf dieſe Verab- 
rebung ein, denn wir hatten die Mittel, das Unternehmen 
in anjtindiger Weife einzuleiten, und Raffles ftellte mir 
einen ausreichenden Teil davon zur Verfügung. Überdies 
war mir's jehr willfommen, frijdhe Weide zu fuden, id 
hatte das Leben in der ponies feinen Wohnung über: 
jatt, um fo mehr als unjre Mittel ung ein angenehmeres 
erlaubten. Sch hatte in letter Beit häßliche — 
mit den Hehlern gemacht, die dazu geführt hatten, daß die 
Taten des armen Lords nun wirklich uns zu gut kamen. 
Die jetzt eingetretenen Verwicklungen waren durch die rein 
mutwillige Weiſe, wie ſie hervorgerufen worden, doppelt 
verdrießlich, aber Raffles war ja ſelbſt genügend beſtraft 
dafür, und ich trug mich mit der Hoffnung, er durch 
dieſe Lehre gewitzigt ins neue Quartier einziehen werde. 

„Wenn es dazu kommt, Bunny!“ ſagte er, als ich 
ihm die Hand gab und ihm verſicherte, wie ich mich auf 
unſer Wiederſehen freute. 

„Selbſtverſtändlich kommt es dazu!“ rief ich, während 
fein Ausfehen und der Ton feiner Worte mir das Scheiden 
von neuem bitter machten. 

„sh bin deſſen nicht fo gewiß,“ verfebte er büjter. 
„Sit man einmal in jemands Klauen, muß man erft wieder 
herausfommen!” 

„Ich werde ftill fiten, bis du heraus. bift.” 

„Gut, und wenn du mich in zehn Tagen nicht fiehft, 
jo fiehft du mich überhaupt nie wieder.” 

„In zehn Tagen Ihon? Das will ja gar nichts heißen!” 

„sn zehn Tagen Fann fid) viel ereignen,” fagte er, 
immer nod) in dem gebdriidten Ton, der bei Raffles be- 
jonder3 niederjchlagend wirkte, dabei ftredte er mir bie 
Hand zum zweiten Male hin und drüdte die meinige, fie 
jofort wieder frei gebend, herzlich zum — 

Außer ſtande, beſtimmt zu erkennen, ob Raffles wirk— 
lich krank oder nur verärgert war, verließ ich in gedrückter 
Stimmung die Wohnung, als am Fuß der Treppe der 
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Urheber all meines Mipbehagens, der verwiinfdte Doktor, 
feine Türe aufriß und mir den Weg vertrat. 

„Sie ee fragte er. 

Die Reifetafche in meiner Hand gab darüber genügend 
Auskunft, ich fegte fie thm aber vor die Füße, um ihm 
meine Meinung zu jagen. 

„Sa, ich werde fortgefdidt, und das danke ich Ihnen.“ 

„Mein lieber Freund,” erwiderte er, indes jein rotes 
Geficht vor lauter Befriedigung ftrablte, „mir macht's wahr- 
haftig fein Vergnügen, jemand um fein Brot zu bringen, 
aber von der Krankenpflege haben Sie, wie Sie felbft 
wiffen, feinen Schimmer.” 

Sch überlegte, was er damit meinen und wieviel er 
wijjen könne, und dieje Überlegung machte mid) ftumm. 

„Kommen Sie einen Augenblid herein,” fagte er, 
als ich eben zu dem Schluß gefommen war, er wiffe nichts. 

Sm Sprechzimmer angelangt, beſchenkte mid) Doktor 
Theobald feierlid) mit einem Pfund als Schmerzensgeld, 
und id) ftedte das Goldjtüd fo ernſthaft und dankbar ein, 
als ob ich deren nicht etliche fünfzig in verfchiedene Tafchen 
verteilt bet mir trüge. Der gute Mann hatte meine ge: 
jelljdhaftliche Stellung, die ihm bet unfrer erjten Begegnung 
das Wichtigſte gemejen war, vergeffen, er hatte fid nie 
angewohnt, mich als gebildeten Menſchen zu behandeln, 
und aus dem großen Weinglas, das er im Eintreten hinter 
einen Photographierahmen gefdoben hatte, war ihm feine 
Starfung des Gedächtniſſes gefloffen. 

„Eines möchte ich noch erfahren, ehe ich gehe,“ fagte ich, 
mid) plötzlich auf des Doktors Matte umbrebenb, „nämlich, 
ob Herr Maturin wirklid) Frank ift oder nicht.“ 

Doktor Theobald feste fic) in Pofitur wie der Refrut, 
wenn die Stimme de3 Unteroffiziers ertönt. 

„Natürlich tft er Frank,“ ſchnarrte er mid an, „jo 
franf, daß er einen Pfleger braucht, der etwas von Kranken: 
pflege verjteht, mas für ihn etwas Neues fein wird.” 

Damit jhlug er mir die Tür vor der Nafe zu, und 
id) mußte meines Wegs ziehen, ohne im Flaren zu fein, ob 
er mid) verjtanden und ob er mich belogen hatte oder nicht. 

Ohne die Unruhe, die mir diefe Frage fduf, hätten 
die nächſten paar Tage recht genußreich fein fonnen. Ich 
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hatte anftändige Kleiver auf dem Leib, in den meijten 
Taſchen Geld und mehr Gelegenheit, e8 auszugeben, als 
in der bejtändigen Begleitung eines Mannes, defjen Fret: 
heit auf der Vorausfegung feines Todes beruht. Raffles 
war ja jo wagemiitiq wie je, und ich hing an ihm wie 
je, aber er, der im Beruf vor Feiner Gefahr zurüdjchredte, 
mußte in feinen Mußeftunden auf manden harmlojen Ge- 
nuß verzichten, der mir ohne ihn zugänglich war, für ihn 
aber Torheit geweſen wäre. Er durfte ja nıcht einmal vom 
Sechspencefi aus ein Gridetmwettipiel mitanjehen, wobet 
jeine einftige Partei von Bahr zu Jahr weniger Erfolge 
hatte, er fuhr nie mit der Eifenbahn, und auswärts zu 
ipeifen, mar eine bedenflide Gade, die man nur mit 
ernjten Zmweden im Hintergrund unternahm. Go jehr er 
fich verändert hatte, Raffles fonnte tatfächlich fein Geficht 
an feinem Ort und zu feiner Stunde ungejtraft jehen 
lafjen, und nad) der Lehre, die er jüngft empfangen hatte, 
würde er vorausfichtlid in Zukunft nod vorſichtiger ſein. 
Ich für meine Perſon ſtand ja nicht unterm Bann ſolch 
dauerhafter Ungunſt des Schickſals, und während mir in 
Raffles’ Nähe alles gut genug war, womit er ſich begmügte 
jah ich fein Unrecht darin, mir's im gegenwärtigen Augen: 
bli ein wenig mohl fein zu lajjen. 

Mit diefen Gedanken fuhr ich in einem Hanfom nad 
Ridmond. Wir waren übereingefommen, dak Richmond 
der befte Ausgangspunft wäre, um ein ruhiges Neft zu 
Juden, wie Raffles es brauchte, und ein gut auögemähltes, 
gut bejpanntes Hanfom war entſchieden die angenehmite 
Reifegelegenheit dorthin. In acht oder zehn Tagen wollte 
mir Raffles poftlagernd nad Richmond fchreiben, bis dahin 
war ich fomit mein eigener Herr. E3 war fein unerfreu: 
liches Gefühl, womit id) mid im Wagen zurüdlehnte, ziem- 
lich fettmarts figend, um den Blid in den fchräg hängen: 
ven Spiegel zu haben, der eine faum minder wertvolle 
neue Errungenfchaft diefer Wagen ift als die Gummiräder. 
sh war wirklich fein übler Burjche, falls man fic) mit 
dreißig Sahren nod) fo nennen darf. Sch fonnte weder 
auf die jcharfgefchnittenen, interefjanten Formen, noch den 
eigenartigen Reiz des Wusdruds, die Raffles’ Gefidt von 
jedem andern in der Welt unterfchievden, Anspruch erheben, 
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aber gerade dieſe Befonderheit war ja an fid) fdon eine 
Gefahr, während ich mit hundert jungen Männern in 
London bequem verwedjelt werden fonnte. So unglaub- ° 
lid) es den Gittenpredigern klingen mag, ich hatte fein 
Guperlides Brandmal aus dem Öefängnig Davongetragen 
und id) bin fo eitel zu glauben, daß meine Miffetaten in 
meinem Geficht feine Spuren hinterlafjen haben. An dieſem 
Nachmittag — mich fogar die Friſche und Klarheit - 
meiner Haut, und die Harmlofigfeit des Gefidts, das mir 
aus dem fleinen Spiegel entgegen|ah hatte fajt etwas 
Nieverdrüdendes. Mein Bu er Schnurrbart, der in 
der erzwungenen Untätigkeit bei Raffles wieder gewachſen 
war, war immer noch bedauerlich klein und ohne Hilfe von 
Bartwidfe nur bei befonders günjtiger Beleudjtung wahrzu 
nehmen. Der oberflähliche Beobachter eher ein gutes .g” 
Teil Jugendtorheit an mir bemerkt, als daß er einen ver: % 
zweifelten Verbrecher, der „feine Beit” abgefefjen und nod) 
viel mehr verdient hatte, in mir vermutet hätte. 

Yedenfalls war e3 fein —— vor dem ein Hotel 
erſten Ranges ohne weiteres feine Lore verſchließt, und ſo 
befahl ich mit innerer Genugtuung dem Kutſcher, am „Star r‘ 
und Garter” vorzufahren. 3 wies ihn auch an, den We 
durch den Park von Richmond zu nehmen, obwohl er mich 
— aufmerkſam er e, daß e3 doppelte Dare fofte. Cs 
war Herbjt, und die Farbentine mußten jest befonders 
i fein; durch Raffles’ Umgang hatte ich ſolche — 
ſchätzen gelernt, die er ja ſelbſt in der — ſeiner ge⸗ 
Ren Unternehmungen nicht verſchmähte. 

Wenn ich bei den Freuden diefes Wusflugs vermeil, 
jo gejchieht es, weil fie, mie iibrigens die meiften Freuden," 
überaus urzlebig waren. Ich fand die größte Behagliche 
fett im Star und Garter-Hotel, das zur Seit jo leer warf” 
daß ich ein Zimmer befam, das eines Fürjten würdig gee | 
weſen mare, und von deflen Fenftern aus ich jeden Morgen 
beim Rafieren die nad) patriotifcher Anficht herrlichſte Aus 7 
fiht der Welt genießen fonnte. Sch machte meilenweite 
Spaziergänge durch den jhönen Park, über das Gelände 
von Ham und Wimbledon, und eines Tages fam id) ſogar 
bis Eſher, wo id naddriiclid) an einen Dienft erinnert FIN 
wurde, den wir dereinft einem vornehmen Bewohner diejer 77 
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entzüdenden Gegend geleitet hatten. In Ham Common, 
einem der von Raffles empfohlenen Blake, entvedte ich 
denn auch richtig einen geradezu idealen Schlupfminfel. 
Es war ein Landhaus, worin, wie ich erfuhr, im Sommer 
Zimmer an Fremde vermietet wurden. Die Eigentümerin, 
der man ein treffliches mütterliches Gemüt anfah, mar über: 
raſcht, eine Anfrage für winterliches Quartier zu befommen; 
ih habe aber allgemein gefunden, daß wo man fic) mit 
einem geroillen Selbitbemußtfein als Schriftiteller vorjtellt, 
Heine Negelmidrigfeiten in Anzug und Benehmen nicht 
nur verzeihlich gefunden werden, fondern geradezu nötig 
find, um den Glauben an diefen Beruf zu ftärfen. Das 
war auch hier der Fall, und nachdem ich erklärt hatte, daß 
ih nur in einem nad Norden gelegenen Zimmer, nur bei 
Hammelsrippden und Milch und mit einem Sdinfen im 
Kleiderfdrank für Fälle nächtlicher Begeifterung, „arbeiten“ 
fonne, war mein Schriftitellertum unzweifelhaft feftgeftellt. 
sch mietete die Zimmer, bezahlte unaufgefordert einen 
Monat voraus und mopfte mid) fürchterlich darin, bid die 
Woche herum war und id) Naffles täglich erwarten fonnte. 
oc) erklärte meiner Wirtin, daß die gehoffte Wrbeitsluft 
nit Tommen wolle, und Tragte fie etwas unvermittelt, ob 
ihr Hammelfleifh nicht aus Neufeeland ftamme. 

Dreimal hatte ich Schon vergebens auf dem Poftamt 
in Richmond nach einem Brief gefragt, und am zehnten Tag 
ging ich fogar faft jtündlich hin, aber bis zur letzten Abendpoft 
fam nichts für mid. Bon fiirdterliden Whnungen gequält, 
fehrte ih nad) Ham zurüd, um am andern Morgen gleid) 
nad) dem Frühftüd wieder nach Richmond zu fahren. Mod) 
immer nichts. Jetzt fonnte ich 3 nicht mehr aushalten und 
zehn Minuten vor elf Uhr ftteg ich die Stufen des Carls 
Court-Bahnhofs in London hinauf. 

Es war ein trojtlofer Lag; die lange Straße entlang 
peitfchte der Wind einen napfalten Nebel, der fic) einem 
mit flebriger Zärtlichfeit ans Geſicht hing. Als id in 
unfre Seitenftraße einbog und die himmelhohen Haujer mit 
den in den Mebel — Schornſteinen vor mir (2, 
fühlte ich erft, mie viel beffer fich’3 in Ham lebte. Bor 
unjerm Hauseingang ftand ein Fuhrwerk, das ich zuerft 
‚für einen Griinframfarren hielt, beim Näherfommen aber 
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mit Entjegen als Leichenwagen erfannte. Der weiße Dampf 
ftieg plöß a ig mehr von meinen Lippen auf, denn ich 
hatte einen Bli nach oben geworfen und gefehen, daß in 
unjrer Wohnung alle Vorhange gefdlojjen waren! 

Ich — ins Haus, wo id des Doftor3 Türe offen 
fand. Ohne zu flopfen oder zu Elingeln, trat ich in fein 
Sprechgimmer, wo er in feterlides Schwarz gekleidet mit 
geröteten Augen und aufgedunfenem Geficht am Tiſch fap. 

„er ift geftorben 2?” 

Die roten Augen röteten fic) noch mehr, ala Doktor 
Theobald fie bet meinem unerwarteten Anblid weit auf: 
rip, und e3 dauerte furchtbar lang, bid er mir Beſcheid 
gab. Zuletzt aber ließ er fic) Doch dazu herbei, und er 
warf mid) aud) nicht zur Tür hinaus, wozu er anfangs 
Neigung zu haben jdien. 

* „Herr Maturin,“ ſagte er, ſeufzend wie ein geſchlagener 
ann. 

Ich ſagte nichts, zeigte auch keine Überraſchung, denn 
ich hatte es ſeit Minuten gewußt, ja ich hatte es von An— 
fang an gefürchtet, geahnt, obwohl i mich bis aufs letzte 
gegen den Gedanken gewehrt hatte. Raffles tot! Er war 
aljo frank gewefen! Raffles tot — fein Begräbnis un: 
mittelbar bevorftehend! 

„Woran ift er geftorben?” rief ich, unmillfürli aus 
dem Untergrund heuchlerifcher Selbftbeherrichung ſchöpfend, 
den aud) die Schwächſten unter ung für wirkliches Unglück 
aufzufparen ſcheinen. 

„Am Typhus. Es find viele Fälle in Kenfington 
vorgefommen.” 

„Die Krankheit war fdon im Anzug, als ich ging, das 
mußten Sie Ber Wie fonnten Sie mich da fortjchiden !“ 

„Dein lieber junger Mann, gerade darum mußte ich 
einen erfahreneren Pfleger für ihn haben.” 

Der Ton war fo verföhnlich, daß mir fofort Har wurde, 
weld) ein Schwindler der Menfch war, und daß ich den 
unbeftimmten Gindrud hatte, daß er mir etwas weismade. 

„Wiſſen Sie denn, ob es überhaupt Typhus war?” 
ſchrie ich ihm wild ins Gefiht. „Wiffen Sie gewiß, daß 
e8 nicht Selbjtmord war — oder Mord?” 

Sch geftehe, daß ich jebt im Niederfchreiben wenig 
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Sinn in diefen Worten finde, aber Schmerz, Empörung und 
Miktrauen mußten fic) eben Luft maden, auch blieben 
meine Vorwürfe nicht ohne Wirkung auf Doftor Theobald, 
der von feinem jorgfältig gebürfteten Haar bis zum tadel: 
lofen Hemdfragen frebsrot wurde. 

„Wollen Sie, daß id) Ste zum Haus hinauswerfe?“ 
brüllte er, und dabei Fam mir plößlich in Erinnerung, daß 
id) ja als ein vollitändig Unbefannter zu Raffles gefommen 
war und um fetnetwillen beffer tate, diefe Rolle bis zuletzt 
durchzuführen. 

„Ich bitte, verzeihen Sie mir,” fagte ich gebrochenen 
Sones. „Er war jo gut gegen mid)... ich hatte ihn 
wirklich liebgewonnen ... Sie vergeffen, daß ich urfpriing: 
lich feinesgleichen war.“ 

„Das hatte ich vergeffen,” erwiderte Theobald, ficht: 
lich erleichtert Durch diejen Umfchlag meiner Stimmung, 
„und dafür bitte id) Ste um Verzeihung. Still... jet 
bringen fie EM herunter. ... Ich muß einen Tropfen trinfen, 
ehe wir aufbreden ... halten Sie mit.” 

Und ganz ungeniert nahm er einen tiefen Zug, wor: 
auf ich ihm gründlich Beſcheid tat, was zur Folge hatte, 
daß fich eine barmbergige Nebelhülle über vieles legte, was 
die nächſte Stunde bradte, die ich mit voller Wahrheit 
eine der ſchmerzlichſten meines Lebens nennen Tann. Ich 
mußte faum, was id) tat, ich weiß nur, daß ich in einem 
Wagen fab, mid) ploslid) wunderte, daß er jo langfam 
fuhr, und dann mit einem Male zum Bewußtſein der Wirk: 
lichfeit erwacdhte. Dieſe Wirflichfeit mußte mich nod mehr 
als das Getränk in den benommenen Zuſtand verjeßt haben. 
Meine nächſte Erinnerung ift, daß ich in ein offenes Grab 
blidte und plötzlich mit leidenfdjaftlider Angft den Namen 
des Beerdigten auf dem Sarge ſuchte. E3 war aber natür: 
lic) nicht der wirkliche Name meines Freundes, fondern 
der, unter dem er all diefe Monate gelebt hatte. 

Das Gefühl eines unfaßlichen Verluftz raubte mir 
nod immer die Denkffähigfeit, ich fonnte die Augen nicht 
von dem Grab abwenden, das mir langfam die Erkennt: 
ni3 des Gefdehenen auforangte, als ich neben mir ein 
Kacheln hörte und einen Schauer herrlicher Treibhaus: 
blüten gleich riefigen Schneefloden auf die Stelle fallen 
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jah, die meinen Blick gebannt hielt. Ich wandte den 
Kopf; eine majeftätifche Frauengeftalt in tiefer Trauer: 
Eleibung ftand an meiner Seite. Das Geſicht war org: 
fältig verfchleiert, aber ich ftand fo nah, daß ich die her- 
riihe Schönheit „Jacques Saillards” deutlich erkannte. 
Kein Mitgefühl regte fid) in mir, im Gegenteil mein Blut 
wallte zornig auf in der Überzeugung, daß fie für dieſen 
Tod verantwortlich fet. Und doc) — fie war die einzige 
Frau unter dem halben Dubend Menſchen, die ihm die 
legte Ehre ermiefen hatten, und niemand hatte ihm Blumen 
gebracht, als fie. 

Als die traurige Formlidfeit erledigt war und ich 
Jacques Saillard in einem eigens gemieteten Trauercoupe 
fortfahren jah, bemerfte ich, daß mein Kutfcher mir durch 
den Nebel Zeichen machte. Da fiel mir erjt ein, daß ich 
ihn hatte warten lafjen, und als letter ging ich, während 
die Totengräber fdon fajt mit Aufjchütten der Grube fertig 
waren, dem Ausgang zu, als eine Hand fic) leicht, aber 
fejt auf meine Schulter legte. 

ä möchte auf einem Friedhof fein Wuffehen er: 
regen,” flüfterte mir eine Stimme in keineswegs unfreund- 
lihem, ja faft vertraulihem Tone zu. „Wollen Sie ruhig 
mit mir in Ihre eigene Drofchke jteigen ?“ 

„Ber in aller Welt find Sie denn?” rief id. 

Sch erinnerte mid) jebt, den Mann um das Grab 
herumlungern gejehen und ihn, fomeit ich thm überhaupt 
— geſchenkt hatte, für den Leichenbeſorger gehalten 
zu haben. 

„Mein Name tut nichts zur Sache,“ erwiderte er faſt 
mitleidig, „aber Sie werden mich verſtehen, wenn ich Ihnen 
mitteile, daß ich einen Haftbefehl für Sie habe.“ 

Es mag unglaublich klingen, aber dieſe Ankündigung 
erfüllte mich mit wilder Luſt. Da war ja ein Mittel, mein 
Leid zu ertränken, meine Gedanken zu beſchäftigen, die 
ſchier unerträgliche Ausſicht auf eine einſame Rückkehr nach 
dem kleinen Häuschen in Ham war mir erſpart. Es war, 
als ob mir ein Glied abgeriſſen worden wäre, und als ob 
mir jetzt ein Schlag ins Geſicht über den größeren Schmerz 
hinweghülfe. Schweigend ſtieg ich ein, mein Verfolger hinter 
mir. Er gab dem RKutſcher Befehl, wohin er zu fahren 
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habe, doch verftand ich nur das Wort Station und bejann 
mich, welche e3 wohl jein werde. Die nädjten Worte 
meines Begleiter, vornehmlich aber der Ton, morin fie 
gefproden wurden, entriffen mich dem dumpfen Hinbrüten. 

„Herr Maturin! Hat fih was mit Herrn Maturin!” 

„Bas joll’3 denn mit ihm?“ 

„Meinen Sie etwa, wir müßten nicht, wer er mar?” 

„Ber war er denn?” fragte ich herausfordernd. 

„Das follten Sie am beften wiſſen, er hat Ste dod) 
ihon einmal ins Lod gebradt. Damals nannte er ji) 
mit Vorliebe Raffles.” 

„Sp hieß er wirklich,” verjebte ich mit Entrüjtung, 
„und Raffles ift ſeit Jahren tot.“ 

Mein Häfcher ficherte einfach. 

„Auf dem Grund der See liegt er, fage ich Ihnen!” 

Sch weiß nicht, weshalb ich mich jo ereiferte, denn 
was für einen Wert hatte das jest für Raffles? Wher der 
Snftinft mar ftärfer als die Vernunft, und von feinem 
friſchen Grab weg empfand ich den Schlag, der gegen den 
toten Freund geführt wurde, als ob diefer noch lebte. Bm 
nddften Augenblid fam mir das zum Bemußtjein, und 
die Tränen traten bei mir näher an die Oberfläche als 
bisher, der Kerl neben mir aber lachte hellauf. 

„Soll ich Ihnen nod) etwas Jagen?” 

„Wie Sie wollen.” 

„Er liegt nicht einmal in diefem Grab! Er ift jo wenig 
tot al3 wir beide, und die Komödie eines Begrabnifjes 
ift fein jüngfter Schurkenſtreich.“ 

ch weiß nicht, ob ich zu jprecjen vermocht hätte. Ich 
verjuchte es gar nicht, ich hatte es nicht nötig, id) fragte 
nicht einmal, ob er das gewiß milje, denn td) mußte es 
jelbjt. Es war mir fo Flat. alg uns Rätſel gewöhnlich 
find, wenn man uns die Auflöfung gejagt hat. Des 
Doktors Unficherheit, feine unbedenkliche Feilheit, die vor: 
gejpiegelte Krantheit, meine Entlafjung, alles flappte ja, 
und nicht einmal der Umftand, daß man mich vom Spiel 
ausgefchlojjen hatte, fonnte meine Freude trüben. Daß er 
lebte, war fo wichtig, daß alles andre daneben verjdwand. 

„Er lebt!“ rief ich endlich. „Alles Übrige ijt gleich: 
gültig, wenn er nur lebt!“ 
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Schließlich fragte id) indes doch, ob er auch verhaftet 
fet, aber ich geftehe, daß ich nicht einmal gefpannt war auf 
die Antwort, denn id — im ſtillen ſchon ausrechnen, 
wieviel jeder von uns bekommen und wie alt wir ſein 
würden, wenn wir wieder herauskämen. Wher ftatt zu 
antworten fdob mein Begleiter den Hut aus der Stirn 
und näherte fein Geficht dem meinigen. Die Antwort war 
Raffles’ eigenes Geficht, meifterlich verändert (wenngleich 
nicht jo meijterlich als die Stimme!) und dod) fo durd- 
fihtig verunftaltet, daß ih ihn im Nu hätte erfennen 
Keen wire ich nicht anfangs zu fehr in mein Leid ver- 
junfen geweſen, um ihn überhaupt anzujehen. 

Jacques Saillard hatte ihm das Leben unerträglich 
emacht, und fo war Sterben der einzige Ausweg gemejen. 
affles hatte fic) mit taufend Pfund den Doktor gefauft und 

Diejer auf eigene Gefahr einen „Krankenpfleger“ aus feiner 
eigenen Sippe geftellt. Mir hatte er aus irgendwelchen 
Gründen nicht getraut und darum meine Entlaffung zur 
Bedingung feiner Teilnahme an der Verſchwörung gemadt. 
Nun folgten die Einzelheiten der Gefchichte, tetls humo- 
riftifcher, teil3 „grufeliger” Art. Einmal war er mit ge: 
mwagten Arzneimitteln ct worden und, wie er A 
ausdrüdte, jo „tot geweſen, al3 einer fein fann”. Aber 
er hatte genaue Bejtimmungen hinterlafjen, daß niemand 
alg „jein aufopfernder Hausarzt" und der Wärter Die 
„Hand an feine Leiche“ legen dürfe, und dank diefer Vor: 
jiht war eine eigens zu diefem Swed ruchloferweile an: 
geichaffte Bibliothek heute in Kenjal Green betgefest wor— 
den. Raffles hatte fic) vorgenommen, mid) gar nicht mit 
dem Geheimnis zu belaften, und ware ich nicht fo unge: 
Ihidt in das Begräbnis hereingeplagt, dem er felbjt zu 
vollftandiger Beruhigung beigewohnt hatte, jo würde td) 
nie ein Wort von der Sade erfahren haben. Er befundete 
das mit der einzigen Grklärung, die mir zu hören lieb 
war, und im nächſten Augenblid hielt unfer Wagen vor 
der Paddingtonjtation. 

„Ich hatte eine andre Station erwartet!” rief id). 
„Willſt du denn ftrads mit mir nah Richmond?“ 

„Weshalb nicht ? Eigentlich wollte ich mich zuerft aus: 
jtatten, um regelrecht als der lang verlorene Bruder aus 
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dem Bufd anzulommen. Darum hatte ich nicht gefchrieben. 
Die Beerdigung fand einen Tag fpater ftatt, als id) be: 
— hatte, und ſo würde ich dir heute abend geſchrieben 
haben.“ 
„Ja, was ſollen wir jetzt machen?“ fragte un: 
fiher, nachdem er den Kutjcher bezahlt hatte. „Sch habe den 
Bruder aus den Kolonieen in allen Tonarten verfündigt.” 
„Ach, er hat fein Gepäd verloren, oder das Waſſer ift 
in die Kabine gedrungen und hat alles zu Grund gerichtet 
oder er hatte nichts, womit er fid) in England hätte fehen 
lajien fonnen. Das verabreden wir nod in der Bahn.“ 


Das unredjte Hans. 
XI. 


Mein Bruder Ralph, der jebt am äußerften Rand der 
Marfung von Ham Common mit mir wohnte, hatte von 
Auftralien ein wunderlides Augenübel mitgebradht, das 
von der grellen Sonne dort herrührte und ihn zwang, im 
Freien jtet3 eine dunkle Brille zu tragen. Trotzdem hatte 
er nicht die jonnengebräunte Haut der metiten Rolonijten, 
mar vielmehr auffallend blaß, aber wir erfuhren aud, daß 
er während der Überfahrt fat durchweg im Bett hatte 
liegen müfjen, ne zeugte ja das vorzeitig ergraute Haar 
genuglam von den Anftrengungen und Unbilden des Lebens 
tm Buſch, die einen urfpriinglid) fo fraftigen Körper zum 
mindejten erfchüttert hatten. Unjre Hauswirtin, die meinen 
Bruder von Anfang an verhätjchelte, machte fic) viele 
Sorgen um feine Gefundheit und wollte den örtlichen 
Doktor beiziehen, aber Ralph tat die gotteslajterlidjten 
Außerungen über die Arzte im allgemeinen und erfchredte 
die gute Frau fehr durch ein unbedingtes Verbot, je einen 
folden Duadjalber ins Haus zu lajjen. Ich ſprach dann 
— über die leidigen Vorurteile und die ge— 
pfefferte Redeweiſe „ſolcher Koloniſten“, und die liebe Seele 
ließ ſich raſch beſchwichtigen. Sie hatte ſich einfach auf 
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den erjten Bli€ in meinen Bruder verliebt und fonnte 
ih gar nicht genug tun in feiner Pflege. Ahr verdanfte 
er aud) den Vornamen Ralph, denn anfangs hatte fie von 
ihm und zu iN alg Herrn Raffles gefproden. 

„Das geht nicht,“ jagte er zu mir. „Der Name ift 
zu auffällig.“ 

„Es tft wohl meine Schuld, id) muß wohl den Namen 
genannt haben.“ 

„Dann fage thr, e8 fet eine Abkürzung von Ralph.“ 

» raffles tit aber länger... .“ 

„Es tft eine Abfürzung und du fagft es.” 

Von da an war nur noc) von Herrn Ralph die Rede, 
von dem was er gern und was er nicht gern af, was ihm 
Freude machen und was ihn ftören fünnte, von feinen 
liebenswiirdigen Eigenfchaften, jo daß ich ihn zulegt aud) 
unter vier Augen Ralph nannte. 

Unfer ſchwächlicher Koloniſt fam in dem allerliebiten 
Haus bald vollfommen zu Kräften. Nicht als ob die Luft 
jo herrlich gewejen wäre, denn wenn e3 nicht regnete, hatten 
wit von November bis März ſtets den getreueften Nebel. 
Wher für Ralph war es fchon eine große Wobltat, über: 
haupt andre Luft zu haben, als die nächtliche der Londoner 
Straßen, und das Fahrrad tat das Übrige. Wir waren 
unfre eigenen Lehrmeijter, und unjre erjten Ausfahrten 
freuz und quer durd) den Park von Richmond find mir 
— Raffles hatte ein Humberrad erſter Güte, 
während ich mich mit einem „Sunbeam“ begnügen mußte, 
aber mein Genoſſe beſtand darauf, daß wir beide Dunlop— 
reifen haben müßten. 

„Sie ſcheinen am verbreitetſten zu ſein. Ich habe 
von Ripley bis Copham genau auf die Radſpuren geachtet, 
und die der Dunlops zahlreicher als alle andern gefunden. 
Jedes Rad hinterläßt eine charakteriſtiſche Spur, und die der 
unſrigen brauchte gerade nicht beſonders auffällig zu ſein.“ 

Es war der Winter, wo im Themſetal von Richmond 
aufwärts ſo viele Einbruchsdiebſtähle vorkamen, und es 
hieß, daß die Diebe jedesmal — benutzt hätten, aber 
was wird nicht alles geredet? Meines Wiſſens waren die 
Diebe zuweilen auch Fußgänger, und wir intereſſierten 
uns lebhaft für die nacheinander zur Meldung gelangen: 
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den, immer erfolgreichen Verbrechen. Raffles ließ fich des 
öfteren von unfrer miitterliden Wirtin die Polizeiberichte 
im Ortsblättchen vorlefen, mährend ich in meiner Stube 
„an der Arbeit” fap. Wir unternahmen fogar felbft nächt— 
liche Ausflüge, um den Dieben auf die Spur zu fommen, 
und bei unjrer Heimfehr fanden wir immer heißen Kaffee 
auf der Wärmplatte. Wir waren entfchieden auf die Füße 
gefallen, und die nebeligen Nächte waren mie gemadt für 
Diebe. Ihre Erfolge waren indes nicht fo andauernd und 
namentlich nicht fo bedeutend, wie die Leute behaupteten, 
vor allem die davon Betroffenen, die häufig mehr Wert: 
egenftände einbüßten, als jie je befefjen hatten. es 
ißerfolg traf die Schurfen, und einmal fogar ein großes 
Mißgeſchick, deffen Urfache eben gerade der Nebel war, den 
fie batten ausnügen wollen. Doch ich habe im Sinn, diefe 
Geſchichte mit einiger Ausführlichkeit zu SEN: und mit 
einer Vorliebe, die der Lefer begreifen wird. 

Das Haus ftand fret auf einer Anhöhe, dit am 
Fluß und hatte eine Zufahrt, die von einem Parftor 
zum andern an den Stufen der Haustiire vorüberführte. 
Zwiſchen den zwei Toren befand fic) ein halbmondförmig 
gepflanztes Buſchwerk, links von den Eingangzitufen ein 
Gewächshaus, rechts der Fubpfad, der zum Dienerjchafts- 
eingang und den Wirtjchaftsräumen Fibtte , wo fic) aud 
das Speifefammerfeniter befand, von dem nod mehr 
Die Rede fein fol. Das Haus wurde von einem mohl: 
habenden Makler bewohnt, der eine ſchwere Uhrkette trug 
und lohnenden Sagdgrund verhieb. Ware ich der Mafler 
geweſen, jo hätte ih an nen Wohnſitz zweierlei zu 
tadeln gehabt. Das Haus gehörte in eine Reihe, wenn 
auch Feine enggefchlofjene, und dicht daneben hatte fich eine 
Militärprefje angefievelt. Die Zöglinge derartiger Snititute 
in den Vororten Londons bilden einen befannten Typus, 

ehen in Rnieftriimpfen und rauchen meift Pfeifen, mit 
Ausnahme von Sonnabend Nacht, wo fie einander vom 
legten Bug heimfchleppen. E3 war nicht unfres Amts, 
diefe Siinglinge zu fritifieren, aber ihr Benehmen und ihre 
Gewohnheiten fielen in unfer Seobadtungsfeld, und wir 
wählten natürlich nicht die Naht, wo man wahrſcheinlich 
in der ganzen Häufergruppe am Schlafen verhindert war. 
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Unſre augerwählte Nacht mar fo nebelig, als e3 das 
Darin hervorragende Themjetal nur immer zu leiften ver: 
mag. Naffles jchmierte vor der Abfahrt Vafeline auf 
die blanten Beſchläge feines Humber3 und unfre teure 
Wirtin war zärtlich beforgt um uns beide, flehte zu Gott, 
daß wir die abjcheulichen Einbrecher nicht finden möchten, 
obwohl ja die ausgejegte Belohnung nicht zu verachten 
ware, abgefehen von Chre und Ruhm. Wir hatten ihr 
für den Fall des Erfolgs einen Gewinnanteil verheißen, 
nur dürfe fie nicht von unfern Ausflügen fpreden, um 
nicht andre Radfahrer auch auf diefen Gedanken zu bringen. 
C8 war ungefähr Mitternacht, als wir durd Kingston 
nad Surbiton und Später über die Teddingtonbriide glitten, 
lautlos, nachtumfangen, als ob's über den Acheron ginge. 

sh habe mich jdon oft darüber gewundert, daß bei 
neun Käufern unter zehn das Speijefammerfeniter der 
verwundbare Punkt ift. Unfer Haus war eigentlich diefes 
zehnte, denn dad Fenjter hatte ein Gitter, nur war's nicht 
richtig angebradt. Die einzigen Gitterftäbe, wodurch fich 
Raffles hemmen ließ, waren die in die Steinmauer ein: 
gelajjenen; die innerhalb an den Holzrahmen angefdraubten 
dagegen, jagte er, fonne jeder abjchrauben, der fic) die Mühe 
ehe und die Rett dazu habe. Vergitterte Fenfter ent: 
behren dann metjt jedes andern Schutes. Das war aud 
hier der Fall, und ein Drud mit dem Federmeffer entfernte 
den Holzrahmen jamt Eifenftäben. Ich glaube damit Haus: 
befigern einen wertvollen Wink zu geben, den die Kritif 
hoffentlich würdigen wird. Darüber hätte ich allerdings 
nicht vergejjen follen zu erwähnen, daß wir unjre Räder tn 
dem halbfreisförmigen Gebüſch an der Borderfeite gelafjen 
hatten, und daß die Laterne Raffles’ fo geſchickt mit dunkeln 
Blenden verjehen war, daß wir jie brennen lafjen fonnten. 

Keiner von uns hatte im Lauf der Jahre Fett an: 
gejeßt, und fo brauchten wir nidht das ganze Gitter los— 
zufchrauben, fondern fonnten uns mit Leichtigkeit unter den 
oberen Stäben durchzwängen. Ganz geräuſchlos lief fic) das 
allerdings nicht vollbringen; fobald wir aber drin jtanden, 
waren wir wie die Mäufe, und gwar nicht blinde Mäufe. 
Wenn es nicht unfittlid) wäre, fonnte ich eine Laterne 
empfehlen, die wir in all diefen Nächten gebraucht haben 
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und worauf Raffles ein Patent hätte nehmen fünnen. C3 
war in der Hauptjade die handliche eleftrifche Fadel, durch 
Raffles mit einem dunfeln Überzug verfehen, wodurch fie 
den Dienft einer Diebslaterne tat. Ich hatte fie durchs 
Gitter gejtredt, während er die Schrauben löſte, nun hielt 
er fie ans Schlüſſelloch, worin von der andern Seite ein 
Schlüſſel ftedte. 

Wir gönnten uns eine Paufe zur Überlegung und 
nahmen dann unfre Gelichtämasfen vor. Es war nod 
nicht befannt, daß alle Mijjetaten im Themfetal in diefer 
Livree des Verbrechens begangen worden waren, weil wir 
einfad) nod) nie unjre Masten hatten zu zeigen gebraucht. 
G3 war dies eine Maßregel, worauf Raffles feit feiner 
heimlichen Rüdfehr ins Leben bejtand, in diefer Nacht aber 
brachte fie ung zweimal in große Gefahr. 

Es gibt eine Zange, um Schlüffel auf der unrichtigen 
Seite der Türe zu drehen, aber fie ift nicht fo einfach zu 
handhaben, ala wiinfdenswert mare. Raffles zum Beifpiel 
og ein ſcharfes Meſſer, womit man die Ede der Türfüllung 
earbeitet, vor. Man nimmt die Türfüllung, weil fie die 
dünnfte Holgfdhidte ijt, wählt natürlich die dem Schlüfjel 
unddft liegende Stelle und gebraucht, wenn man fann, ein 

ejjer, weil diejes am wenigiten Lärm madt. Aber die Sache 
foftet Minuten, und ich erinnere mich, die eleftrifde Fackel 
von einer Hand in die andre genommen zu haben, bis die 
Offnung groß genug war, um Raffles’ Hand und Hand: 
gelen? aufzunehmen. 

Er hatte für folde Augenblide einen Wahliprud, den 
ih früher hätte erwähnen fünnen, aber aud) der emfigfte 
Durchforſcher diefer Annalen wird ja nicht behaupten 
fonnen, daß er jchon des öfteren in unjrer Gefellfdaft 
Löcher in Türen gejchnitten habe, denn das, wovon id) 
jest erzähle, war meine „Sungferntüre”. Andre Streiche 
hatte ich ja fchon hinreichend in Raffles’ Geſellſchaft aus- 
geführt, und jedesmal rief er im Eritiichen Augenblid: 
„Sieg oder Wollefpinnen, Bunny!” Diefes Mal aber 
wurden feine Lippen jchon beim Wort Sieg blaß und ver: 
rieten den Vorgejhmad der Niederlage. 

„Meine Hand mird feftgehalten!” ftammelte Raffles, in 
Defjen Aug’ das Weiße fichtbar wurde, was ſehr felten geſchah. 
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Im felben Augenblid hörte ich draußen Füße tappen 
und jugendliche Stimmen leife, aber erregt flüftern und 
um Raffles’ Handgelenf zeigte fid) ein Lichtfreis. 

„Brav gemadt, Beefy!” 

1 DANG me an ihn!“ 

„Er hat ihn! Der Beefy hat ihn!“ 

„Sie halten mich fehr feft! Yd) bin verloren!” raunte 
mir Raffles zu, indem er mit der freien Hand meinen Arm 


afte. 

„Schieße durch die Türe!” bat ich eindringlich. 

Ich würde eS felbjt getan haben, aber das Tragen 
eines Revolvers behielt Raffles fich allein vor. 

„Ich Tann nidt! E3 find die Jungen! Wir find im 
falfden Haus! Hol’ der Teufel den Nebel — um mid 
iſt's geſchehen! Du aber mad) dich aus dem Staub, Bunny, 
jolang du nod) kannſt. Kümmre did) nicht um mid; diesmal 
ift eben die Itethe, die Zeche zu zahlen, an mir, mein Alter!“ 

Seine freie Hand umſchloß die meinige mit innigem 
Abſchiedsdruck. Sch ftedte ihm die elektriſche Fadel in 
diefe Hand, eh’ ich zitternd wie Ejpenlaub und ohne ein 
Wort hinausſtieg. 

„Mach dich aus dem Staub! Die Reihe ift an mir!“ 

Jawohl, id) wollte mid aus dem Staub machen, 
aber nur um mieberzufommen, denn die Reihe war im 
Gegenteil an mir, nidt an ihm. Würde Raffles mid im 
Stid) laſſen mit einer durd ein Loch in der Türe ge: 
fefjelten Hand? Was er in diefem Fall getan hatte, das 
wollte ich jebt tun. ch begann nun fopfüber aus dem 
Speifefammerfenfter zu tauden und auf allen vieren zu 
landen. Als ich mid) aufrappelte und den Kies von meinen 
Handfladen und Knicen wifdte, mußte id) nod) nid, 
mas id) zunä ay beginnen würde, und ich war jchon halb- 
megs an der Vordertiire, als ich mich darauf bejann, die 
häßliche Maske vom Geſicht zu reißen. Gleichzeitig rif id 
die Türe auf und ftand auf den Stufen. 

„Er ift im Nachbargarten,” rief ich einem Schwarm 
von bloßen Füßen, Unterhofen und Slanelljaden mit jungen 
Gefichtern darüber zu. 

„Was? Was?" riefen fie, mir Pla machend. 

„Ein Kerl, der bei Ihnen durch Fenjter geftiegen war.“ 
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„Der andre Onkel,“ rief der Chor von Cherubinen. 

„Sm Vorbeiradeln fah ih Licht... was haben Ste 
Denn da?” 

Natürlich war das, mas fie hatten, Raffles’ Hand, aber 
s id ftand jebt mitten unter ihnen in der Halle. Ein rot: 
~ fopfiger, ftiernädiger Junge beforgte, die Kniee gegen die 
Tür ftemmend, und die Hände um Maffles’ Handgelenk 
gefpannt, das Feithalten, während ihm ein andrer mit 
mehr Selbitgefühl als Erfolg dabei half und drei oder vier 
in, ihren Unterfleivern herumtanzten. Schließlich ftanden 
wir wenigſtens nur vier gegen einen und ich hatte meine 
Stimme erhoben, daß Raffles mid) hören und Mut faffen 
fonne; woher mir aber dieje Cingebung fam — denn nichts 
Geringeres als eine Cingebung war es —, fann id) bis 
auf den heutigen Tag nicht Jagen. 

„Schwatzt nicht — laut ...” fie hatten alle nur ge. 
fliiftert ... „daß die droben nicht aufwaden. Wir wollen 
den Sur für uns haben.“ 

„ie ich jehe, halten Sie einen Schon feft,” erwiderte ich, 
die Stimme dämpfend, „und wenn Sie wollen, fonnen Sie 
den andern auch fangen. Sch glaube, daß er fich verlegt hat.“ 

„Auf ihn! Auf ihn!” riefen fie wie ein Mann. 

„Ich glaube, daß er über die Mauer geflettert ijt...” 

„Vorwärts, Jungens!“ 

Ein gedämpftes Strampfen nach der Haustüre. 

„Verlaßt mich nicht alle!“ ſtammelte Beefy mit dem 
roten Geſicht, der Raffles gefangen hielt. 

„Wir müſſen beide faſſen!“ 

„Schön und aut, aber ...“ 

„Ich werde bei Ihnen bleiben,“ erklärte id, „und 
werde nod) einen Freund von mir, der draußen ijt, zu 
Hilfe ihe zh 

„Rieſig nett von Ihnen,“ verſetzte der tapfere Beefy. 

Die Halle war jetzt leer — mir ſchlug “ie Herz. i 

„Wie fam’s, daß Sie ihn hörten?“ Pi ich. 

„Bir waren unten ... eine Fleine Kneiperei ... da 
drinnen.” 
. Mein Blic folgte dem Niden feines großen Kopfs und 
td) nahm flüchtig wahr, daß Hinter einer offenftehenden 
Züre Gläfer im Schein des Kaminfeuers blinkten. 
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„Laſſen Sie fic) ablöfen,“ fagte ich zitternd. 

„Kein, nein, id) kann's allein.” 

„Dann muß es eben gefdehen .. .“ 

Und ehe er begriffen Date, um was ſich's handelte, 
hatte id) ihm mit folder Kraft den Hals zugefchnürt, daß 
auch fein Laut unter meinen Fingern hervordrang, die 
jid) in das weiche Fleifch eingruben. Yeh rühme mich diefer 
Lat nicht, fie war fo gemein als möglich; aber mein ein- 
ziger Trieb war, Raffles zu retten, und ich mag aud jest 
noch nicht zu Ende denfen, wie weit ich zu dem Zweck 
hätte gehen fonnen. ch driidte und quetfdte, bis eine 
der fraftigen Hände nad) der andern ihren Yang losließ 
und nach mir taftete, wozu fie aber nad) der langen An- 
fpannung — Kraft mehr hatten. Sofort bewegte ſich 
die gefolterte blutloſe Hand Raffles', in die ein wenig 
Röte zurückkehrte, das Handgelenk, an dem ein Blut— 
ane hing, wand fic) herauf und der Schlüffel wurde 
gedreht. 

„Selthalten, Bunny!” 

Ich fah, daß meines Gefangenen Ohren fdon blau 
waren; aber Raffles griff trotzdem in die Lafde. 

„Jetzt laß thn atmen,“ fagte er, ein Taſchentuch über 
den Mund des armen Yungen legend. 

In der andern Hand hielt Raffles ein geleertes 
Fläſchchen, und die erften röchelnden Atemzüge, die der 
arme Kerl tat, madten ihn vorläufig unfhädlid. Es war 
ein häßliches Spiel und vornehmlid mein Anteil daran 
mar —— denn er mußte ſchon weit draußen geweſen 
ſein, um ſo leicht vollends hinausbefördert zu werden. Im 
Niederſchreiben iſt mir die Erbärmlichkeit der Tat mehr 
als je klar geworden und ich bemerke an mir ſelbſt, wenig— 
ſtens meinem damaligen Selbſt, Dinge, die ich noch nie 
ſo deutlich geſehen habe. Und doch weiß ich nicht, ob ich 
nicht wieder genau ſo handeln würde. Ich hatte nicht das 
geringſte Verlangen, den harmloſen Bengel zu erdroſſeln, 
aber ich wollte Raffles aus der hoffnungsloſeſten Lage be— 
freien, worein er je geraten war... nun, ich will nichts 
beihönigen und nicht fentimental werden. 

Wir hoben den feden Gefellen an Raffles’ Stelle 
in die Speifefammer, verjchloffen die Türe hinter thm und 





ftedten den Schlüffel durch das Lod in der Füllung an 
die Innenſeite. Seht war der Augenblid gefommen, an 
uns felbjt zu denken, und wiederum wäre die unfelige 
Maske, von der Raffles nicht abließ, beinah uns beiden 
zum Berderben geworden. Wir hatten die Hausftaffel er- 
reicht, als wir angerufen wurden, und zwar nicht von 
außen, fondern von innen, und ich hatte gerade noc) Zeit, 
Raffles das verdammte Ding vom Gefidt zu reißen, ehe 
er ſich umdrehte. 

Ein unterſetzter Mann mit blondem Schnurrbart, in 
Schlafkleidern wie die Jungen ſtand auf der Treppe. 

„Was treiben Sie hier?“ rief er uns zu. 

„Es iſt ein Einbruch in Ihrem Haus verſucht wor— 
den,“ erwiderte ich, mich immer noch als Sprecher ge— 
rierend und immer noch beſchwingt von Inſpiration. 

„Ihre Söhne ...“ 

„Deine Zöglinge!“ 

„Ach fo? Nun, die jungen Herren hörten Lärm, ver: 
ſcheuchten die Diebe und fegen ihnen jest nad.“ 

„Mnd wie famen Sie herein?“ fragte er, vollends her: 
unterjteigend. 

„Bir radelten gerade am Haus vorbei, da jah id 
eine Geftalt durch Shr Speijefammerfeniter chlüpfen. Ber: 
mutlich war der Kerl über die Mauer gejtiegen.“ 

„Keine Spur von ihnen!” berichtete einer von den 
Knaben atemlos hereinjtürzend. 

„Es verhält fic) demnach wirklich fo,” bemerfte er. 

„Sehen Sie nur die Türe an,” fagte ich. 

Unglüdlicherweife fah der Zurüdgefehrte aber nun 
aud) nad der Türe und die beiden andern, die nun aud 
Beremge rauf famen, folgten feinem Blid. 

„Bo ift denn Beefy?” ſchrieen fie. „Was in aller 
Welt iit mit Beefy los?“ 

„Meine lieben Söhne,“ rief der Mentor, „will einer 
von euch die Güte haben, mir zu erklären, was ihr getan 
habt und was dieſe beiden Herren für euch getan haben? 
Bor allen Dingen fommt herein, eh ihr euch den Tod 
holt ... ich febe Licht im Klaffenzimmer, und mehr als 
bloß Licht ... follte hier ein Gelage ftattgefunden haben?“ 

„Ein ſehr unſchuldiges, Herr Profeſſor!“ verjegte ein 
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gut gebauter Yingling mit fräftigerem Schnurrbart, als ich 
thn heutigestags habe. 

„Schon gut, Olphert, Jugend hat feine Tugend! Er: 
zählen Sie mir lieber, was vorgefallen ijt.” 

Das böſe alte Sprichwort war für mid die erjte 
Warnung. Bd bemerfte, wie zwei von den Yiingelden 
mit hodgezogenen Brauen Blide medfelten, aber ihr 
behäbiger, gemütlicher Mentor — mir ſo voll Humor 
—— daß ich ihm keinen Verdacht zutrauen konnte. 

rotzdem brannte mir der Boden unter den Füßen. Der 
junge Olphert erzählte mit gewinnendem Freimut, wie ſich's 
zugetragen hatte, daß ſie heruntergeſchlichen waren, um 
Zigaretten zu rauchen und... nun ja, in den Gläſern 
waren ja noch Punſchreſte. Die jungen Leute befanden 
fih nun alle im Klafjenzimmer, lediglich der Wärme halber, 
Raffles und id) dagegen, die wir warm gefleidet waren, 
ftanden naturgemäß draußen, und. der ‘Brofeffor, der 
Pantoffeln trug, auf der Schwelle, betde Gruppen feft im 
Auge behaltend. Ye mehr id) von dem Mann fah, deito 
anzıehender und zugleich unheimlicher war er mir. Sein 
Hauptverdruß war zunädjit, daß die Jungen thn nicht ge- 
rufen hatten, als fie arm gehört, daß fie ihn aus dem 
Spiel hatten lafjen wollen. Dod) jchien er mehr gefränft 
al3 ärgerlich zu fein. 

„And wir verließen Beefy Smith,” fo jchloß Olphert, 
„wie er mit beiden Händen an des Diebes Hand hing, 
und diefer Herr jtand dabet, er wird uns aljo wohl jagen 
fonnen, was aus Beefy geworden tft.“ 

„Erinnern Ste fih nidt, daß ich fagte, ich wolle 
meinen Freund holen?” fragte ich ruhig, denn ich hatte ja 
veichlich Beit gehabt, mich zu wappnen. 

„Ja, ich erinnere mich,” piepfte eine unfchuldige junge 
Stimme. 

„Gut, und als ich mit diefem Herrn zurüdfehrte, war 
alles genau wie jet. Offenbar war der Widerftand des 
Mannes fchlieglich zu ftarf für Ihren Freund, ob er aber 
die Treppe hinauf oder hinaus gelaufen ift, weiß ich eben: 
jowenig als Sie.“ 

„Sieht dem Jungen nicht ähnlich, davongulaufen,” fagte 
der Hausherr mit einem ftehenden Blid feiner blauen Augen. 
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„Wenn er ihm aber nadgefebt wäre?” 

„Höchſt unwahrfcheinlich, dag er ihn laufen ließ!“ 

„Sp etwas ijt ihm nie und nimmermehr zuzutrauen,” 
fiel der junge Dlphert ein. „Darum ftellten wir thn ja 
auf den Soften.” 

potelleidt daß er ihm durchs Speifefammerfenfter 
gefolgt tft,” warf ich aufs Geratewohl hin. 

„Die Türe tft ja verfdloffen.. .“ 

„Das wollen wir uns doch näher anjehen,” bemerfte 
der Hausherr. 

Und der Schlüfjel nicht mehr im Schloß und der 
Junge bewußtlos hinter der Tür liegend! Des Profeſſors 
Blid ließ nicht ab von mir, ich glaubte das Chloroform 
zu riechen, glaubte ein Röcheln zu hören , war jedenfalls 
auf beides gefaßt. Wie der Mann mid) anftarıte! Geit- 
her find mir blaue Augen und blonde Schnurrbärte zu- 
wider und die ganze Sorte ftattlicher, gemütlicher Menfchen, 
die gar nicht fo dumm find, als fie ausjehen. Den Jungen 
gegenüber war ich fred) genug gewefen, der erfte ausge: 
mwachlene Mann aber brachte mid) um meinen Mut und das 
Blut ftrdmte mir zum Herzen, als ob mir fein Raffles zur 
Seite ftiinde. Ich Hatte thn tatfächlich vergeffen, war es dod) 
mein fehnlider Wunfch geweſen, diefe Gade allein durch— 
zuführen! Sogar in diefer äußerften Not fühlte ich mid) 
beinah enttäufcht, als feine liebe fühle Stimme gleichwohl 
wie ein Foftlider Lufthaud) an mein Ohr drang. Ihre 
Wirkung auf die andern iſt indeſſen bemerfenswerter. 
Bisher hatte der Profefjor unbedingt die führende Rolle 
gejpielt, fobalo aber Raffles auf die Bühne trat, fiel fie wie 
immer und überall ihm zu. 

„Einen Augenblick!“ war alles, was er fagte. 

„Nun?“ fragte der Direktor, mid) endlich aus dem 
Bann feines Blids entlajjend. 

„sh möchte nichts von dem Schaufpiel verlieren... .“ 

„Das follen Sie aud) nicht,” fagte der Mentor mit 
nadoriidlider Betonung. 

„Aber wir haben unfre Räder draußen gelaffen, und 
das meinige tft ein Humber,“ fuhr Raffles fort. „Wir 
werden fie mit Ihrer Erlaubnis hereinbringen, ehe das 
Diebsgelichter darauf das Weite jucht.“ 





m 


Und ohne einen Bli für die Wirkung feiner Worte 
übrig zu haben, fchritt er hinaus ins Freie, wohin ic ihm 
folgte, indem 3 mir alle Mühe gab, feine Unbefangenheit 
nadzuahmen. Ich wiirde viel drum gegeben haben, mid) 
umjehen zu fönnen. Der gewitte Schulmeifter muß für 
einen Augenblid hereingefallen fein, aber als wir die 
Stufen — hörte ich ihn ſchon fragen, ob die 
jungen Leute etwas von Fahrrädern geſehen hätten. 

Dieſer Augenblick indes ſicherte uns einen Vorſprung. 
Wir waren ſchon im Gebüſch, Raffles mit der elektriſchen 
Fackel en alg wir fie die Speifefammertür ein: 
ftopen hörten, und hatten mit unfern Rädern die Zufahrt 
erreicht, ehe Lehrer und Schüler in wildem Gedräng die 
Stufen heruntergeftiirmt famen. Wir fdoben unfre Ma- 
ſchinen an das nächſtgelegene Tor, denn gefdloffen waren 
ja beide, ftiegen im Handumdrehen hinüber und ſchwangen 
die Räder nah. Sogar ich fonnte auffigen, ehe es unfern 
Verfolgern gelang, das Lor Yufarihliehen, das Raffles 
mit überflüſſiger Ritterlichfeit für mich nod einen Wugen- 
bli gubielt. Er wollte mich vor fi) haben, und fo war 
e3 an mir, die Richtung zu beftimmen. 

Nun war e3 ja, wie jchon gejagt, eine fehr nebelige 
Naht und die Häufer lagen auf einem Hügel. Aber fe 
lagen durchaus nicht auf defjen Scheitel, und id) tat, mas 
wohl neun unter zehn in meiner Lage getan haben würden. 
Raffles wenigitens behauptete nachher feit, er würde es 
geradejo gemacht haben, das war aber nur Großmut von 
thm, denn er war gerade jener einzige, der e3 nicht getan 
hätte. Ich ſchlug nämlich die Richtung nad) dem entgegen: 
gefegten Tor ein, wo wir fo leicht hätten abgejchnitten wer: 
den fonnen, und begann ums Leben zu radeln — bergauf! 

„Mein Gott!” ftieß ich heraus, als ich's inne ward. 

„Kannft du Scharf wenden?” fragte Raffles, der mir 
treulich gefolgt war. 

„Mit Sicherheit nidt ...“ 

„Dann nur gerade aus. Du fannft nichts dafür, aber 
es tft verflucht fteil.“ 

„And da fommen fie!“ 

„Laß fie fommen,” verjegte Raffles, die eleftrijche 
Tadel ſchwingend. 


— 12 — 


— 138 — 


In der Dunkelheit, wo man den hodften Punkt nicht 
fieht, erjcheint eine bergauf führende Straße endlos, und 
mit dem immer näher fommenden Gejtampf bloßer Füße 
hinter uns, traute ich diefer gar fein Ende zu. Natürlich 
war die Steigung für die Jungen lange nicht fo lajtig 
wie für und, und fogar die Stimme des beleibten Er: 
ziehers drang immer lauter durch den Nebel. 

„And ich, ich habe dich in die Patjche gebracht!" ftöhnte 
ich, Den Kopf tief über die Lenkftange geneigt, mein ganzes 
Gewicht bald auf dem einen, bald auf dem andern Fuß 
ruben lajjend. Sch fchielte nad) Raffles hin und im weißen 
Schein der Tadel jah ich, wie er die ganze Arbeit mit den 
Knöceln tat, gerade als ob er in der Manege führe. 

„Mein lieber Bunny, id) möchte um die Welt nicht 
auf diefen Sport verzichten.“ 

Er wollte mir auc) nicht vorfahren, was ja für ihn, 
der von Kindheit auf alles befjer machte als jeder andre, 
ein leichtes gemejen wäre. Nein, er mußte um eines Rades 
Länge hinter mir fahren, und jest fonnten wir die Jungen 
nidt nur ftampfen, fondern aud) feuden hören. Und dann 
fah id feared wie Raffles einen Streich mit der Fadel 
nad) rechts führte und ein Geficht fic) aus dem Nebel, dem 
diden Glas entgegen hob, das den weifgliihenden Draht 
umjdlop. Es war das Geſicht des jungen Olphert mit 
dem beneidenswerten Schnurrbart, aber er verſchwand mit 
Zerjpringen des Glaſes und der nadte Draht verdidte fic 
für das Auge, als ob er eine rotglühende Stimmgabel 
wäre. Mehr jah ich nicht mehr von diefem Borgang, denn 
einer von den jungen Leuten war neben mir aufgetaudt. 
Als ich mich bei feinem Keuchen umblidte, gewabhrte ich, 
wie er nach meinem linfen Handgriff tajtete, und meine Scharfe 
Wendung nah rechts hätte Raffles um ein Haar in den 
Graben gefdleudert, nur feine Radlänge Abftand rettete 
ihn davor. Aber mein Verfolger hatte —* Beine, er er— 
jagte mich abermals und ſchien meiner ganz ſicher zu ſein, 
als mein „Sunbeam“ plötzlich leichter lief. Noch ein paar 
Tritte mit voller Wucht und ich war über die Scheitel— 
höhe des Hügels hinweg und die graue Straße haſpelte ſich 
unter mir ab, während ich nach der Bremſe griff. Ich drehte 
mich nach Raffles um und ſah, daß er ſchon die Füße herauf— 
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gezogen hatte. Ich drehte den Kopf nod) weiter und erblidte 
die Anden in ihren Unterfletdern mit den Händen auf den 
Knieen dahoden und fah einen großen Mann die geballte 
Fauſt fdiitteln. Oben auf dem Hügel war eine Laterne, 
in deren Schein ich die Gefellfdhaft zum letzten Male fab. 

Wir glitten zum Fluß hinab, dann zwiſchen Themfe: 
villen hindurch zur Station Eſher, wo wir fcharf nach rechts 
bogen. Bald radelten wir mit offenen Laternen wie harm: 
loje Sportsleute durch den Bujhey Bark. Die großen art. 
tore waren natürlich längſt gehloffen. aber man bringt 
ein Rad aud) durch die Fleinen. Die zerbrochene eleftrifche 
Tadel war gelofdt und verwahrt und wir famen ohne 
weitere Abenteuer nad) Haufe, wo der Kaffee nod) heiß auf 
der Warmplatte ftand. 

„Das ware, dadte ih, ein Anlaß, Sullivans zu 
rauchen,“ fagte Raffles, der feine Lieblingszigarette für 
folche Gelegenheiten fparte. „Bei all meinen Göttern, Bunny, 
das war die interefjantefte Nacht, die wir je verlebt haben! 
Und weißt du was der fpannendjte Teil davon war ?” 

„Die Fahrt bergauf!“ 

„Daran dachte id) nicht.” 

„Daß du die Fadel zum Spieß madyteft?” 

„Aber Bunny! — Ein famofer Junge — e3 war mir 
in der Seele zumider, ihn zu jchlagen.“ 

„Das weiß ich! Der Augenblid, als du uns aus dem 
Haufe brachtejt ?” 

„Rein, Bunny,“ fagte er, Raudringe blafend. „Es war 
vorher, du Sünder, und du weißt ganz gut was ich meine.” 

„Du meinft doc) nit... was ich tat?“ 

Nun wird man endlich merken, weshalb ich gerade dtefe 
Gefchichte mit folder Liebe erzählt habe, weshalb id) feine 
andre fo gern erzähle, weshalb fie mein Stedenpferd ijt . . . 

„Es war Bunnya Apotheofe,“ fagte Raffles in einem 
Ton, den ich nie vergefje. 

„sh wußte faum, mas ich tat oder fagte; der reine 
Dufel.“ 

„Dann,“ verfebte Raffles, „war e3 die Art von Dufel, 
den ich dir immer zugetraut hatte für den Fall, daß Not 
an den Mann geht.“ 

Und er ftredte mir feine liebe alte Hand hin. 
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Die Rnice der Götter. 
XIII. 


„Das Schlimmfte an diefem Krieg," fagte Raffles, 
„it, daß er einen an der Arbeit hindert.” 

Es war felbftverftändlich der vorlebte Winter und wir 
hatten feit Herbit Feine Mifjetat begangen. Daran war 
ohne Zmeifel der Krieg ſchuldig. Sch intereffierte mich 
\händlih wenig für die Unterhandlungen, und Raffles 
nannte da3 Ultimatum eine Abgefchmadtheit. 

Dann fiimmerten. wir uns bis gegen Weihnachten 
gar nicht mehr um die Gefchichte, und munderten uns nur, 
ar feine Berichte über das Cridet in den Zeitungen zu 
Ehen, Wher eines Spätherbittags waren wir in Mid: 
mond, und da fdjrie ſich etn fürchterliches Cremplar von 
Zeitungsverfäufer heifer an dem Auf: „Schwere britifde 
Verr—lujte ... furcht—bare Niederlage der Buren! Furdt: 
bare Niederlage! Schwere Verr—lujte!” Sch dachte, der 
Kerl habe die Geſchichte erfunden, aber Raffles warf ihm 
den doppelten Preis dafür hin, und id) mußte die Fahr: 
räder halten, während er Elands Laagte herausbuchftabierte. 
Bon diejem Tag an waren wir nie mehr ohne einen Stoß 
Abendblatter und Raffles beftellte drei Morgenzeitungen, 
wogegen id) die metnige tro& ihres literarijchen Beiblatts 
abbeftellte. Wir mußten ganz genau, was Buller nad der 
Landung zu tun habe, und noch befjer, mas die übrigen 
Generäle hätten tun follen. Unfre Karte war die beite, 
die aufzutreiben war, und die etngeftedten Fahnden hätten 
‚ein befjeres Schickſal verdient, als jtillzujtehen. 

Unjre vortrefflide Wirtin war um diefe Zeit nod 
aufgeregter als wir. Unfrer nett a für Thomas 
fügte fe eine perfonlide Bitterfeit gegen die milden 
Bären“ hinzu, wie fie die Buren hartnädig einmal ums 
andre nannte. Das war ihr einziger Wit über die Sache, 
und als echte Humoriftin lächelte fie felbjt nie darüber. 
Ihre Auffaffung ſchien mir überhaupt beachtensmwert. Man 
raudte nur ein Wort zu Gunjten eines hochgeftellten 
Herrn zu jagen, der ihrer Überzeugung nach hinter allem 
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ftedte, fo erfuhr man, mwas fie tun würde, wenn fie feiner 
habhaft werden fonnte. Ste würde ihn in einen Käfig 
jteden und mit ihm herumreifen, ihn jeden Tag vor andern 
Zuſchauern wie einen elenden Tanzbären um fein Gutter 
heulen und tanzen laffen. Und dod) war fie die gut: 
miitigfte Perſon, die mir je vorgefommen ift, aber der 
Krieg hob fie eben nicht über fic) felbft hinaus wie ihre 
Mieter. 

Mit einem Male änderte fic) aber auch feine Wirkung 
auf uns. Die Sade ging mehr und mehr ſchief, und dann 
famen in jener fdwarzen Woche mit den Namen dreier 
afrifanifcher Dörfer, die für alle Zeiten in blutigen Lettern 
vor uns ftehen, Nachrichten herüber, die für jeden Eng: 
länder rein unerträglich waren. 

„Alle drei Pflöde gefehlt,“ ftöhnte Raffles am lesten 
Zag diefer Woche, und das waren die einzigen Gridet- 
“erga die er fett langem in den Mund genommen 
atte. 

Wir waren beide in gebrüdter Stimmung. Cinftige 
Sculfameraden waren gefallen, und ich weiß, daß Raffles 
fie um diefen Tod beneidete; er fprach voll Wehmut über 
ein foldes Ende. Um ihn aufzuheitern, ſchlug ich vor, 
in eine der mehr oder minder fiirjtliden Behaufungen in 
unjrer Nachbarſchaft einzubrechen, denn eine Anfpannung 
feiner Kräfte hätte thm mahrlich notgetan. Mit dem, was 
er mir zur Antwort gab, will ich den Lefer nicht be: 
lajtigen. Es gejchahen in diefem Winter weniger Ber: 
brechen als fonjt, jelbjt Raffles verübte feines, und da gibt 
e3 nod) Leute, die den Krieg läjtern! 

So verlebten wir nod) ein paar Tage diefer dunfeln 
Zeit in finfterem Schweigen, bid der Gedanfe, die berittene 
Zandmiliz hinüberzufchiden, alle Herzen neu belebte. Ach 
erfannte den Blan fofort als ruhmverheißend, wie er ſich 
ja aud) in der Tat bewährt hat, aber er berührte mid 
nicht, wie er andre berührte, denn ich war ja fein Fuchs: 
jäger und die ritterliche Jugend von England würde mid 
Ihmerlid in ihre Reihen aufgenommen haben. Für Raffles 
war dazu noch weniger Hoffnung vorhanden, und das jchien 
er zu fühlen. Den ganzen Morgen fprad) er fein Wort 
und am Nachmittag ging er allein fpazieren. Als er dann 
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mit einem in Seidenpapier gemwidelten Fläſchchen nach Haufe 
fam, war er ein andrer Menſch. 

„Bunny,“ fagte er, „ic war nie etn Drinker, das 
einzige Lafter, dem 9 nie anheimfiel. E3 hat mid) Jahre 
gefojtet, ein Getränk zu finden, Bunny, jest bab’ id's 
aber! Das ijt meine Panacee, mein Zaubertranf, mein 
Zebenselirir! Sieh her, Bunny!” 

Es war ein Haarfärbemittel, das „unter Garantie” 
jede beliebige Haarfarbe nach genau angegebener An: 
wendung in das einft bei den Damen fo beliebte Stroh: 
gelb verwandelte! 

„Was in aller Welt haft du damit vor?” 

„Mich fürs Vaterland zu färben! Dulce et decorum 
est ... Bunny, mein Junge!” 

„Heißt das, daß du nad Transvaal willſt?“ 

„Wenn ich fann.” 

ch fah ihn an, wie er fo daftand im Feuerſchein des 
Kamins, bolzgerade, hager, aber muskulös, gelenfig und 
froblid), mit von der Winterluft geröteten Wangen, und 
wie id) fo hinſah, fdwanbden all die Sabre, die ich ihn 
gefannt und manches andre aus meiner Erinnerung. ch 
jah ihn wieder in der Schule, als Häuptling der Elfe, fab 
ihn an Tagen wie der heutige mit dem ſchmutzigen Ball 
um die fünfzehn andern herumrennen, wie der Schäfer: 
hund um die Herde. Er hatte die Müte noch auf dem Kopf 
und nur das graue Haar darunter erinnerte ... aber jest 
verſchwamm feine Geftalt in einem pliglid) aufftetgenden 
Nebel. C8 war nicht Schmerz über fein Scheiden, denn 
id) dachte nie daran, ihn allein gehen zu lajjen. Es war 
Begeifterung, Bewunderung, Liebe und id) glaube aud 
ein jähes Bedauern, daß er nicht immer den Teil meines 
Wefens in WAnfprud) genommen hatte, den er heute 
fefjelte ... e8 war ein fleiner Schauer der Reue, aber 
genug davon. 
„sh finde es groß von dir,” war alles, was id 
agte. 

: Wie er mid) auslachte! Er hatte einen afrifanifden 
Millionär, die Cridetfpieler, einen Gefebgeber von Queens: 
land, die Camorra, den einftigen Lord Ernſt Belville 
und einmal ums andre die hohe Polizei übertrumpft, 
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was fonnte ein Menſch in einer Lebenszeit mehr —— 
Schlimmſtenfalls war's nur der Tod, Tod ohne Bett, 
ae ohne Temperaturmefjen ... Raffles unter- 
brach ſich. 

„Ohne Handfeffeln, ohne gefdorenen Kopf,” febte er 
hinzu, „wenn dir das lieber tft.“ 

„Mir gefällt gar nichts von der Sorte!“ rief ich 
aus Herzenägrund, „du haft ganz einfach wieder heimzu- 
fommen!“ 

„Wozu?“ fragte er mit einem ſeltſamen Blid. 

h dachte einen Augenblid, mein eigener fleiner 
Schauer fonnte auch ihn überlaufen haben, aber er war 
nicht der Mann, fleine Schauer zu fühlen. 

Dann war mir eine Minute lang fehr elend zu Mut. 
Natürlich ging ih mit — er drüdte mir fchmeigend Die 
Hand — aber wie follte id's anjtellen? Nie und nimmer 
würden fie mich, einen gezeichneten Sträfling, bei der 
faiferlihen Landmiliz aufnehmen! Raffles fab mid) ein 
paar Sekunden ſcharf an, dann lachte er hell auf. 

„O Kaninden!” rief er. „Auch nur daran zu denfen! 
Chenjogut finnten wir unsre Dienste der Londoner Polizei 
anbieten! Nein, Bunny, wir reifen auf eigene Koften ans 
Kap und dort treten wir in ein Regiment ein, eins von 
den irregulären Reiterregimentern ift unfer Fall. Du haft 
ja, fovtel ich weiß, ein gut Stüd deines netten Ber: 
mogen3 auf Pferdefleifch verwendet, und du wirft did 
erinnern, mie ih im Buſch geritten bin. Für fold ein 
Regiment find wir die rechten Leute, Bunny, und da 
drüben werden fie nicht nad) dem Taufjchein fragen. ch 
glaube, daß nicht einmal meine graue Mähne fie ftußig 
machen würde, aber in Reth’ und Glied würde fie doch zu 
fehy auffallen.“ 

Unjre Wirtin vergoß zuerft Tränen über unfern Ent: 
Ihluß, dann aber äußerte fie das Verlangen, einen gewijjen 
Badenbart mit Zangen und zwar mit rotglühenden aus: 
zuzupfen, und von dem Tag an verwdhnte und bewunderte 
uns die gute Seele noch mehr als bisher. Nicht, daß fie 
fid) gemundert hätte, nein, von fo tapferen guten Herren, 
die bet jtocfinjterer Nacht auf ihren Fahrrädern Einbrecher 
verfolgen, war ja gar nichts andres zu erwarten. Gott 
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jegne ihre Lowenherzen. Sch wollte Raffles zublinzeln, 
aber er wich meinem Blid aus. 

Ende Januar war Raffles femmelblond und es war 
metriwiirdig, weld) große Veränderung dadurch entitand. 
Seine funjtvollften Rerfleibungen waren nicht wirfjamer 
gewejen als dieſes einfahe Mittel, und wenn erjt die 
Khafiuniform die Ausmerzung feiner Individualität ver: 
vollftändigte, fo brauchte er feine Erfennung im Feld zu 
befürchten. Wovor ihm bangte, waren Dffiziere, deren 
er zu allen Zeiten gefannt hatte; e3 ftanden ihrer eine 
Menge im Feld, und nur um dtefe Gefahr zu verringern, 
machten wir die Überfahrt in der zweiten Klajfe. 

Es war Anfang Februar und ein regnerifcher Tag, 
ein Tag, wo der Nebel wie ein eifiges Leichentuch über 
der Küfte ruhte. Man hätte fid) alfo freuen follen, Eng: 
land zu verlajjen und nad dem fonnigen Kriegsſchauplatz 
abzufegeln, und dod) war mir das Herz ſchwer, ala ich die 
Küfte verjdwinden fab. Es war fo fdwer, wie die raube 
vide Luft, bis Raffles zu mir trat und fic) neben mir auf 
die Reeling ſtützte. 

„sch weiß, was du denkſt, Sunny,” fagte er, „gib aber 
lieber das Denfen auf. Wir fiten auf den Knieen der 
Götter, ob wir's tun oder lajjen, und all unjer Denfen 
ae uns nicht hod) genug, daß wir ihnen über die Schultern 
lien könnten.“ 


XIV. 


Ich gab (abgefehen vom Herzen) einen ebenſo fdledjten 
Soldaten ab als Raffles ein guter war, ein Urteil, wie 
ih fein härteres über mich zu fällen wüßte. Meine Un: 
fenntnis militärischer Dinge war bis dahin unergründlich 

emefen und ijt bis auf den heutigen Tag Elaftertief. Bon 
ferden habe ich nie etwas verjtanden, wenn ich mir’3 
aud) zu einer gemifjen Zeit etnbiloete, und als Schüße 
habe ich aud) nie viel getaugt. Der Durchſchnittsſoldat 
mag geiftig unter mir ftehen, aber er muß offenbar einen 
Teil jeiner Arbeit bejjer begreifen, als ich je die meinige 
verstand. Nicht einmal mic totſchießen zu lafjen, habe 
ich gelernt, damit ift aber nicht gejagt, daß ich je davon: 
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gelaufen wäre, obwohl dies der ſüdafrikaniſchen Kriegs— 
macht vielleicht zu ſtatten gekommen wäre. 

Dieſe Bemerkungen ſind nicht etwa der Ausdruck von 
Selbſtüberhebung, die auf den Geiſt des Dutzendhelden 
herabſieht, denn keiner konnte kriegsluſtiger ſein als ich — 
bis ich im Heer ſtand. Aber man ſchildert mit Luſt nur Er— 
eigniſſe (wie das kleine Abenteuer in Surbiton!), wobei man 
ſich wenigſtens nicht blamiert hat, und dazu kann ich meine 
Soldatenlaufbahn nicht rechnen. Das Schlachtfeld war 
nicht der richtige Boden für mich, ebenſowenig das Feld— 
lager. Meine Ungeſchicklichkeit machte mich zur Zielſcheibe 
des Witzes für den fluchenden, bramarbaſierenden, beute— 
gierigen Haufen, der die höchſt unregelmäßige Eskadron 

ildete, Die wir uns ausgefudjt hatten, und ohne Raffles, 
der bald der beliebtefte Teufel unter ihnen und mir mehr 
alg je der treuefte Freund war, ware die Sade nod 
Schlimmer ausgefallen. Daran denfen die nicht, die daheim 
am Kaminfeuer Krieg führen, die bilden fic) ein, daß man 
nur mit dem Feind fampfe, und werden wahrjcheinlich mit 
Entjegen hören, daß die Menfchen einander im Khaki ebenjo 
herzhaft hafjen fonnen, wie in jeder andern Kleidung, und 
jih mit einer Bösartigfeit befehden, wie fie ihnen der 
bärtige Scharfihüte im feindlichen Lager nur felten ein: 
flößt. Diejen Kriegshelden am Kaminfeuer (mozu ich felbft 
einft gehörte!) widme ich daher die Gefchichte vom Korporal 
al, dem Hauptmann Bellingham, dem General und 
affles. 

Sch kann aus begreiflichen Gründen nicht allzu Deut: 
lich fein. Die Truppe ſteht im Gefecht, während ich fchreibe, 
und man wird bald erfahren, meshalb ich nicht dabei 
bin, aber auc) Raffles und der Korporal Connal ftehen 
nicht im Feuer. Ste fampfen jo zäh und tapfer wie je, 
Dieje zählebigen, gar nicht umzubringenden Söhne aus 
. allen Weltgegenden, aber ich will nicht jagen, wo wir in 
ihren Reihen ftanden. ch glaube, daß niemals eine Truppe 
von gleicher Starke heldenhafter gefämpft hat, aber außer: 
halb des Schlachtfeld haben fie fic) einen übeln Ruf er- 
worben, den ich nicht noch verjchlimmern will, indem ich 
jie vor der weiten Welt mit Raffles, mir felbjt und diefem 
Hund von einem Korporal belafte. 
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Der Burſche war eine Art Mifdling, von Geburt und 
Erziehung ein Irländer aus Glasgow, war aber feit Jahren 
in Südafrifa gewefen, und daß er das Land gut Fannte, 
mußte man ihm lafjen. Diefer Umstand, verbunden mit der 
Tatſache, daß er wie alle Koloniften gut mit Pferden um: 
guachen verftand, hatte ihn vom Gemeinen auf die niederite 

angjtufe erhoben, die dem Menfchen, der von Natur dazu 
neigt und die — Körperkraft hat, ſo reichlich Gelegen— 
heit gibt, ſeinen Nebenmenſchen zu quälen. Connal war 
ein großmäuliger, ſtarkknochiger Lump, der natürlich in mir 
ein wahrhaft ideales Opfer fand. Von der Stunde meines 
Eintritts an mißhandelte es das Scheuſal. Die Einzel: 
heiten find nicht von Wichtigkeit, ich lehnte mich aber erjt 
mit Worten, fchließlich ein paar Sekunden fogar mit Fäuften 
gegen thn auf. Daraufhin warf er mich nieder wie einen 
Ochſen, und nun trat Raffles aus feinem Belt. Der 
Fauſtkampf zwifchen beiden dauerte zwanzig Minuten und 
Raffles mußte allerdings Haare lajjen, aber der Ausgang 
mar derart, daß der Renommiſt Connal fic nicht damit 
brüjtete. 

Ich begann aber allmählich zu merken, daß er nod 
etwas Schlimmeres war, als ein Renommift. Die ganze 
Beit über fam es fajt täglich zum Gefecht, wenigſtens 
ſcheint es mir fo, wenn ich zuriiddenfe. Niemals waren 
e3 große Gefechte, aber dod) verging fein Tag, wo wir 
nicht mit dem Feind zufammengeftoßen waren. Somit 
hatte ich reichlich Gelegenheit, den Feind im Feuer zu be: 
obachten, wobei ich zu der Überzeugung fam, dak die Harm: 
Iofigfeit feiner Schüffe nicht dem Zufall zuzufchreiben fein 
fonnte, bald aber jollte mich ein mehr in die Augen 
jpringender Vorfall weiter aufklären. 

Sn einer Nacht wurden drei Züge unjrer Esfadron 
nad einer beftimmten Richtung fommanbdiert, die man in 
der vorangegangenen Woche abpatrouilliert hatte. Unfer 
Zug hatte zurüdzubleiben, und zwar einzig unter Befehl 
des fchandliden Korporals, da fowohl Leutnant als Sergeant 
mit Ruhr im Spital lagen. Dod) follten wir nicht lange 
im Hintertreffen bleiben, vielmehr ſchien Connal die übliche 
unbeftimmte Weifung erhalten zu haben, am frühen Morgen 
nad) der Stelle vorzurüden, wo die andern drei Züge 
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biwafiert hatten. Wir follten offenbar die Bedeckung 
Bir zwei Wagen mit Munition, Proviant und Monturen 
ilden. 

Vor Tagesgrauen hatte Connal dem Lagerfomman:- 
danten feinen Abmarſch gemeldet, und beim erjten Morgen: 
Dammern ließen wir die Vorpoften hinter uns. Obwohl ich 
vielleicht der ſchlechteſte Beobachter unter allen war, hielt ich 
Dod) die Augen weit offen, fobald ſich's um den Korporal 
Connal handelte, und es fiel mir fofort auf, daß wir die 
falſche Richtung einfdlugen. Die Patrouillen der vorigen 
Woden hatten ihre Fühlfäden nah Often und Weiten aus: 
gejtredt, und waren im Oſten auf einen Widerftand gejtoßen, 
der fie zur Rückkehr gezwungen hatte, trotzdem bemegten 
wir uns jet gerade in öftlicher Richtung. ch gab fofort 
meinem Pferd die Sporen und fprengte an die Seite von 
Raffles, der bärtig und bronzefarben mit fampfgewohnten 
wachſamen Augen, die an Schärfe dem Falfenauge nichts 
nadgaben, jeine ferzengerade wiſchen den Vorderzähnen 
hervorſtehende Tonpfeife rauchte. Ich ſehe ihn noch vor 
mir mit ſeiner hageren, ritterlichen Geſtalt und dem viel 
ernſter gewordenen Weſen. Über meine Bedenken lächelte 
er aber nur. 

„Hat er die Inſtruktionen erhalten oder wir, Bunny? 
Gut alſo, laß dem Teufel freie Hand.“ 

Mehr war nicht qu lagen, ich fühlte mich aber eher 
niedergedonnert als überzeugt. So trabten wir denn im 
hellen Tageslicht voran, bid Raffles ſelbſt einen Pfiff der 
Uberrafdung ausjtieß. 

„Eine weiße Flagge, Bunny, bei all meinen Göttern !“ 

sc jah fie nicht; Feiner in der ganzen Csfadron fah 
ja fo ſcharf in die Ferne wie Raffles, aber nach furzer Zeit 
war das Fletne flatternde Wahrzeichen, das für die Meijten 
jo düftere Bedeutung gewonnen hatte, allen, aud) meinen 
Augen, fidtbar. Cine Weile fpäter befand fich ein zottiger 
Bure mit einem halb jcheuen, halb ungläubigen Bli in 
den tiefliegenden Augen auf feinem zottigen Bony mitten 
unter und. Er war mit irgend einer Botjchaft nach unfern 
Linien unterwegs und hatte uns wenig zu jagen, obwohl 
thm aus allen Sätteln leichtfertige, vorwitige Fragen zu: 
gerufen wurden. 
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„Sind Buren da drüben?” fragte einer, nach der 
Richtung deutend, der wir immer nod) zuftrebten. 

„Halt's Maul!” wies ihn Raffles ſcharf zurecht. 

Der Bure blidte finfter, aber gelafjen drein. 

„Welche von unjern Jungen?“ fragte ein andrer. 

Unverhohlen grinjend ritt der Bure weiter und der 
unglaubliche Ausgang der Sache war, daß wir uns in der 
nädjten Stunde tatjählih in ihrer Vorpoftenlinie befan- 
den, fie in Lebensgröße auf eine Meile Entfernung vor 
uns und auf beiden Flanken nur eine halbe Meile von 
uns entfernt faben. Unfehlbar wären wir jamt und fonders 
gefangen genommen worden, hätten wir und nicht mit 
einziger Ausnahme des Korporals wie ein Mann gemeigert, 
aud) nur nod einen Schritt vorzurüden, und hätten die 
Buren nicht offenbar in diefem verrückten Anmarjch irgend 
eine Kriegslijt gemittert. Sie ließen uns fehrt maden, 
ohne einen Schuß abzugeben, und wir zögerten keineswegs 
mit dem Nüdzug; die Kaffire hieben in wahrer Todes: 
angjt auf die Zugpferde ein, und unfer trefflider Führer 
fand fid) verdrofjen, aber trogig ins Unvermeidliche. 

ch fagte fdon, das fet der Ausgang der Gade ge: 
wefen, und ſchäme mid) zu jagen, Re fie fein Nachſpiel 
fand. Connal wurde zwar vor den Oberſt zitiert, aber 
feine Inſtruktion war feine ae ewejen, und er 
mußte fic) mit ebenjoviel Frechheit als Gefchidlichkeit heraus: 
zulügen. 

„Mir wurde gejagt, dort hinüber,” wiederholte er ftir: 
rifeh, und die Unbejtimmtheit der Befehle war für diefes 
Mal jeine Rettung. 

Ich braude faum zu jagen, wie entriijtet ich war. 

„Der Kerl ift ein Spion!” fagte id) zu Raffles, als 
wir gegen Abend wieder in die Vorpoftenlinie einrüdten, 
indem td einen Fluch ausſtieß, der nicht für die Kinder: 
jtube taugte. 

„Halt du das jest erjt gemerkt, Bunny?“ war alles, 
was er lächelnd ermwiderte. „Sch weiß es fait feit dem 
Tag unjres Cintritts, aber heute morgen dachte id), wir 
fonnten ihn auf dem Butterbrot effen.” 

„Schande genug, daß es nicht alge Man hätte 
ihn niederfchießen follen mie einen tollen Hund.“ 
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‚act fo laut, Bunny! Wenn id) aud) ganz deiner 
Meinung bin, fo ſchmerzt mich das Vorgefallene doch weniger 
als did. Nicht daß ich minder blutvürftig wäre als du, 
im Gegenteil! Yd) möchte den Kerl am liebiten mit eigenen 
Händen ohne fremde Hilfe erwiirgen, indeffen darfſt du 
deine Gereigthett nicht fo offen zur Schau tragen. Der 
Burfde hat Freunde, die an ihn glauben, und e3 ift 
nicht nötig, daß du jett noch feindfeliger gegen ihn auf: 
trittjt ala bisher.“ 

Ich fann wohl jagen, daß ich mein Möglichites tat, 
diejen verjtändigen Rat zu befolgen, aber wer hat jeden 
jeiner Blide in der Gemalt wie Raffles? Meine Starke 
war das nie, aber bis auf den heutigen Tag weiß ich 
i wodurd) id) das Mtiptrauen des Verraters erregt 

abe. 
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Er war jedod Flug genug, dtejes Mißtrauen nicht — 


laut werben zu laffen, und das Glück war thm fo hold, 
daß er fein Mütchen nod) an uns Fühlen fonnte. 


XV. 


Seit unfrer Wnfunft war Bloemfontein gefallen, aber 
ed gab nod) Kämpfe genug in den Sreiftaaten, und td 
will nicht verhehlen, daß wir gerade hier den Sport fanden, 
der der Natur unfres Korps entfprad). 

Beitändige Plänfeleien waren unfer Teil, hie und da 
ein Gefecht, das man menigjtens dem Namen nad) fennen 
mwürde, wenn id) mid) frei genug fühlte, dtefen zu nennen. 
Es ift indefjen entfchieden beſſer, ich verzichte Darauf. Ich 
habe ja, Gott fet Dank, nicht den Krieg zu ſchildern, nicht 
einmal das, was ich davon gefehen habe, jondern nur die 
Soldatenfdhidjale von uns beiden und den andern, Die 
dem Lefer befannt find. Korporal Connal hat Anſpruch 
auf Erwähnung als das Scheufal, das er war, und Haupt- 
mann Bellingham muß genannt werden als der Offizier, 
der Raffles erfannte. 

Wir hatten ein Dorf eingenommen und uns felbft 
und diefem Dorf eine bejcheivene Berühmtheit errungen. 
Sn diejem Dorf wurde unsre Divifion dur eine frijd 
angefommene Brigade faiferlicher Truppen verjtärkt. Wir 
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deutlich, daß er's bereits wußte, und Raffles zögerte nicht 
länger, mit der Sprache herauszurüden. Sch habe die 
Sefunden, die bis zum nädjften Wort verfloffen, nicht 
aay aber e8 war Hauptmann Bellingham, der e8 end- 
id) ſprach. | 

„Ich Dadte, Sie wären tot...” 

„Wie Sie fehen, lebe id) nod!” 

„And treiben hier Ihr altes Handwerk !” 

„Kein, das tue ich nicht!” rief Raffles in einem Ton, 
der mir fremd an ihm war. Nie habe ich ehrlichere Cnt: 
rüftung gehört. „Sa, wir haben geplündert, und die Kage 
läßt das Maufen nidt. So denfen Sie, Peter ... id 
bitte um Berzeihung, Herr Hauptmann ... im Feld aber 
wird nicht ans Maufen gedacht, da fampfen wir fo ehrlich 
wie Du... wie der Herr Hauptmann.” 

Der Umftand, daß Raffles in der Mehrzahl ſprach, 
veranlaßte den Hauptmann, mir einen petächtlicen Seiten: 
blick zuzumerfen. 

„Sit das der Kerl, den man einfing, als Sie davon: 
ſchwammen?“ fragte er in näfelndem Leutnantston. 

Raffles bejahte die Frage und beſchwor unjre unbe: 
dingte Chrbarkeit als Freiwillige mit einem leidenſchaft— 
lihen Eid, dod) der Blid des Offiziers wanderte wieder 
zu den Flaſchen auf der Böſchung. 

„Aber dies da...” fagte er, auf die Flaſchen deutend, 
deren Anblid die Strenge feines Blids zum Schmelzen 
bradte. „Und ich hätte das nötige Sodawafjer in meinem 
Belt,“ fete er mit einem Seufzer hinzu, „es ijt faum 
eine Minute von hier!” Raffles fprad) fein Wort und 
id) ſchwieg natiirlid) erjt recht. Dann fagte mir Belling- 
ham plößlih, wo fein Belt fet, und ging mit der Be- 
merfung, daß unfer Fall ernjtlid) ermogen werden miiffe, 
feines Wegs. 

„hr fount das Zeug mitnehmen,“ rief er über die 
Achſelklappen zurüd, nachdem er fic) ein paar Schritte im 
grelen Gonnenlidt von uns entfernt hatte, „und ich rate 
euch, e3 wieder dahin zu bringen, wo e8 vorher war.“ 

Ein paar Schritte weiter machte ein Soldat Front 
vor ihm und warf dabei einen fdeelen Blid auf uns, die 
wir mit unfrer Beute hintendrein famen. Es war der 
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Korporal Connal von den Unfrigen, und der Gedanfe an 
ihn Tenfte mid) von dem neunte ritterliden Offizier ab, 
der erjt an diefem Tag mit der Verſtärkung zu uns ge: 
ftoßen war. 

Er gab uns in feinem Zelt Sodawaffer zu unferm 


Whisky und behielt beim Abſchied nur ein paar von den 


Slafchen zurüd. Der Wlfohol, der nach der langen Ent: 
wohnung jeine Wirfung auf uns alle nicht verfehlte, be: 
fanftigte die Gemüter, und unſer Offizier war bald völlig 
davon überzeugt, daß wir es ehrlich meinten, und Raffles 
unterhielt Iie fünfzig Minuten von der Stunde, die wir 
bei ihm zubrachten, ununterbrochen über Cricetfpiel. Beim 
Gehen jchüttelten fie fid) fogar die Hände — das hatte 
„zong sohn“ in des Hauptmanns Kopf bewirkt, an mid) 
aber richtete der Hochmutspinfel nicht ein einziges Wort. 

Und nun zu dem Galgenvogel, der noch immer unjer 
Korporal war: es follte nicht lange dauern, bid Raffles’ 
Wunſch in Erfüllung ging und er den Verräter fafjen fonnte. 

Wir Hatten unfern Vormarjd) wieder aufgenommen, 
um an der großen Umgehung teilzunehmen, die damals 
vor fid) ging, und waren einmal wieder in einem ziemlich 
heftigen Gefecht engagiert, als der Korporal einen Schuß 
in die Hand erhielt. Diefe Verwundung war in mehr 
als einer Hinficht ein verwunderlider Zufall, und niemand 
ſchien beobachtet zu haben, daß er getroffen worden war. 


Obwobhl nur Fleijdwunde, war fie jehr pes und das _ 


mag den Wundarzt verhindert haben, jofort wa — 
was er ſpäter aus verſchiedenen Einzelheiten mit un 
heit jchloß, nämlich daß der Kerl fic) die Wunde felbft bei: 
ebracht hatte. Es war die rechte Hand, und bis zur Hei- 
* konnte er im Frontdienſt nicht mehr verwendet werden, 
andrerſeits war der Fall zu unbedeutend, um Aufnahme 
in das ohnedies überfüllte Feldlazarett nötig zu machen, 
und Connal erbot ſich ſelbſt, die Wartung einer Anzahl 
von Pferden zu übernehmen, die außer Schußweite in einer 
Donga ſtanden. Dorthin waren ſie auf folgende Weiſe 
gekommen. Wir waren an dieſem Morgen durch den Helio— 
graphen zur Verſtärkung einer Abteilung Scharfſchützen 
herbeigerufen worden und hatten am Ort unſrer Beſtim— 
mung die Wahrnehmung gemacht, daß der Feind ein ge— 
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vadezu tdeales Schußfeld hatte. Für die Mannſchaft waren 
Graben vorhanden, für die Pferde aber Feine fidere Unter: 
funft, die näher gewefen ware als diefe langgeftredte enge 
Donga, die von unfern Linien gegen die feindlichen hin: 
lief. Se eine Koppel von jech Pferden führend, galop- 
pierten einige von uns unter dem Gewinfel der Shrapnels 
und dem Pieifen der Kugeln hinüber. Yd) erinnere mid) 
meine BVordermann3, der mitfamt feinen Pferden von 
einer Granate zerjchmettert wurde, daß Ar von Sattel: 
zeug, Pferdefleiſch und blutig gefärbtem Khaki as uns 
zurüdblieben, ich erinnere mich auch, daß eine kleine rote 
Flagge, die eine drollige Ähnlichkeit mit den Fähnchen 
hatte, womit beim Golffpiel die Locher abgeftedt werden, den 
einzigen fteilabfallenden Zugang zu der Donga bezeichnete, 
und wie wo) id) war, lebendig hingelangt zu fein. 

Am felben Abend übernahm Connal, dem dabei noch 
einige Eletne Zufälligfeiten zu ftatten famen, die Obhut 
über die Pferde, mozu er fich Freiwillig angeboten hatte, und 
wofür er durch fein Verftändnis für Pferdewartung und 
jeine Kenntnis des Landes im allgemeinen fo gang der 
rechte Mann war. Trotzdem brachte er es fertig, in diefer 
erften Nacht drei oder vier vorzüglich EriegStiidtige Gaule 
u verlieren, und früh in der zweiten rüttelte mich Raffles 
im Laufgraben, worin wir den ganzen Tag gefeuert hatten, 
aus tiefem GSchlafe auf. 

„sh bin dem Halunfen auf der Spur, Bunny,” 
raunte er mir zu, „wir follten ihn abfajjen, ef’ die Nacht 
rum tft." 

„Connal?“ 

Er nickte. 

„Du weißt not was verfdiedenen von den Pferden 
legte Nacht zugeftogen ijt? Er ſelbſt hat fie abfidtlid 
laufen lafjen.“ 

„Das fann doch nicht fein!” 

„sc weiß es fo gewiß, als ob ich dabei gewefen ware, 
und wenn ers heute nacht wieder tut, werde ich Dabei 
fein. Ich Tann dir fogar fagen, wie's gemacht wurde. 
Connal beftand darauf, einen Teil der Donga ganz für 
fid) zu haben, felbftverftändlich den Teil, der dem Buren- 
lager zunächſt liegt. Dann hieß er die übrigen von der 
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Mannſchaft in ihrer Ede fchlafen, das weiß ich von einem 
der Leute felbft, und du fannft dir denfen, daß man fie 
dazu nicht zweimal aufzufordern braudte. Das Übrige 
hoffe ich heute nacht ſelbſt mit anzufehen.“ 

„Es fommt mir doch fat unglaublich vor .. .“ 

„Richt unglaublicher als der Kniff, einem Reiter: 
regiment die Tröge zu vergiften, was doc) vor Weihnachten 
bet Ladyfmith vorgefommen ift. Zwei gutherzige Freunde 
madten damals mit jenen Schurfen, was du und ich mit 
diefem tun werden, das Übrige tft Sade des Standredjts. 
Beitien! Ein berittener Mann ijt in diefem Land eine 
ganze Rotte Ynfanterijten wert, und bas wiffen fie jehr 
genau. Aber unfer Gutedel greijft’s jchlauer an als mit 
Gift; das war eine unniigbe Dummheit, aber td will 
Feuer freien, wenn unfer Verluft von heute nacht nicht 
Des Feindes doppelter Gewinn war! Wir miifjen ihn aber 
auf friiher Tat ertappen, und das koſtet vielleicht eine 
ganze Nachtwache; aber wenn je ein Spiel den Einjat 
wert war, \ iſt's dies!“ 

Nebenbei fet bemerkt, daß der Feind uns gerade da- 
mals an Zahl überlegen und ausnahmämeife in ebenfo 
angriffsluftiger Stimmung war al3 wir. Cr wurde mit 
einer Kühnheit geführt und mit einer Gefchidlichkeit ver- 
wendet, die feine Befehlähaber in jenem Abjchnitt des Kriegs 
gewöhnlich nicht ausgezeichnet hatte. Ihre Stellung war 
ganz Ähnlich wie die unfrige, und der folgende Tag wurde 
aud in der Tat damit zugebradt, daß der eine den andern 
mit gleicher Hartnddigfett daraus zu vertreiben fudite. 
Was daraus entitand, wird wohl allen unvergeßlich fein, 
Die aus diefen flüchtigen Bemerkungen Zeit und Ort er- 
fennen. Mittlerweile war der Vorabend der Schlacht heran- 
gefommen (faft alle Abende waren Vorabende!), und der 
Schurfe fap mit feinen Pferden in der Donga, wahrend 
wir zwei feiner Fährte nahjchlichen. 

Raffles’ Plan war, fid) mit der Ortlicjfeit vertraut zu 
machen und dann ein Verfted zu fuchen, von dem aus wir 
unfern Mann beobadten und auf ihn losfahren fonnten, 
wenn er und Beranlafjung dazu gab. Der zufällig er: 
forene und hartnädig behauptete Beobadhtungspoften be: 
fand fic) hinter Bufchwoerk, durch das wir in die Donga 
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hinunterfpähen fonnten. Da waren die wertvollen Tiere, 
und da war auch unfer verwundeter Korporal, der in feinen 
Mantel gehüllt mit der Pfeife im Mund daſaß. Auf 
jeinen Knieen lag ein glibernder Gegenftand. 

„Dad tit fein Revolver und zwar ein Maufer,“ 
flüfterte mir Raffles zu. „Er foll aber feine See aiken 
haben, ihn gegen uns zu gebrauden. Entweder müſſen 
wir über ihn Ferfallen, ehe er unfre Nähe ahnt, oder etn: 
fad) Meldung erjtatten. Sobald wir unfrer Gade ficher 
jind, tft es nicht fchwer, fie zu beweiſen; aber ich möchte 
nicht drauf verzidten, den Kerl perfonlid) in die Klauen 
zu befommen.“ 

Der Mond war im Untergehen; die Schatten waren 
tief und ſcharf. Der Mann raudhte ftetig weiter und die 
bungrigen Gäule taten, was id Pferde nie hatte tun 
jehen, fie benagten einander die Schwänze. Yd) war 
daran gewöhnt, ım Freien zu jchlafen, unter dem jumelen: 
bejegten Gemölbe, das in diefem Crdteil nod) fo viel weiter 
und höher erfcheint. So lag id) da, auf das Geftampf 
der Pferde und die Myriaden feltfamer leifer Stimmen 
der Macht laufchend, die man nidt mit Namen nennen 
fann, während Raffles Wache hielt. 

„Ein Kopf ift befjer als zwei,“ hatte er gefagt, „wenn 
er nämlich nicht gejehen werden darf.“ 

Wir wollten alfo abwedfelnd wachen, indes der andre 
Ihlafen mochte. Es war nicht meine Schuld, daß ich fort: 
während diefer andre war; Raffles wollte fid) eben auf 
niemand verlafjen als auf fich jelbjt, und dagegen Ein: 
— zu erheben, war, als er mich endlich wachrüttelte, 
eine Zeit. 

Mir war's, als ob ic) nur einen Augenblick vorher 
nad) den Sternen hinaufgeftarrt und auf die füßen fried: 
lihen Laute der ſchlummernden Natur gelaufcht hätte, aber 
jest war die große graue Schiefertafel ſchon abgemifcht, 
meine Glieder fdienen im Gipsverband zu fteden, und 
mit dem Tag hob das PBlänfeln zwiſchen den Feldwachen 
an. Ein gelegentlider Rnall ertönte, fein andauerndes 
Gefnatter, aber wir hörten eine Kugel pfeifen, die an uns 
vorüberflog, oder fahen e3 im blauen Dunft, der die Hügel 
verhüllte, aufbligen, was uns eine unwillfommene War: 
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nung war, daß wir beide auf unfrer Anhöhe eine bequeme 
Zielfcheibe boten. Raffles indes ſchenkte dem Feuer Feine 
Beachtung, fondern deutete durch das Buſchwerk hinunter 
nad) dem Korporal, der uns jest den Rüden bot und eben 
einen Gaul zum Eingang der Donga hinausfcheuchte nach 
den Zaufgräben der Buren hinüber. 

„Das ift der dritte,” raunte mir Raffles zu, „aber 
der erfte, den ich deutlich fehen fann, denn er hat die 
völlige Dunkelheit vor der Morgendämmerung abgemartet. 
E3 genügt, ihn zu übermeifen, follte ich meinen, aber 
wir dürfen feine Zeit verlieren. Bift du zu einer Ketter: 
partie fähig?“ 

Ich redte meine ftetfgewordenen Glieder und erklärte 
mich bereit, aber ich hätte innig gewiinfdjt, e3 wäre etwas 
jpäter am Tag gemefen. 

„Leiſe wie die Ragen, bis er und hört, dann auf ihn 
mit aller Madt. Er hat feinen Säbel in die Scheide ge: 
ftedt, aber er darf nicht einmal Zeit haben, danad) zu 
greifen. Du padit feinen linfen Arm, Bunny, und hängſt 
dich daran wie ein Frettchen, das Übrige tft meine Gade. 
Fertig? Dann los!“ 

ayn weniger Zeit, als man zum Erzählen braudt, 
hatten wir den Hand der Donga iiberjtiegen und waren 
über den Kerl hergefallen, ehe er den Kopf drehen fonnte. 
Nichtsdeitomeniger wehrte ev fich zuerjt mit Stößen und 
Schlägen wie ein wildes Tier und fdleuderte mich, der 
ich, den mir gemordenen Befehl buchitäblich befolgend, wie 
ein Blutegel an feiner linfen Seite hing, mehrmals in die 
Luft. Aber bald gab er diefen Widerftand auf und 
forderte feudjend und fluchend in feiner aus Qrifd und 
Schottiſch gemiſchten Mundart eine Erklärung unfres Be: 
nehmens. Was wir denn von ihm wollten? Was denn 
los jet? Raffles, der, hinter ihm jtehend, feine rechte Hand 
aufammenfdniirte, gab ihm die gemünfchte Wusfunft aufs 
Bündigfte, und iö glaube, bah ibm bet diefen Morten 
zum erften Male klar wurde, wer feine beiden Angreifer 
waren. 

„Sp, ihr zwei ſeid's!“ vief er, plößlich aufleuchtend. 

Er machte feinen Verjud mehr, uns abzufchütteln, und 
hielt auch mit Fluchen inne, ficherte vielmehr in fich hinein. 
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„Run,“ fette er hinzu, „ihr feid beide infame Lügner, 
aber ich weiß noch etwas andres, was ihr feid, deshalb 
tätet thr befjer, von mir abzulafjen.“ 

ich überlief'3 eisfalt, und Raffles war tiefer be- 
ftürzt, als ich's je erlebt hatte. Die Macht feines Griffes 
mußte für den Bruchteil einer Sekunde nadgelafjen haben, 
denn unfer Gefangener machte einen neuen verzweifelten 
Verfud, fic) loszureißen, aber nun es wir ihn ftarfer 
als — zwiſchen uns, und ich ſah ſein Geſicht grün 
und gelb werden vor Schmerz. 

„Sie brechen mir das Gelenk ab!“ ächzte er endlich. 

„Dann bleiben Sie ruhig ſtehen und ſagen Sie uns, 
was wir find.” | 

Und er tat’3, ftand ftil und nannte uns unſre wirf: 
licen Namen. Raffles beftand darauf, daß er uns aud 
jagen müfje, wie er ‚fie erfahren habe, und hörte den Be: 
ridjt mit einem Lächeln an, als ob er alles vorher gewußt 
hätte. Sch war wie vom Donner gerührt. Der verfludte 
Hund war uns nadgefdliden zu Hauptmann Vellinghams 
Belt, und feine unanfedthare Gefdidlidfeit im Spionen- 
handwerf hatte das Übrige getan. 

„Und nun täten Sie am beiten, mid) ungefdoren zu 
laſſen,“ ſchloß er, fic) ganz ala Herrn der Lage fiihlend, 
als den ich ihn auch im ftillen anerfannte. 

„Ich will Ste verurteilt fehen,” zifchte Raffles. 

„Dann iſt's aud um Sie gefdhehen, mein hochnafiger 
Herr Verbrecher! Maffles, der Einbrecher! Raffles, der vor: 
nehme Dieb! Alfo dod nicht tot, fondern nod) am Leben, 
und aud nod) Soldat geworden! Schickt ihn heim und 
gebt ihm vierzehn Jahre Zuchthaus, damit er das Laden 
halten fann!“ 

„Jedenfalls werde ich vorher nod) das Vergnügen 
haben, Sie ftandrechtlich erfchießen zu fehen,” knirſchte 
Raffles awifden den Zähnen, „und das allein wird mir 
die Strafzeit erträglich maden. Vorwärts, Bunny, treiben 
wir das Schwein hinüber!” 

Und wir trieben nn: der abmwechjelnd fluchte, um Gnade 
minfelte und um fid) ſchlug, vor uns her. Raffles wurde 
nicht einen Augenblid ſchwankend, obwohl fein Geficht einen 
tragifhen Ausdrud zeigte, der mir heute nod in der Er: 
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innerung das Herz Schwer madt. Bd entfann mid) aud) 
eines Augenblid3, wo ich, freilich ohne im Feſthalten nad): 
sulafjen, meine Bitten mit denen des Gefangenen ver: 
einte. Raffles aber würdigte mich feiner Antwort, und 
Doch tat ich's, bei Gott, nur um feinetwillen. Das graue, 
ergebene Geficht, das ich nie vorher gejehen hatte und 
nachher nie mehr fab, trieb mich dazu. — — — 

„Ihre Angaben werden unterfucht werden,” fagte der 
Kommandierende, als Connal in das Zelt der Feldwache ab: 
geführt worden war. „Iſt an der fetnigen etwas Wahres 2” 

„Sie tft vollftändig wahr, Erzellenz.“ 

„And der berüchtigte Raffles war all die Beit her 
am eben und fteht fathichlich vor mir?” 

„Ich bin's, Erzellenz.“ 

„Und was treiben Sie hier?“ 

Ich dachte, Raffles würde lächeln, aber der grimmige 
Ernſt auf ſeinen Zügen änderte hy jo wenig, als die 
afchfarbene Bläſſe wich, die fic) darüber gelegt hatte, als 
Gonnal in der Donga feinen Namen ausfprad, nur feine 
Augen leuchteten auf bei der Frage. 

„Ich tue meinen Dienſt,“ verſetzte er fo einfach wie 
irgend ein gewöhnlicher Soldat. 

Kaum merklich neigte der General den Graufopf, mehr 
tat er nidt. Er war fein Kommip-Offigter und tat alles 
auf feine eigene Weije, und wir liebten ihn und diefe 
Weife, aud) glaube ich, daß er gleichfalls die ungefchulte, aber 
tapfere Truppe liebte, die feinen Namen trug. Er hatte 
uns einmal gejagt, daß er um das Tun und Treiben von 
jedem unter uns wiſſe, und Raffles hatte Made Tat voll: 
bracht, wovon er gehört haben mußte, aber er bewegte nur 
leife den Graufopf. 

„Wußten Sie, daß er Sie preisgeben würde?" fragte 
er endlich. 

„sa, Erzellenz.“ 

„Aber Sie fanden e3 der Mühe wert, diefer Gefahr 
zu trogen 2” 

„sch hielt es für meine Pflicht.“ 

Der General trommelte mit den Fingern auf den Tifch 
und faßte feinen Entihluß. Dann hob er den Kopf mit 
jenem entfchlofjenen Ausdrud, den wir an thm liebten. 


„sch werde den Fall prüfen. Der Name eines Offi: 
zierö wurde erwähnt, id) werde mit ihm fprecdhen, einit: 
weilen — tun Sie Ihren Dienft.“ 
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XVI. 


Che die Sonne weit über die vom Feind bejebten 
Hügel heraufgeftiegen war, hatte der Korporal Connal fein 
Verbrechen gebüßt. Bemeije gegen ihn lagen im Überfluß 
vor, außer dem unmittelbaren Zeugnis von Raffles und 
mir, und fo wurde der Elende ohne viele Umftandlidfeiten 
und ohne Beichte ftandredtlid) gerichtet. Das war das 
einzig Gute, was und an dem Tag widerfubr, den wir 
hinter dem Buſchwerk über der Donga hatten anbreden 
jehen; um Mittag fam die Reihe an mid. 

Sch habe eS vermieden, früher als nötig von meiner 
Vermundung zu fpreden, und man wird diefem Bud 
faum anmerfen, daß ich auf Lebenszeit fo ziemlich lahm 
bin. Früher hatte ich eine Wunde, die der Mann im 
Kampf für fein Vaterland davontragt, als das höchſte 
Nuhmeszeichen angefehen, aber der Anblid der metnigen 
wirkte an jedem Morgen keineswegs erhebend, fondern be: 
ſchämend auf mid, denn ich verdanfte fie meiner Langſam— 
feit und Ungefchidlichfeit im Guden von Dedung, worin, 
was die Sade noch verfchlimmert, unjre wadre Fleine Schar 
Meiiter war. 

Die Kugel ging mir glatt durch den Schenkel, durd- 
bohrte den Knochen, ließ aber zum Glüd den Iſchiatikus 
unverjehrt, weshalb der Schmerz nicht fo heftig war, als 
ev hätte fein fonnen, wenn ic) auch natürlich zu einem 
hellbraunen Häuflein zufammenfant. Wir rüdten, auf 
dem Baud) Friechend, vorwärts, um den Hügel zu nehmen 
und unfre Stellung auszudehnen, gerade in Ddiefer Be: 
wegung aber wurde das Feuer fo heftig und der Feind 
hielt ung damit derart im Schach, daß wir uns ftunden: 
lang weder vor: nod) rückwärts bewegen fonnten. C3 ver: 
jtrich aber feine Minute, ehe Raffles durch den zifchenden 
RKugelregen zu mir fam, und in der nadjten lag ich hinter 
einem flachen Felsblof auf dem Rüden, während er 
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über mir fniete und mitten im mörderifchen Feuer meine 
Wunde verband. Er fite auf den Knieen der Götter, 
jagte er, ala ich ihn anflehte, fid) dod) tiefer herunter: 
zubeugen, aber fein Ton fam mir in dem Augenblid 
jo verwandelt vor, wie fein Gefiht am Morgen Ddiefes 
Tags. Mir zuliebe entſchloß er fid) jedoch zu größerer 
Borficht, und nachdem er alles für mich getan hatte, was 
ein Kamerad für den andern tun fann, madte er für fic) 
felbjt Gebrauch von der Dedung, die er für mich ausfindig 
gemacht hatte. So lagen wir denn nebeneinander im 
grellen, blendenden Sonnenlicht und unter dem vernichten: 
den Feuer am Boden, und ich follte jest wohl befchreiben, 
wie fold) ein afrifanifches Feld vor den matten Augen 
eines Verwundeten verfhwimmt und fladert. Sch Tchließe 
heute die meinigen, um der Erinnerung nachzugehen, aber 
nicht3 taucht vor mir auf als Raffles’ fcharfgejchnittenes 
gebräuntes Gefidt, das um einen Ton bläjjer iſt als fonft, 
jest hinausfpaht in die Ferne, um zu feuern und mit 
bochgezogenen Brauen die Wirfung feiner Schüffe zu beob- 
achten, und fic) wieder mir zumendet mit irgend einem Wort, 
daß ich die zufammengebilfenen Zähne zu einem Lächeln 
öffnen muß. Cr ſchwatzte die ganze Zeit, ein is um meinet: 
willen, wie ich wohl wußte. Kann man fi a wundern, 
daß id) nichts wahrnahm als ihn? Er war mir damals 
die ganze Schlacht, er ijt mir heute noch, wenn ich daran 
zurückdenke, der ganze Krieg. 

„Fühlſt du did) einer Zigarette gewadfen? Wird dir 
aufbelfen, Bunny. Nein, die im Sılberpapier, die habe 
id) für diefe Gelegenheit aufgefpart. Hier ijt Feuer. So, 
jet raudt Bunny meine Sullivan! Chre gebührt dem 
kriegeriſchen Kaninchen!“ 

„Umgepurzelt bin ich menigjtens wie ein folded,” 
jagte ich, die einzigen Wolfden ins Blaue blafend, die der 
orelle Tag fah, und nur über deren Furze Lebensdauer be: 
trübt. Ich glühte wie eine Kohle vom Kopf bis zum einen 
Fuß, das andre Bein dagegen hörte auf mir anzugehören. 

„Wart' ein wenig,” jagte Raffles doch zufammendudend. 
„Da ift ein grauer Filzhut gerade jchußgerecht, den möchte 
ich gern noch in den Radhelad liefern. Wart’... ja... nein, 
eS geht doch nicht! Ich muß ein bißchen höher halten... 
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D meh, das Magazin ift leer! Wie geht's mit der Sulli- 
von, Bunny? Wer hätte gedadt, daß du hier im Feld 
eine davon rauhen würdeſt mit einem Lod) im Bein!” 

„Sie tut mir wirfli gut,” fagte ich und ich glaube, 
e8 war aud) fo. 

Raffles lag neben mir hingeftredt und fah mid) an, 
während er fein Bandelier Locerte. 

„Gedenkſt du nod) des Tags, als wir uns zum erften 
Male mit diefem Krieg beſchäftigten?“ fragte er eid). 
„sch febe nod) das rofige Licht auf dem Nebel überm 
Fluß und fühle nod, wie einen der Wind ftad, wenn man 
fttlle ftand. ... Hier fonnte man was Derartiges brauchen! 
Furcht —bare Berrr—lufte!‘ brüllte der Kerl, ich fehe fein 
Gefiht auc) nod) vor mir, und hier haben wir jest, was 
er ausrief. Kommt dir's nicht aud) unglaublich vor, daß es 
erit feds Monate her ijt?” 

„Freilich,“ fagte ich mit einem Seufzer, denn mir war 
die Erinnerung an jenen Tag weit weniger erfreulid. „Es 
dauerte eine Weile, bis wir Feuer fingen...“ 

„Biel zu —— fiel er mir ins Wort. 

„Aber dann brannten wir gleich lichterloh,“ ſagte ich, 
im ſtillen wünſchend, es wäre nicht geſchehen. 

„Und dann machten wir uns auf die Socken,“ ſagte 
Raffles, der indes wieder geladen hatte, mit Be 
Laden. ,, Mod) eine für den grauen Filghut ... der Kerl 
Hat's, glaube ich, auf mich abgefehen.“ 

„Wenn du did) doc) mehr in acht nehmen wollteft! 
Ich hörte eine Kugel pfeifen.“ 

„Mein lieber Bunny, wir find befanntlih auf den 
Knieen der Götter. Wenn irgend etwas vorbeftimmt ift, 
jo it's das. Übrigens diesmal hat's näher eingejchlagen!“ 

„Bei dir?” 

„Rein, bei ihm. Der arme Teufel hat auch feine Be: 
ftimmung, das ijt wentaftens ein Troft.... Sch fann 
übrigens nicht fehen, wo die da einſchlug, tft wohl ins 
Blaue ‚gegangen. Sit dir Schlimmer, Bunny?“ 

„Kein, id) made nur die Augen zu. Sprich nur 
weiter!” 

„Ich habe dich in die Patſche gebracht,“ bemerkte er, 
wieder mit feinem Bandelter bejchäftigt. 
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„Es veut mid) gar nicht, herübergefommen zu fein.“ 

Das war in gewiffem Sinn wahr, denn gerade jest, 
wo die Schmerzen nadliepen, war es eigentlid) dod) etn 
Ihönes Gefühl, verwundet zu fein. Lange hielt dies Ge: 
fühl allerdings nicht vor, und wiedergefehrt ift es, wie td) 
ehrlich verfichern fann, niemals. 

„Ad, du haft aber lange nicht fo viel Spaß dabei ge- 
habt als id.” 

„ag fein.” 

Hatte jeine Stimme gezittert, oder bildete ich mir's 
nur ein? Blutverluft und ftoßmeife eintretende Schmerzen 
trieben ihr Spiel mit meinen Sinnen, bald war mir ganz 
dumpf zu Mut und das Bein war lebendig und puljierend, 
bald hatte ich gar fein Bein mehr, aber im ganzen übrigen © 
Körper mehr Empfindungen als fonft. Dazu fpielte das 
hölliſche Orchefter unaufhörlich feine Weifen, und alles um 
mich her machte teuflifhe Muſik, wie man’s in den Zei: 
tungen hat lefen fünnen; was ich aber wirklich hörte, war 
Dod nur Raffles’ Plaudern. 

„Ich habe wahrhaftig eine Schöne Zeit verlebt, Bunny.“ 

Sa, feine Stimme klang traurig, das war aber aud) 
alles, das Bittern mußte ich mir eingebildet haben. 

„Das weiß ich, mein Alter.” 

„sh bin unferm General fo dankbar, daß er mir nod 
den heutigen Tag gefdenft hat. Es mag ja mein lester 
fein, und dann fann id) nur fagen, eS war auch der beſte ... 
wahrhaftig!” 

„Bas gibt’s 2“ 

Ich rif die Augen auf und jah die feinigen leuchten; 
ich fehe es heute nod). 

„Betroffen... den Hut! Nein, hol’ mich der Henker... 
wenigſtens war der Kerl nicht drunter! Der verfdmiste 
Lump muß ihn eigens aufgeftedt haben! Mod eine... 
das muß id) ihm a Ob er wohl Sportsman 
genug tft, einen Wink zu begreifen? Sein Kniff mit dem 
Hut ift ja Unfinn. Ob er wohl fein Gefidt zeigt, wenn 
id) Das meinige fehen laſſe?“ 

ah und hörte nidt3. Mein Bein war wieder 
iid geworden und der übrige Menſch eingeſchlafen. 
„Bunny!“ 


— 
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Seine Stimme klang mehr aus der Höhe; er mußte 
ſich aufgerichtet haben. 

„Nun, wie ſteht's?“ 

Mit mir ſtand es nicht gut, das war alles, was ich 
denken konnte, während i mechaniſch die Frage ausſprach 

„Es war nicht nur die [mente pelt, die ich je verle t 
habe, Bunny, aber ich weiß dod n 

Was er u mußte, Fann ic he raten, denn der 
Sat blieb unvollendet und fonnte in Diefem Leben nicht 
vollendet werden. 


Ende. 
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